Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



f^ . 



LEHRBUCH 



DER 



NEÜHEBRlISCHEN SPRACHE 

UND LITTERATUß 

VON 

Lic. Db. HERM. L. STEAOK 

▲. O. PBOV. D. TBBOL. Uf BXBUK. 

De. th. et PH. CABIi SIEGFRIED 

OBD. PBOl*. D. THXOL. HT JSNA. 



EB8TEB UND ZWEITER TEIL. 



EABLSBÜHE und LEIPZIG 

H. BEÜTHEB 

PABIS LONDON NEW TOBK 

MAISONNEÜYE A Gib. DüL Aü A Co. B.WBSTEBMANN A Coxp. 

25, QUAI TOLTAIBB. 37, SOHO 8QUABB. 888, BBOADWAT. 

1884. 



LEHRBUCH 



DER 



MUgEBRAISCHEIJ SPRACHE 



UND LITTEEATÜR 



VON 



HERM. L. STRACK und CARL SIEGFRIED 



I. GBAHMATIK DEE NEUHEBEAISCHEN SPRACKB 

VON 

CABL SIEGFBIED. 

n. ABBISS DEB NETJHEBBÄISCHEN LITTEBATUB 

VOlf 

HEBM. L. STBACK. 



KABLSBUHE und LEIPZIG 

H. BBUTHEB ..^. ^^^^ 

PABIS LONDON J 'IAWWSmMI VERSlfV 

MAISONNETTVB A Gn. D U L A U ft Co. Ib. WESTBBs4l(£lftABK>UP. 

26, QÜAI TOLTAIBB. 87, 80H0 BQUABB. I 888, BROADWAY. 

1884. / /,[/? ■ 200J 



Alle RechtCf auch das der tlhersetzung in andere Sprachen^ vorbehalten. 



VORWORT. 

iJründliches Studium der nachbibliscben jüdischen Litte- 
ratur, dessen Nützlichkeit an dieser Stelle nicht bewiesen 
zu werden braucht, ist nur möglich , wenn man die Ab- 
weichungen der neuhebräischen Sprache von dem nach- 
bibUschen Hebräisch wenigstens in den Hauptpunkten kennt 
und dadurch vor dem oft irreführenden Erraten des Sinnes 
einer Form oder Konstruktion im wesentlichen geschützt 
ist. Eine den Anforderungen der Gegenwart genügende 
gedruckte Unterweisung existiert nicht. Desgleichen fehlt 
es an einem bibliographisch genauen Grundriss dieser 
Litteratur, zumal einem solchen, welcher die für Christen 
wichtigsten Erzeugnisse übersichtlich zusammenstellt. 

Der mitunterzeichnete H. St&ack hatte seit längerer 
Zeit (vgL auch ^Handbuch der theol. Wissenschaften" 1, 192) 
die Absicht, diesem Mangel durch ein "Lehrbuch der neu- 
hebräischen Sprache und Litteratur" abzuhelfen, welches 
zugleich eine zweckmässige Sammlung von Lesestücken 
enthalten sollte. Ehe er die erforderlichen Vorarbeiten 
beenden konnte, begann das Studium des EAbbinischen an 
den deutschen Universitäten einen ebenso erfreulichen wie 



VI Vorwort. 

bedeutenden Aufschwung zu nehmen. Dieser Umstand Hess 
eine nach Möglichkeit baldige Vollendung des geplanten 
Lehrbuches erforderlich erscheinen. Daher übernahm der 
andere der beiden Unterzeichneten, C. Sibgfkied, auf die 
Bitte seines Kollegen die Ausarbeitung des grammatischen 
Teiles, für welchen die allgemeine Anlage (vgl. auch S. 6, 
Anm.) und nicht wenige Einzelheiten in gemeinsamer Er- 
wägung festgestellt sind. Die schon vor Jahren begonnenen 
umfangreichen Sammlungen SiegfeiedS namentlich zur 
Lautlehre konnten mit B-ücksicht auf den Leserkreis, welchem 
unsre Arbeit zunächst dienen soll, nur teilweise ausgebeutet 
werden. Ergänzende Artikel für den Fachmann bleiben für 
eine wissenschaftliche Zeitschrift vorbehalten. 

Die von H. Steack bearbeiteten Mitteilungen über 
die jüdische Litteratur und deren Geschichte haben in 
erster Linie den Zweck, demjenigen, welcher sich mit diesem 
Gegenstande zu beschäftigen beginnt, einen bequemen Über- 
blick über die wichtigsten bezüglichen Schriften zu geben 
und ihm zu weiteren Studien Möglichkeit und Anregung 
zu bieten. Ausserdem dürften sie geeignet sein bei Vor- 
lesungen als eine Diktieren und Nachschreiben auf das 
wünschenswerte Mass einschränkende Grundlage zu dienen. 
Bei der Auswahl der aufzuführenden Bücher waren Wichtig- 
keit des Inhalts und Möglichkeit der Benutzung zu berück- 
sichtigen. Weitere Angaben wird der, welcher ein spezielles 
Thema oder einen einzelnen Autor näher kennen lernen 
will, in den zu diesem Behuf zahlreich genannten Mono- 
graphieen finden. Von Aufsätzen, die in Zeitschriften stehen, 
sind, damit die Bibliographie nicht zu sehr anschwelle, nur 
wenige citiert worden. Findet unsre Arbeit Anklang, so 
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soll bei einer zweiten Auflage dieser litterarische Teil zu 
einem besonderen Bändeben erweitert werden*). 

Der später folgende dritte Teil wird Cbrestomathie, 
Glossar und ein Verzeicbnis der wicbtigsten Abbreviaturen 
enthalten. 

Möge das Lehrbuch der neuhebräischen Sprache und 
Litteratur dazu beitragen, dass das in vieler Hinsicht so 
wichtige Studium der jüdischen Litteratur, welches in der 
Zeit der Buxtorfe eifrig gepflegt worden ist und reiche 
Früchte getragen hat, zu neuem, kräftigem Leben erblühe ! 

Berlin u. Jena, 2. Nov. 1883. 

Herrn. L. Strack. Carl Siegfried. 



*) Die Erwähnung einzehier nicht direkt zur neuhebräischen 
Litteratur gehöriger Schriften, wie des Wörterbuchs von Abü'l 
Walid (S. 110), bedarf wohl keiner Bechtfertigong. 
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Einleitung. 

Ursprung und Entwicklung des neuhebräischen 

Dialekts (§ 1). 

§ 1. Aussterben des Hebräischen als Volks- § i. 
spräche. Schon in dem letzten Jahrhundert vor ^' 
dem babylonischen Exil werden die Einflüsse des west- 
aramäischen Nachbardialekts auf die hebräische 
Sprache bemerkbar. Sie treten besonders hervor bei 
den Propheten Jeremia (C. Zimmer, Aramaismi Jere- 
miani I. Halle 1880, mit Einschränkung zu benutzen) 
xmd Ezechiel (Smend, der Prophet Ezechiel 1880, Einl. 
S. XXYIII f., wo aber Aramaisierendes und Spät- 
hebräisches nicht geschieden sind). — Im Exil aber 
treibt der neu erwachende Eifer für Religion und 
Nationalität wiederum zur Sorgfalt für die Sprache 
an. Man beginnt wieder reineres Hebräisch zu 
schreibcD. So im Deuterojesaja, bei Maleachi; viel- 
leicht ist auch Joel hierherzuziehen. 

Lehrb. d. neohebr. Spr. I. i 



2 Eiiileitaiig. § 1. 

Nach dem Exil wird die aramäische Überflutung 
wieder stärker, obwohl sich das Hebräische bis in die 
Mitte des 2. Jahrb. hielt, da das Buch Daniel auch 
in seinen hebräischen Bestandteilen, wie es scheint, 
auf einen grossen Leserkreis unter den Juden rechnen 
konnte. Andere jüngere Schriften, wie Qoheleth, sind 
zwar noch hebräisch geschrieben, zeigen sich aber 
überall durchsetzt von aramäischen Worten (Franz 
Delitzsch, Hoheslied — Qoheleth [bibl.Commentar yon 
KeUundDeUtzschIV,4] 1875, S. 197fiF.). — Nach dieser 
Zeit stirbt das Hebräische als Volkssprache mit reissen- 
der Schnelligkeit aus. Zu Christi Zeit sprach man nicht 
mehr hebräisch, sondern aramäisch (Franz Delitzsch, 
über die palästinische Volkssprache, welche Jesus 
und seine Jünger geredet haben [Saat auf Hofhung 
1874 S. 195 — 210]). In den Synagogen wurden glossa- 
torische aramäische Dolmetschungen des Gesetzes 
nötig (Zunz, gottesdienstliche Vorträge der Judeü 
1832 S. 8). Diese Glossen wuchsen später zu voll- 
ständigen Übersetzungen mit hinzugefügter Sinnes- 
erläuterung an (Targumim). 

In Eüstenstädten Palästinas mit zahlreicher grie- 
chischer Bevölkerung ward wie in Caesarea das 
Griechische auch Sprache der Juden. Die Diaspora 
in Klein- Asien, Nordafrika und den andern Küsten- 



Einleitung. § 1. 3 

ländern des Mittelmeers sprach nnr griechisch (Sia- 
<nropa tS>v lStXKriv(ßv Joh. 7, 35). 

Fortleben des Hebräischen in Gesetzes- & 
forschung und Kultus. Dem aus dem Volksleben 
geschwundenen Hebräisch sicherten die yon 'Ezra 
gestifteten sopherischen Schulen (^Ezra 7, 6. 11 ff. 
Neh.8, 14. 13, 13) weitere Fortdauer. Wie die U^TW 
Aa-iSaioi 1 Macc. 7, 13. 2 Macc. 14, 6 an der strikten 
Befolgung des Gesetzes festhielten, so die ü^y^ü an 
dem Studium desselben (Sirach 38, 24—39, 11). Zahl- 
reich wurden die ypajuLiuLaTeig 2 Macc. 6, 18 vgLcri/i/aycöyi 
ypajuLfiarccov 1 Macc. 7, 12. Matth. 23, 2, vo/uLoSiSaa-KoKoi 
Luc. 5, 17. AG. 5, 34, i/o^uico/ Matth. 22, 35. Luc. 11,45. 
Die Gesetzesforschung, schon in 2 Chr. 24, 27 tD'n'tQ 
genannt, ward verbreitet durch die oft bei den Syna- 
gogen errichteten lOyTü "»M vgl. AG. 22, 3, Josephus 
Bell. Jud. 1,.33, 2, Ant. 17, 6, 2. Die Lehrer erhielten 
den Ehrentitel '^a*^, welchen im N. T. die Jünger auch 
Sern beilegen ; die Schüler hiessen : D'^'l'^iabF) oder '^T^'pP! 
D^^mn, die ausgebildeten Gesetzeskenner: ü^'ü^'n oder 
D'^^ilH coUegae. Ein Ungebildeter, der keinen Ge- 
setzesunterricht erhalten, hiess f^i^*} D?, Joh. 7, 49 
o o')(\o9 6 jjij yivdxTKoav tov vofxov. — Das Gesetzes- 
studium hatte natürlich zur unentbehrlichen Voraus- 
setzung die Kenntnis der hebräischen Sprache, in 
welcher das Gesetz geschrieben war (tÖ'TJpn "jitöb). Ebenso 
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hielt man am Hebräischen als der Sprache des Gebets 
im Gottesdienste fest.* 
e. Notwendigkeit einer Fortentwickelung 
der Sprache, Bildung des Neuhebräischen. 
Dazu aber kam ein Neues. Die Anpassung des Ge- 
setzes an veränderte Verhältnisse verlangte zahlreiche 
neue Worte und Ausdrucksweisen, die im A.T. nicht 
vorkommen. Die Sprache musste fortgebildet werden 
(vgl. über dies Bedürfnis die Stellen aus Maimonides 
und Nachmanides bei Geiger, Lehrbuch zur Sprache 
der Mischnah S. 4 f. 11 f.). Diese Fortbildung ward 
keine Volkssprache, sondern wie das Neulateinische 
eine Sprache des Buchs und der Gelehrten. Die Rab- 
binen unterschieden daher n'iiin "jiüb das biblische 
Hebräisch von D^üDH ifith Chullin. 137^ (aram.: v^ytO'^b 
'JSI'TI Sprache unserer Lehrer), dem Neuhebräischen ; 
obwohl für beides zusammenfassend auch tDlpn yw^ 
gebraucht wird, da das Neuhebräische auch als heilige 
Sprache galt im Gegensatze zur aramäischen Umgangs- 
sprache, welche bin ifith (die profane Sprache) oder 
W*in "jiiöb (die Sprache der Ungebildeten) genannt 
wurde. Baba mesf a 104. Jerusch. Jebamoth 15, 3. 
Kethuboth 4, 8. Im allgemeinen vgl. für den Gegen- 



* Aramäische Gebete wie dasttJ''^ sind selten; vgl. überhaupt 
Franz Delitzsch, zur G^ch. der jüd. Poesie 1836, S. 177 — 205. 
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satz des Neuhebräischen zur Sprache des A. T.'s und 
der Volkssprache Qiddusin 70. 

Charakteristik der neuen sprachlichen ä. 
Bildung. Man schuf Analogiebildungen aus biblisch- 
hebräischen Wortstämmen, bildete neue Konjugationen 
der Verbalstämme aus, entwickelte neue Wortbedeu- 
tungen, man leitete aus uns unbekannten althebräi- 
schen Wortstämmen Neubildungen ab u. dgl. s. u. d. 
§§ der Formenlehre. 

Da aber aus dem Sprachgute des A.T.'s sich nicht 
alle Neubildungen herleiten liessen, deren man be- 
durfte, so wurden zahlreiche Anleihen besonders aus 
dem Aramäischen, Griechischen und Lateinischen 
nötig, über deren lautliche Wiedergabe und sonstige 
Behandlung §§ 4 — 16. %lg.h. 85 e. f. zu vergleichen 
sind. Ebenso sind, wie schon in das Späthebräische, 
manche persische Wörter (zusammengestellt und, aber 
nicht immer richtig, erklärt von Meier, hebr. Wurzel- 
wörterbuch 1845, S. 709 — 718) in das Neuhebräische 
übergegangen. (Sonst vgl. Lagarde, gesammelte Ab- 
handlungen 1866, S. XIII.) 

Perioden der neuhebräischen Sprachent- e^ 
Wickelung. Im allgemeinen lässt sich die sprach- 
liche Entwickelung des Neuhebräischen in vier Perioden 
teilen: 1. die derMischna und der älteren Midraschim 
(soweit dieselben nicht aramäisch geschrieben sind) 
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Tom ersten bis gegen Ende des dritten christlichen 
Jahrhunderts; 2. die der späteren Midraschim unge- 
fähr vom vierten bis zum neunten Jahrh. ; 3. die der 
mittelalterlichen Eabbinen; 4. die der neueren Zeit. 
(Vgl. die Litteraturangaben am Schlüsse dieses 
Bandes.) 

Anm. Wir legen hier die Sprache der Mischna zu Grande; 
den späteren Perioden Eigentümliches wird durch D (Deru^ch, 
Hidrasch) oder B, (Babbinen) hervorgehoben. Die Neuzeit als 
fast nur reproduktiv, lassen wir hier ganz ausser Betracht (vgl. 
hierüber L. Low, prakt. Einl. in d. h. Schrift u. Gesch. der Schrift- 
auslegung 1855, I. S. 42—48). Auf Aramäisches ist nur soweit 
Bücksicht genommen, als es in neuhebräischer Litteratur vor- 
kommend sich als der letzteren assimiliert erweist. 

Der Kürze wegen gebrauchen wir für biblisches Hebräisch 
fortan die Abkürzung bh, für Neuhebräisch nh. 



System der nenhebräisehen Grammatik. 

§ 2. Der sprachliche Bau des nh ruht auf dem § 2. 
des bh. Eine Grammatik des nh hat daher nur die 
eigentümlichen Veränderungen zu beschreiben, welche 
das bh in diesem Dialekte erfuhr. — Wir behandeln 
zunächst die Schrift- und die Lautlehre^ dann die 
Formenlehre. Der Raumersparnis halber fügen wir 
in der letzteren an den entsprechenden Stellen die 
wichtigsten syntaktischen Erscheinungen ein (vgl. bes. 
§§ 72. 74— 84. 95—97). 

L Schrift- und Lautlehre (§ 3—25). 

A. Die Schriftlehre. 

§ 3. Die Entwicklung der althebräischen Schrift § 3. 
bis zur Quadrata haben wir hier als bekannt voraus- 
zusetzen. Die Quadratschrift galt bei den Juden als 
die eigentlich heilige, in welcher angeblich die Thora 
nach ihrer Offenbarung niedergeschrieben ist. In- 
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dessen war selbst in der talmudischen und nachtalmu- 
dischen Zeit die Form der Buchstaben noch in mancher 
Beziehung schwankend. So besonders die Form des 
n, welches anfanglich wie n geschrieben wurde; ebenso 
waren 1 und *^ Tiel weniger unterschieden als jetzt. 
Daraus erklärt sich die Wiedergabe des Tetragramms 
bei Origenes durch TTITTI cf. Hieron. ad MarcelL ep. 
136 zu mrp: quod quidem non intelligentes (Graeci) 
. . . pipi legere consueverunt. — Auf Abweichungen 
der Schriftzuge in deutschen und spanischen Hand- 
schriften weist in der nachtalmudischen Zeit Ascher 
ben Jechiel (s. Low, graphische Requisiten und Er- 
zeugnisse bei den Juden Lfrg. 2, 1871, S. 67. 158). 

Neben der kalligraphischen Quadratschrift, in 
welcher das Gesetz und die heiligen Schriften nach 
bestimmten Regeln geschrieben sein mussten (s. 
Waehner, antiquitates Ebraeorum I [1743], 181 — 208), 
entwickelte sich für den täglichen und profanen Ge- 
brauch eine Kursivschrift, die enger an den althebräi- 
schen Schriftcharakter anknüpfte (Levy, Gesch. der 
jüdischen Münzen 1862, S. 145). — Für die heilige 
wie für diese Kurrentschrift gab es yerschiedene in 
ihrer Etymologie noch nicht ganz aufgeklärte Namen, 
welche bei Low a. a. 0. S. 72 — 76 vgl. auch Georg 
Hoffmann in Zeitschr. f. alttestamentliche Wissensch. 
1881, S. 334—338, besprochen sind. Nur so viel sieht 



Schriftlehre. § 3. 9 

man, dass es neben der heiligen Sclirift Yorzugsweise 
zwei Arten Kurrentschrift gab: die IIITO genannte 
yielleicht der arabischen Divanischrift entsprechende 
und die n^^i na^^ri? (dünne Schrift), später auch Raschi- 
schrift genannt, von denen die erstere als die deut- 
lichere bezeichnet wird. Die letztere hat den ersten 
Namen im Gegensatz zur no? 'd (dicken Schrift = 
Quadrata) erhalten, den zweiten aber daher, dass der 
Kommentar des Raschi in dieser Form zum Texte des 
A. T.'s geschrieben und später gedruckt wurde. Noch 
andere Benennungen dieser Schriftart s. bei Zunz, zur 
Geschichte und Litteratur 1845, S. 206. 207. — Von 
dem Aussehen der Divanischrift haben wir keine nähere 
Kunde ; dagegen die Raschischrift hat eine weite Ver- 
breitung in den rabbinischen Bibeln und auch sonst 
als Kommentarienschrift gefunden, weshalb wir um- 
stehend eine Schrifttafel derselben und zwar nach 
den beiden yorherrschenden Typen geben. — Daneben 
setzen wir die Zeichen des sogenannten „Weiber- 
deutsch", einer verschnörkelten Kalligraphie, in wel- 
cher reindeutsche oder jüdischdeutsche Texte gedruckt 
werden. 
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Lautlehre. 1. Konsoxianten. § 4. 11 

B. Die Lautlehre (§ 4—25). 
1. Die Konsonanten (§ 4 — 14). 

§ 4. a. Mutae. P-Laute. n scheint fast stets§ 4. 
weich gesprochen zu sein, da es mit 1 und dem eben- ^' 
falls meist weichen t wechselt* und bei Fremdwörtern 
dem gr. ß oder v oder dem lat. v entspricht: TW^^ 
ß^fia, Oiiaia iSw^toy, na*»a vivarium, "jjjnb XevKovy '^i^ia D 
vive, 'j^ü'^ai vimen. Für <^: D'^^.'^pfpbä (pvXoKrnpeg. II a 
für das v im Diphthong av: öitDtjitDnÄ auTo/uLarogy 
D^ban*TK vSpav\i9. 

Wechsel von a und ö: *lj?an "iJJfiH herrenloses Gut, b. 
asa? 5|3ö| hohles Gefäss, ais^ti qis^tt Holzpferd, aba 
3ib& teilen, l^^a Tß& spalten, pa f^B schreien (ygl. Nöl- 
deke,Mand.Gramm.S.47f.). — p'^aij Kanal, bhp^^ö«; 
bap Frucht welcher Unreinheit anklebt, vgl. bh böü. 

Wechsel von a und l: fb^a "jib^^l velum, ain 15 c 
Mitte, ba? bTO verunstalten , ^la'ian "laiW gestreifte 
Schlange (vgl. Nöld. S. 49). 

Selten ist harte Aussprache: 'j'^pa'^bä yXinrroV D. d. 

Ö == ^ /i bisweilen =^ ir p: b^fi (piaXfj^ oifi'läi? e. 
aypacpog, Kg'^^fiK Afrika. — "ji'^lpiB irorripiovy 'ji'Tüfe 



* Ygl. über die bis auf Hieronymus^ Zeiten und vielleicht 
noch länger festgehaltene weiche Aussprache des & : Graetz, jüd. 
Monatsschr. 1881, S. 511—514. 
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patronus. "»ßinWÄ aj/ö^cDTro?. || 6«= &: bOfcD subsellium; 
ö = v: *>t33D'^*lB TraiSevToi (T. jer.). 
§5. § 5. K-Laute. a gew. ^ y g: ''J^ä yvvijy n'^jb^a 

^ galearius, 5|ba yXiJ^o); bisweilen für /c {?: Ä*ittoa castra, 
•J^^npö'lba KaXinrnipiov^ Op'^.?^? €kSlko9. Für bh D bis- 
weilen nh a: ^Ää mannbar werden, bh ^DS; ÄÄT rein 
sein, bh ^fDr; Ät^ mischen, bh tfOti; S^'T? i^- P^-^ ^^ 
a'^TS Gen. 38, 5. 

ft. D ist regelmässig weich gesprochen, daher = x* • 
'^b'^3 X*^'"' '^^'i^öÄ o-^oX?/, Dip'^bis x^^"^^'^j "^T? X^/^^j 
"jsnfc? oipx<ap; 'jittsn'^ ^p^Xf^v^ ^'PPP '^^V'^- " ^^®^ daher 
erklärt sich der Wechsel mit bh n: bas Strick, bh 
ban ; bM binden, bh ban. II Innerhalb des nh wechseln 
D und n: ^bab »Tibnb Feuchtigkeit. — Vgl. auch § 11 ö. 
Seltener ist a = A: oder mit bh p wechselnd: "jba 
icaXoV, KÄD^"!i SoKifiri] rTiis Balken, bhn'jip; aa? zurück- 
halten, bh aj??. 

c» p gew. ^ K q\ ^^'T^p Kupi09, y^pyi SpaKfav^ D*'p?*]i'Tip 

quadrans (N, T. KoSpavrrjg Mt. 5, 26. Mc. 12, 42). || 
mit bh a wechselt p: üüyp abrupfen, bh Uüi^ Ps. 80, 
14; bfip verdoppeln, bh bfeS. 

<?. In eigentümlich inkorrekter Aussprache wechseln 
Ä und p: Äjüti^nö «;'t3ttp'5fi irpay/uLarela; K^üfcibä 



"" Menach. 6, 3. Boraita Kerithoth 5 zeigen durch die Be- 
nennung T\^yy^ 'IS, dass man 5 wie x sprach. 
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«ntÄibp Kleopatra; -»p« 0717. (Vgl. Nöldeke, Mand. 
Gramm. S. 38. 39.) 

§ 6. T-Laute. ^ = gr. S: pni'i SZpop, '^p*»'^§6. 
Sliaj. — Inkorrekte Aussprache ppssi ovelSeiov. *• 

n ist durchweg = gr. 6: fi^lpÄR Oearpov^ D*>*^JP b. 
. Ovpeog, p'^nifi» airoQriKYi^ ^'^^^'^T!^. SiaOiiKrj. \\ Wiedergabe 
der lispelnden Aussprache des ö: nilli^^ö irpodvpov^ 
r\ü^ €009, '^noinä ßpHÖi, II Selten ist m = t: «■a'^a^in 

TpayijiuLa, 

t3 = T ^: n^'^^tD turris, oiß^ta ti/tto?, Dit33» oi/ro)?, c. 
O'^pä'IÄ ipyaTrjg, D^'tt^'briK ctöXirnJ?, OitD*»p Titus, IttSWÜ 
tormenta. II Selten ta = ö: p'TüS'^'p öiarpov, Op*^fi 
irldos. 

Bemerkenswert ist der Wechsel von nh ta und bh d. 
n: bfitD bestreichen, bh bion; WtD irren, bh rv$r^\ bnü 
unerlaubte Mischung, bh bin. II Aramaisierend ist nh 
tD = bh s: 5|^tD strömen, bh f|is (übrigens auch Pirqe 
Aboth 2, 6) ; b^ita lärmen, bh bns. 

Stärkere Lautvertauschung bisweilen zwischen c. 
T-Laut und K-Laut *! statt ä: Dpplb'n yXcoara-oKOfiov. 
p statt t: p^^pfi^bn KoKvTrrripiov. 

§ 7. &. Zischlaute. T = gr. ^: fc^-a^T ^i^w, W§ 7. 
^wi/^, I^DIT ^i^co/ia, tDT XflOi, n*Ä o/ou^a. || Selten T = o-; «• 
biarinö irpo^ßovXn. l Wechselnd: ntibDÄ noibDÄ oyXoj, 

= 0-: "j'a'^p a-tjfjieiov, 'J*>'^/7i13p (JVviSpiov, 
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b. Ausserordentlich häufig steht nh D für bh te: OBP 
fassen, bh tetn; DOS duften, cf. bh' Dte: DDh Wohl- 
geruch, um; )W Gegner, «jüte; D'itD fliegen, tat3 Hi. 9, 
26; o*in Scherbe, te^n; 013 Leib, tens Jer. 51, 34; iDio 

• • • • • • i 

n. pr., nbilö Jos. 15, 35; nijD y^ü grauköpfig sein, n^^te; 
ü^^ ausbreiten, te'iö; "liKO Sauerteig, *i*Äte; M^'rnD 
Zeugnis, Gen. 31, 47 i^wnte; D1D setzen, DTO; üHO 
auspressen, tante Gen. 40, 11; pno lachen, pnte; D'^jhno 
lunulae, D'^j'nnte Ri. 8, 21; mo schwatzen, mto; -fOn 
abhalten, tften; ntjio die Ehebruchs Verdächtige, cf. 
ntate Nu. 5, 12; TD Kalk, Tte; om cf. bh ten'^nn sich 
ins Qeschlechtsregister eintragen lassen; on^ Genea- 
logie, cf. ton? Neh. 7, 5; oiÄ verloben, te*^^; pM sich 
mühen, cf. pto Gen. 26, 20 ; tTp^ Säge, cf. niteti Jes. 
10, 15; bDD ausschauen, cf. bh byto; p30 Messer, 'j*>3te 
Prov. 23, 2; nDM Netz, riDlte; lüD hoffen, nnte; nio 
Hoffnung, nato. 

c. Bisweilen nh o für bh tö: 0*5"! treten, bh ttSn"!; "jo 
Zahn, bh )10 (doch n. pr. riDO 1 S. 14, 4) ; D^^na Schrot, 
töna; D'^pnp Balken, tä'ip. 

Sehr selten tritt im nh 10 ein. || Bei B ist in ein- 
zelnen Wörtern die biblische Schreibung wieder her- 
gestellt: z.B. T'm 

d. 10 bisweilen für er, s: tötl'a fJLayo9, ÄPDtÖiÄ hospes. 
Erschlaffung der Aussprache: ^ilä^ü = IWptÖ. 
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S wechselt mit o vor T-Lauten: l'^^iüS« T'^tDD« e. 
a-rdSiov, otiibintJSS DiÄibintDO« aa-rpoXoyo^, «btDS« 

«bt:o« (TToXii, II Am Wortende: f^iti^ disdJ Steckrübe; 

1^D*in ei/j/ca?, f^tf'ip Koirk. 

T-Laut und Zischlaut wechseln, zwischen bh und /*. 
nh und innerhalb nh (vgl. Noeldeke, Mand. Gr. S. 43): 

bh Si^-j == nh 5|br. — nh npj Tj?? stechen; ücrrp DD^p 
abrupfen. 

§ 8. c. Liquidae. b wechselt mit ^ p r: bsi^!a§8. 
baba vermischen : ^'?tm03 bintÖS sich bemühen ; 1^^*"^'Yin ^' 

• , • • ' • • • 

'i'^b'nMi Lattich; nn3 durchbohren, cf. bh nh'^n:: Ps. 5, 1, 
— fi'^bä^'O margarita; D'^b'n'in x«/>a^/>a; D'^b^p^ia Mer- 
curius; 'j'^^iüta^bö promptuarium; 'j'^n^tJpb? x^poKTrjpe^^ 
'['»n'inbB irapeSpoi. — bpjDÄ flagellum, cf. (jypayeWiov 
Jo. 2, 15; K^^o^ttnü ToXfirjcri^; n^'^^^^iK n*^*^W» olearius; 
*nitDfc5*jb ^)7TCö^ [Levy II, 462 latro sicher falsch], p 
durch T\^ wiedergegeben in K^on'lö irapprja-la^ durch 
*nn in "jo^n pvcri^, 

b wechselt mit 5 gr. v (vgl. bh m^'iabw die Suna- 6. 
mitin): n^'S^bnb MWSnb glänzend weiss; bilDÄ llßK 
Bohne; l'^bäbä r^"*??? Geschwulste yayyXta; bisnü 
rpiytavov. 

5 statt b: Oinpppp \aKKavQo9\ '^JPppÖ xf^aXrv/xoi/, c. 
cf. bh l^inPODB. 

Wechsel von D und "j in den Endungen 0*^-7 X^^ d. 
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C— )—, p 8. §§ 27. 28. 69a. Vgl. noch: '^fcaij ^tiy^^ 

vv/j,(f)fj^ Wa^« Was« €fißo\ov. • 

5 für gr. fi: "^äD^lS Kpajxßfiy Djsino*'« aarTvvojULOS^ 

Selten 's für i/ n: ^(^la&pK Hispania. 
c» Wechsel von b mit P-Lauten und Waw: bh s^atD 

- T 

= nh s^titt eintauchen. 1135*1« IW« Purpur. 
§ 9. § 9. d'. Hauchlaute (Kehllaute). ^( im Anlaut 
in der Regel für Spiritus lenis : liÄ» aycov, "fbt^ aXXov. \\ 
Aber auch ziemlich häufig für spiritus asper: oi'l^fc? 
aßpog, r?1'^^ OjOtoi/, 'J'^Äib^iÄ (apoXoyiov, ^i'7*'« vSoop, \\ 
für anlautendes v: ib*^« velum, o^^'fc^ virus. 

5. n für Spiritus asper; ^)At\ oX/aj/, 'j'^n €j/, O'^bin^H 
vSpavXig. II Sogar in der Mitte der Wörter: 'J'^'i^»i5D 
avviSpiov^ r*l^r?*^ö TrdpeSpoi. \\ Auch für Spiritus lenis: 

■Di'^'in iSiwT^9^ oisin ovo?, o^^btjn areX»}?. II Für x in tib*»n 

c. n für Spiritus asper, lat. Ä: tXiMlvfuav^pb^T} halec. jj 

für /c in i^^^Oöbn KXeylrvSpa. 
^' !? für Spiritus lenis : ^y\J!^ ^pX^i ^J?? -Ä.sia. 
§ 10. § 10. Vertauschung der Hauche. — K undn 
"• (cf. bh )im = littn): littäx 'ji'öÄn ^ye^wi/; 'jisti^« 'jiSÄ'^n 

5m»'09, nh tf^n wie (cf. 1 Chr. 13, 12) = bh ?f*^«. 

6. M und y: Db« stark sein, bh Db5^; mtö« Platte, bh 
t\W. II Umgekehrt: bD^ essen, bh b?«; b*^s:j Ellen- 
bogen, bh b^S«. — n«3 n?5 hässlich sein; «laa :?ä| 
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einschlürfen ; )'^^t^ 1^^? intueri ; K^iap ?*i5p viel. — Vgl. 
noch *Aboda zara 2* Besä 2\ 

n u. n: *iÄn gürten, bh nan; nnü verwischen, c 
bh nrra; nw fortstossen, bh ms. — "ji^bn iton Ei- 

dotter. 

n n. 5^: 5^ba enthüllen, bh nba. (?. 

-T ' T T 

n u. :?: ms biegen, bh T'ns; t3? Sünde, bh Kpn; c. 
n?5 i^3 hauchen [hiernach Geiger S. 32 Anm. zu be- 
richtigen]. 

Anm. Trotz aUer Bemühungen, durch welche man, wie die 
Mischna uns MegiUa 24, 'Erub. 19^ berichtet, der Nachlässigkeit in 
der Aussprache der Hauchlaute namentlich beim gottesdienstlichen 
Vorlesen des Gesetzes entgegenwirkte, blieb doch, wie die ange- 
führten Beispiele beweisen, in der Volkssprache diese mangelhafte 
Auseinanderhaltung der Hauchlaute bestehen; vgl. auch Demai 
1, 3. Man konnte also später den Erub. 53^ gegen die Galiläer 
gerichteten Tadel ebenso gut über sich selbst aussprechen. Wie 
diese Laute auch bei den hellenistischen Juden verwechselt wur- 
den, darüber s. Frankel, Vorstudien zu der Septuaginta 1841 
8. 101. 110 u. a.; über Philo s. C. Siegfried, philon. Studien (Merx, 
Archiv f. w. Erf. des A. T. 11, 150). 

§ 11. Übergang der Hauchlaute :^ u. n in die§ ii. 
verwandten K-Laute (vgl. § 9&. c). — T u. ä: tOW ^* 
im^P betasten. II n u. ä: DTH abkneipen, bh DT|. S^u.p 
(cf. chald. ^^tf und pn« Erde) : t*^bt:? rbtp)? Jahrmarkt, 
KaTaXva-i^; 'jnpi? c^r^ übelriechendes Harz, fl n u. d: 
'sbA nbnb anfeuchten. 

Lehrb. d. nenhebr. 8pr. I. 2 
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b. Wechsel von Hauchlaut mit Zischlaut: ^io!n sauer 

- T 

sein, bh "^län. 
§ 12. § 12. e. Die Spiranten (sogen. Vokalbuch- 
^' Stäben) 1 u. \ Ihre Schreibung als Konsonanten 
betreffend ist zu bemerken, dass sie bei R sehr häufig, 
wenn sie als solche gelten sollten, doppelt geschrieben 
wurden, zum Unterschiede von den Vokalen, welche 
man einfach schrieb: 

TT ' Tf-' T-' :- 

b. 1. Die Scheu des bh das 1 in den Anlaut zu brin- 
gen ist im nh gänzlich geschwunden: «bl es ziemt sich, 
m^ bekennen, ^i^i'^^i Bekenntnis, ''OTij gewiss, ütJI 
Schlund, p^^ni geschickt, "ijni übrig sein, ^T\ Studium, 
l'^'T^ Vene, K'^^'^ das Eitern. 

• J ' «T 

c. Bei griechischen Wörtern tritt ^ für das Digamma 
aeolicum oder für /3, selten für (p ein (vgl. § 4 c.) 
K^Snil Biövvla. T\^ aeol. ßpoSov Rose, ütDIl Icrrog, MO* 
eöop, Dlni evdewg, 1 für (p in pn^ (pdla-ig. — Bei lat. 
Worten 1 = i; : *jib*^i velum. 

d. Im Inlaut Digamma: )'^*^y\}< ap'xeiov Archiv, TÖ15Ä 

/ T - 

€. 1 in den Diphthongen av, au, ev: ■'piRlÄ avöim-fi^, 
tJ^iia nauta (navita), Di^^^FillÄ evdicog. 



* Ein merkwürdiges kasuistisches Problem, welches durch 
die einfache oder doppelte Schreibung des *^ veranlasst wurde, 
erwähnt Low, graph. Bequisiten etc. I, S. 109. 110. 
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Wie im bh wird der schwache Lippenspirant leicht f. 
vokalisch: nb?ib grüner Zweig (abab sprossen; davon 
labhläbh, lawläbh = lauläbh = luläbh) [vgl. bh Mis 
aus kabhkabh]. 

§ 13. *) lautet als Konsonant wie lat. /: Kt3p^'^§i8. 
Justus, D'^^lir*^ Januarius. ^ 

Wechsel zwischen 1 u. *) regelmässig im Pi'el und 6. 

Hithp. der Verba ys : nna Pi. n'^^a ; töia tni^ to^üann ; 

l^in y^m (cf. Dan. l, 10); ym y^^'o; n^ä n^a; ferner 
OÜ? 5|?a n;a "i!;'=T lö^'n ta^n b?p D?p. II Selten wird i fest- 
gehalten: "ps Pi. p5?, "po P53. — Bei konsonanti- 
schen Stämmen natürlich: bis Pi. bl^3; Hin TTi^^n; nin 

§ 14. Wechsel der Vokalbuchstaben mit dem §14. 
schwachen Hauche wie im bh (Stade, Lehrb. der hebr. ^ 
Gramm. S. 97) und im Mandäischen (Noeldeke S. 13). 
ng'^K Ehre, Herrlichkeit, neben "nj;^; «nn pl. D^^n; 

nKTÖ cstr. pl. "i^^^tö; siÄ^in pl. mi^^nin; ^ätö Pi. n'^'^tä; 

t: *• ~t:' TT *■ t' -t .. .* 

IBb^Ä Lehre (St. ^b\ cf. bh bllK v. bn*'). II •j^^b'^K 'jib'^l 
velum; iic*>'n divus, ^w; D'D sprechen, bh DW; a^":! 
fliessen, bh a^ s. Lev. 26, 16. — "reib um zu sprechen 
(v. ^ISK) ; bDib um zu essen (v. bDK). 

Die Endung ^— bildet den pl. 'j*'K— : '^ST pl. r^?r» ^» 
'^a? pl. I^Mä. 

Selten Wechsel mit starken Hauchen: "pl fT^ e. 
stechen ; nb spotten, bh T?b. 
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2. Die Voccde (§ 15. 16). 
§15, § 15. Die meist unpunktierten Mischnahand- 
schriften bieten wenig Anhalt für die Bestimmung 
der Vokalaussprache. Sicherer leiten uns die unter 
dem Einfluss aramäischer Schriftsysteme in das nh 
eingedrungenen häufigen Vokalbuchstaben (matres 
lectionis). Vorzugsweise sind *i 1 ä angewendet ; doch 
seltener bei biblischen Wörtern, namentlich nicht, 
wenn dieselben in Gitaten vorkommen. Aber auch 
bei neuhebr. Wörtern fehlen bisweilen die matres 
lectionis: oiofiä yvyl^og (mehr s. hernach). 

h. Im allgemeinen lässt sich Folgendes feststellen: 
K kommt meist nur für den Anlaut in betracht, wo 
es zunächst bloss als spiritus lenis galt. Da es als 
solcher aber jeden Vokal annehmen konnte, musste 
es näher charakterisiert werden. Nach dem herr- 
schenden Gebrauch ist einfaches K = ö, '^K = t, ü 
oder e, 1Ä = 0, u. Doch ward diese genaue Unter- 
scheidung nicht immer durchgeführt; 2( z.B. ist zu- 
weilen = e oder o. 

e. « als a: fiJiÄ aydv, IDD« a^wj^, "j'^pW'^S argentum. !| 
Für kurzes e: 01^*^*^51» Sc^iico?, D^'pa'^iJ epyar^g, Äü*»!?» 
eXdTfj. II Für kurzes o: oitDSÄ oprwg. otD3*iK omatus, 
rfcp« o^Xog. 

d. '^Ä für t: «;'bü'»« Italia, D^^*'« ipi9. II Für e: ny'ff^v^ 
flU^pa^ O'^b^'Ä >?Xo9, tftfä^Vt vfuav^ VV^^tlf; elogium, *'b''K = 
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'»b« ZU mir. II Für e\ ntöfi*»« = mOB« es ist möglich, 
nntMn*»» == ^O^r^^ i^^ wundere mich, "»S'lfc'^K = hrap- 
X*«j Ä^'ö*'^.^« epfj/jua. — Bei griechischen Worten steht 
*)K, gemäss der spätgriechischen Aussprache, auch für 

V, €i, ai, oi: nin^K vSwp, fc^!;t3fc*iK VTrarela, 0^^ ecV, KÜ^^K 
etra, 1'»?ip''Ä eiKoviov^ pbjj*'« aScXoi/, JlK'^Ä^Äaryetiy, oittisip*'» 
oiKOv6jJX)9, yh'^lälä^V^ oivojuLeXi. 

1K für ö: '»iiÄ ww}, oi3;»piK wKcavog. \\ Für d: "jibiÄ e. 
oXov, «jaibitti« ofJLoXoyla^ 1*^pn«IDibiK oXoxpvcrov. \\ Für 
w und ö: '^p'lK oi5(r/a, *»pp*iK uncia. 

Im Inlaute und Auslaute bleibt der A-Laut un- f, 
bezeichnet : ü^ü^i ßacrig. 

Nur bei der Endung ''-3- wird, um dieselbe von 
der Endung *v-- zu unterscheiden, b( gesetzt. *ikdt = 
•»ST gerecht, ^ncoH = '»'»'n Zweifelhaftes (Name eines 
Traktates der M.), *iK*i1 == *i'55 Gewisses, ^rxs^ Johannes, 
•»Katt n. pr. 

•« für I : ''p*i'5i SUti^ *»'a*ip n/«/. II Für i: 01^0*^*1 discus, ^. 
nb'^fen = rtfin, Db'^K = Di». Man setzte *i auch vor 
der Verdoppelung und unterschied so Pi el von Qal. 

no^'D = no?, nn^tö = nätö. II Für ^: '^^'^tm €i/öw, 
oTo'»^. 55mo9, ns*»« = njü, •j'^n f= fn, in^n = ^na, ^^^m 

= nan. II Für ^: 'jb'^'a ^eXay, ^^Jj^^'n Äe/ca. Doch bleibt ä 
auch unbezeichnet : K^? W? Germania, 'p'ntjKt? Oearpov. || 
Für V : '<ai|i 71/1/}/, O'^iaS^^'n Suva/mig, oit^l? TVTro9. II Für ei : 
OiD'^P Tci^o?, Ä^*^'n Seiyfiaj oin^^Äti fiayeipog. \\ Für at: 
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ip*»*;'!! Siaira^ Tt^^? K€(pa\aiov. P Für oi: Oitt*>p» eroifio^^ 
''3*'iaip*' oiKOVfievrj. 

Über ai; s. § 4 a, § 12^; über eu s. § 12^. 
Ä. 1 für ö und w: DI'IS yipcofia^ ms = TO, tD^lIp = tD'lp, 

1Kb (einige Male sogar ib, s. Beres. r. 73, 72^, Mass. 
Text 1 Sam. 2, 16) = ^b; nb^ti mulus, Diiab^a iSoiJXt/io?. I 
Für 6: oittitD ro/io?, ''biso» 0^0X17, ^01*1 = •»£);;, *ibin = 
'»bn; nonn = ^?n. II Für w: ^^sin == ij;yin es ist 

nötig, und vor Dages forte (wie bei "i, §^): ntlHÄ = 

n-tn«, rwr\^ = n©^*', "raibtt = ntab-a. II Für u: oip^b 

Xv/coj, oiDp'iin Hyrcanos, ^^d^ä 71/^7. 
§ 16. § 16. Umschreibung der Fremdwörter. Hier- 
bei begegnen bisweilen auffallende vokalische Ver- 
änderungen. 

o. Statt gr. a, lat. a tritt im nh oft u ein: D^b^Ü 
caliga, ''bpWK ay/cdXj/, n^^^blH galearius, oitib^p calamus, 
XBb^a /caXTTJ/, (vgl. Mand. «btti^i = btiä, ädö^Ji = ^tä, 
Ktöni^l = M'n, s. Noeldeke, S. 17 ff.). 

J. Statt gr. a im nh /: 'id^ik aa-crapiov^ 'J'^Dfiifc^'K aW- 

(paa-i^j ÄtJOip'^Ä CLKecTTcop. 

e. Abschleifung des a zum blossen Vorschlagslaut: 
•jbS /caXoV, ^^pb^'pa ßacriXiKiiy Oi^^b'^DS ßacriXevg^ Basilius, 
OiD'^bS x^X«/o?. 

j. Gänzlich abweichend vokalisiert sind: oib'ts ßi\o9j 

atroöTO?. 
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3. Die Lavite in der Verbindung der Silbe (§ 17 — 25). 

a. Milderung^ harter KonsonantenTerbindungeii (§ 17—21). 

§ 17. Der zweikonsonantige Anlaut. Er§ 17. 
wird bisweilen nicht gescheut wie bei t:^l*>nt3 tributum, ^' 
nral^P Tpdyfjjma^ ti'lS Kpcoa-croSy 0^1*13 xpcoiuLa; in der 
Regel aber (vgl. bh ^i'ntÄ, :?a*iK u. a.) durch den Vor- 
satzlaut K gemildert : "jüDi? a-revou, KJSDDK ^evla, oitsi'llD^? 
-TTpüOTog, ''b'ODK (m]\^^ ''^i^C« «rxoXv, otoitJ!« Ptole- 

maeus u. y. a. 

Anm. Merkwürdigerweise wird der prosthetische Anlaut 
in einigen Fällen aufgegeben, wo er im Fremdworte vorhanden 
war: h^*ni03 e^opia. 

Bisweilen tritt infolge einer gewissen Lässigkeit b. 
in der Aussprache des Anlautes dies prosthetische 
Aleph auch vor Konsonanten mit vollem Vokal (vgl. 
eöeX« öeXo), €p(!)Si09 p(pSi09 u. a.); D'lJÄ Blut, •^'li? Sopd^ 
Ci'ÜiÄ Körper (neben qiii), rax Nuss (neben tia), biß» 
Bohne (bh biß), nDK x^^^j n^üaib« linteum, D'iODi'infeK 
irapaSo^o^, ^ 

Selten 5^ prostheticum (vgl. § 10&): ib'^pr? ein c 
Monatsname, bh ibos; D*>V?? grosse Steine, Ü^y^. 

Bei manchen Fremdwörtern wird die Härte des d. 
zweikonsonantigen Anlauts durch Zurückziehung des 
Vokals gemildert: Wnb^ j(XaiuLV9^ poyi^ yjpvo'og. 
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§18. § 18. Einschiebung euphonischer Buch- 

^' Stäben. — 5: DiS^'^'l'tpK Adrianus, oi3^^}5?K 'Öiceow, 

Diia^aa« ay opavojmos (vgl. f. das Mand. Noeldeke S. 75 f.). 

b. 13 (vgl. bh nt-Qü von nttt): rati« (st. tiäK) Nuss, 
•jiSttp a-lcpoov (cf. Dan. 3, 10 n;'Difi*^p kethib mit v. 5, 15 
n^SM^D), «Jätt^ne (popßela (vgl. Noeldeke S. 76). 

c. n (vgl. bh pwyi 1 Chr. 18, 5 f. = ptnäi; femer 
Stade S. 115 und zu sichtende Beispiele bei Meier, 
hebr. Wurzelwörterbuch S. 662—667. 675—682): 
n^^'i/TSipbo sal conditum, l'^^ttb? palatium ; zweifelhaft 
ist K'nt3D^D3 (Geiger S. 20 ^va-rog, Levy I, 317 e^w- 
cTYip). II Verdoppelungsauflösung nach Analogie des 
bh (Dp^3 Ps. 80, 14 v. DDD): DBnp trippeln (v. Cfcü), 
D^'=I*ia Stumpf (D'ra), DitJ^in Maul (bh Dttn ver- 
schliessen). 

d. a: Oiaja^ü Trajanus. 

§19. § 19. Assimilation, n^« Rohr (st. anbubh), 
fcibia« efißoXi], Kp^DBp [via] compendiaria, K3K es ist 
(aus K3-n*iK es ist da). 

5 20. § 20. Auflösung der Doppelkonsonanten 
bei Fremdwörtern. ^ = OD, Dp, W, Dä: «^•n'nDpDb« 
Alexandria, O'^ODÜ 0*^0 JJÜ rd^ig, «WOD« a^lco/ia^ 
'ji^^O'^paÄ e^iTYipiov. 

An m. Im Auslaut wird öfter ein Vokal zwiscilengeschoben: 
Oial'n dux, OgiB TTiVaf ; oder einer der beiden Laute ganz aufge- 
geben: »a'TKM thorax, ti*l3 tcr^pv^. 
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\|^ = Oö: r*^.^??*? ^'a^Tjy/öioi/ (cf. bh), «"l^Mbn 

§ 21. Umstellung zur Erreichung be-§2i. 
quemer Eonsonantenfolge. Im Hithpa'el und ^ 
Nithpa'el (§ 91) Metathesis des Zischlautes und des 
T-Lautes und event. Veränderung des letzteren wie 
im bh. 

^T (cf. l'Q'lTtn Dan. 2, 9) : D'Q'nTn ersonnen werden 
(v. DäT), ba"?!» gedüngt werden (blT), ÄI^'HTn sich zu- 
sammengesellen (y\1), ^TT*5p erschüttert werden (^!PX), 
IJS'üp altern ("j^t), Jlü'nTn gefälscht werden (C|*iT). 

ntü, mte, mo: thai?«? sich bedienen («rü«), bwön 6. 
sich bemühen (b'TTO), bsnp? klug werden (bDD), p^r?p? 
weichen (pbo). 

t3S: ^':!t32? bedürfen (•f'is), 'ITÜS? Schmerz leiden c. 
(v. n?S), n\^üS? beauftragt werden (nis). 

Manche Umstellungen sind (vgl. bh tel? und ato, d. 
nbiato und srabte) lediglich ein Spiel der Aussprache 
z. B.: Jlbri? und Ätbia Heugabel, O'^jn und o^n*'. Genea- 
logie, n^irxn mästen (v. ^ttK == «ntt, cf. bh «^"iia). 

Anm. Bei Fremdwörtern findet auch Verwandlung von Kon- c. 
sonanten statt: gr. y wird vor folgendem K-Laut stet« zu 3: *'3}5J5 
dvdyicrfy *'35*lb X(Jy;^, fc(a5*^Bbö o-oXTrty^. 

b. Aasstossung Ton KonsoDanten (§ 22—24). 
§ 22. Im Anlaute (Aphäresis). Besonders ä:§22. 
"^ITha^ wird nrii^b, aramaisierend ntr^b, davon Adraoo? ^' 
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(zur Sache vgl. Geiger, Jüd.Zeitschr. 1868, S. 196—201). 
nrjK wird in. bb^'ü« wird bb^ti unglücklich (Sanh. 66'). 

Anm. Im Talm. jerusch. auch "1^ statt '^>QK, z. B. "nm "jKQ 
deijenige Lehrer welcher sagt, l^'^a'i H*'K es gibt einige welche 
sagen. 

6. Bei Fremdwörtern merke bes.: Abwerfung des k: 
Vttjy^1^t^t^KaTappaKTij9^';^b'C^KaTa\vcri9 (Rapoport, Erech 
Miliin S. 259), 'j^biü^'ö capitolium; des b: ^D'^^ä st. '^Jl^'iab 
navis liburna (cf. Horat. Epod. 1, 1); des Vokals: 
'ipö^'ä aegyptius', Oin'^ü v/mepog^ «^oiiabin'l avSpoKoi-- 
fiaa-la, 

§23. §23. Im Inlaute (Synkope). Mutae. P-Laute: 
^* IJji'^Tn vSpwTTucov. II T-Laute: ü'ip»: (rrparia^ lö^b 

XrjTTTrip, n;n'a st. njnn'a MaTÖaro9. II K-Laute: "{"aiÄ 
07M09. 

&. Zischlaute: •Ta'^'in rjSvcriuLa. 

c. Liquidae. b: nb*^3 Mischung, aus nb^'ba (s. bh b^'ba 
Jes. 30, 24), *^5«a balneum. || ^: riD'^? Mischung, Teig 

(no^n.?; Nu. 15, 20.21). II ti: n?in3 KpijiAßri. II 5: DifcintDD)? 

d. Hauche. «: Tans es wird gesagt st. "TQ^r.«; 
Ü^yül2 mästende st. D'^i?*^'^.'»!? ; q'^bl? er wird lehren (tib» 
lernen), Cl"^?!? lehrend. II n: D^bn st. D^'bnp. II :?: n:^tD 
Last st. nji^'it} (i?tD), nnw Rede (st. nrow), ST^ati st. 
srnni^'a (auch bh) Fähre, l'^nbl? Kinnbacken (st. 'J'^TIjb'a 

cf. bh ni:i?nbtt). 
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§24. Im Auslaute (Apokope). — Neben den§ 24. 
apokopierten Formen kommen auch die voUstän- ^ 
digen vor. 

^^ st. n'^a z. B. 'i«3;i 'n 'im die Angehörigen der 
Schule des Jannai. II Aramaisierend ist die bisweilen 
vorkommende Apokope des )n in den Endungen üth, 
ith, z. B. ^iDbtJ 'ibia. I '^a, a st. -13, z. B. ^'Di^ 'n ^a der 
Sohn des Rabbi Jose, n'iW '^n'in pns'' li"^!"! unser 
Lehrer Isaak Sohn des R. Jehuda (fürbhvgl. Gesenius 
WB^ S. 89"). II W st. «^n. 

Oft wird 3 am Ende abgeworfen: *i» st. 'j'^x wenn; b. 
•^K st. 1*1« es ist nicht, z.B. D'^titt DPA *»K ihr lobpreiset 
nicht; möt« "'S} es ist nicht möglich [*'« st. n'iK es ist 
(tö;; bh) Talm. jer.]; n!W st. i;w vgl. Job. 21, 16. 17 
2//iö)i/'Iwaj/j/oi;, weiter verkürzt zu nji'' in Matth. 16, 17 
2. ßap 'Iwi/a. "i^MQiti^ sie sagen. 

Andere Konsonanten: ^iti wiederum st. aipi, ^ü^^ c, 

st. DDi'^, w^ st. Tm^, "^m st. nm, ''•nnr st. n^nar = 

TteßeSaio^, 

Bei Fremdwörtern wird häufig die Endung ab- d. 
geworfen: qiS'^fi irpocrmrov^ Cl'iS'iü marsupium, "jiT 
^wi/17, 'j^iT ^t^awoj/, *i'TMD (TovSdpiov (cf. Schleussner, lex, 
N. T. II, 876 f.), p^n e^Kfi. 

c. Hiatus. 
§ 25. Zwei hintereinanderfolgende Vokale können § 25. 

im Hebräischen nicht gesprochen werden. Daher ^' 



28 Formenlehre. Eiüpfindangslaute. § 26. 

mussten griechische Wörter wie ycoD/uLerpla oder die 
mit Sta- zusammengesetzten entsprechend verändert 
werden. — "^ für i oder ü: i*!*! Svoy "jiaW Sia/jLovii; zu- 
weilen für e : Di5*^'0i''DD'0 ra^econvog, n'^'^bi« olearius ; zu- 
weilen zwischen zwei Vokale eingeschoben: KttSip'i^^TOiK 
oySoiiKovra. 

h. Zuweilen werden beide Vokale in einen zusammen- 
gezogen: O"^"^ 1a(ri9^ Di^^p'^bjp'^'n Diocletianus , Äüatt'^'n 
Sidray/uLa, Ä'^^p'D^^ä ycco/uLerpla, I^Üp (rroa. 

c. Einschiebung von 1: i^lbi? aXoiy, 01^ vao?; von n: 
T'V?? dewpog. — Von diesen Fällen sind die § 12 c 
erwähnten zu unterscheiden, in denen das 1 vom Di- 
gamma aeolicum herrührt. 

IL Formenlehre (26—106). 

Erstes Kapitel. 

Die Empfindungslaute (§ 26). 

§ 26. § 26. Zu den im bh gebräuchlichen Interjectionen 
^' sind im nh einige neue hinzugekommen. Die gewöhn- 
lichsten sind: »n sieh (bh Kn); Ä^'^jn (arab. ^) eheu, 
ei; "ipÄ wohlan; ni ova; ^at^ oval, vae. 

b. Andere haben ihren Charakter geändert. ■»« ist 
im bh Klagelaut, im nh auch Freudenlaut oder Aus- 
ruf der Verwunderung, vgl. Taanith 7*: ntiDiri "»K 
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'MP^yn "^bDl nnKlöti ei solch glänzendes Wissen in 
einem so hässlichen Gefäss. 

Gehäufte Interjektionen: Pesach. 112^ tjd'^^r^ ^Dl^'bn c. 
5|*iVh Äb'^n heljoni haja hila hilof (Zurufe der Schiffer). 

Interjektionen können natürlich auch Partikeln d. 
werden, z.B. TVüS wie!, oder Phrasen z.B. nsrnrÄ 
(ich wundere mich, impf. Qal von ntitn) „merk- 
würdig!" oder ?fl^3 apage (aus ^bj n^3 mach ein Ende 
und geh). 

Zweites Kapitel. 
DemonstrativUldungen (§ 27 — 35), 

§ 27. Deutewurzeln mit anlautendem§ 27. 
Hauche. Einfachste Bildung: Hauchlaut mit Vokal. ^* 

'in ÄC^n er; f. *^n Ä"»n sie. (Die Form ohne Aleph in 
M stets hei Zusammensetzungen: 'inT ^Hfeit ^JTa, s. § 29a. 
32) II pl. meist in, selten nn. Als Nominalsuffix ^n 
und •}— für beide Geschlechter, z. B. yy^io canticum' 
eorum, "jnb ihnen. D — und üT\ sind in jüf selten, in 

V 

B häufig. — )— auch als Verbalsuffix: "glri: Sabb. 
10, 2 = bh D5nD. 

Mit prosthet. Aleph: sin»; ^ST^K idem, ipse; f. 'TJ'^ä 
sie, eadem, ipsa ; II pl. mit Nun epenthet. m. ipsnn "paK 
')ns''K iidem; f. "»nD*»» eaedem. 

•^ÄH dieser; f. »n; mit Suffix is*»*in das ist der, 
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das ist das (daneben aramaisierend : X^'t^'^t^ fragend = 
quisnam, mit sufif. IS'n'^';»^ wer ist denn der?) 

^Äjt Verneinungspartikel (Hiob 22, 30); ntÖDÄ "^Ä? 
§24&. 

'^i$ wo, wie? Fragepartikel des Orts und der Art 
und Weise (cf. Gen. 4, 9) z. B. n"öW nnn HT ^xb wozu 
ist dies Wort gesagt? 

h. Erweiterte Bildungen: a) mit Nunation. "jn, )'ni^j 
' y^Tyn dieser; pl. ^fsn, f. ^t^ (Talm. jer.) II *jn ja wohl. 

lij wer? was? wo?, I^ib wohin?, "ji^n wohin denn? 
wo denn? (aus xn und 1«). )% Sufif. ^D^ä, bh "»apÄ; 
iD^Ä, bh ^135^» ; DJ'^Ä?. 

^^SJÄ ich (selten ^ipb«) ; pl. stets 15^5, bh 'öns«, nur 
Jer. 42, 6 13Ä Kethib. || Als Nominalsuffix: ^— (in '^^^, 
der Lehrer, u. a. ist das Gefühl für die Bedeutung 
abgestumpft); pl. ^15, ?i5-;- (selten 'IS^, ]— z. B. ^jan 
unsre Lehrer, )b nobis. 

na^n bloss mit Sufif.: ^tt'^n von ihm, Jn3"ö*^n von 
ihr, 1\'Ü^'n von dir. 

c, ß) mit andren Lauten: nhr^ dieser: pl. ?)>ä (bh 
fi^«) B T>n jener (cf. Ri. 6, 20 u. a.); pl. ?ib>n ^bbn, 
aram. ■j'^bn (ilf und Ä). i Auf den Entfernteren hin- 
weisend: 1fr\ jene, illa (Gegensatz «n) z. B. «n nri"^!? 
^n Htt'^'^J? stirbt diese, so bleibt jene am Leben. |! 
HDü hier, SiDlnü von hier; HDnb nach dort. 



Formenlehre. Demonstrativbildungen. § 28 — 29. 31 

§28. Deutewurzeln mit T- und K-Laut.§28. 
n« du (für beide Geschlechter); pl. m. l'inÄ?, f. "j^^n«. ^• 

nx im nh substantivierend wie gr. t6, z. B. nx 
TöTO das Wort Sch'ma (in Dt. 6, 4). 

riÄ^ mit suff. bildet 1. das pron. „jener"; es wird 
dem Subst. vorausgesetzt: Di^^n inib^ (=bh iX^m Di'^n), 
nijü rtnix jene Stunde, D'^Äjn 'JtiiK"b3 alle jene Tage, 
Wn inii^a in jenem Zeitalter, D^^^TOtn anix ^;;ä durch 
jene Frevler. Pleonastisch D'^'in'nn an ariii^a (Maimon.). 
Auch alleinstehend: iniK ib niöj jener sass. — 

2. ausserdem kann ni^ auch „derselbe" bedeuten: 
arn inii^a an demselben Tage (Exod. rabb. c. 1). 
Häufiger dafür a mit sufif. : oi'^n ia an demselben Tage, 
Di'^a inb auf einen Tag. 

Nominalsuffix 5— 2 sg. m. (dafür bisweilen auch 6. 
q — ) u. f.: jfrinin dein Gesetz, -frt^t ausser dir; pl. p 
(bh. m. DD, f. "JD). 

I«?, ■}? hier; 'jKS'a von hier aus. -[3 so, -fDb zu 
diesem Zwecke. 

§ 29. Deutewurzel mit Zischlaut nt ^nT,§29. 
fem. ir. II Verbindung mit dem subst. oft ohne Artikel : ^* 
nr tO*^K dieser Mann, nt p"^"^ dieses Kraut, HT n^ibn 
dieser dein Esel, nt K^n iste, z. B. Berakh. 34«. nt3D 
SIT Ä^OT pIK was für ein Zauderer ist doch der da 1 — 
Daneben häufig das aramäische ]'^. 
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b. tj welcher (so stets statt bh ntüX) tidl6 welcher, 
-e, -es nicht. 

Die Deklination geschieht an dem Substantiv, das 
folgt: itaiötp dessen Namen, 1\b^b )TU1ß die Leute deren 
Sitte es war zu gehen. Oder am folgenden Demon- 
strativpronomen: riT'^ni^ n'isi onb W'^iö D'^bs Gefässe 
an denen ein Henkel ist, niii'ncjss DDb tD^t) üF\a^ ihr 

• • T ■ • 

welche Patroninnen habt (Esther r. 99 b). 

c. Unmittelbar aus tu und der Präposition b bildete 
man ein Possessivpronomen. *»>© mens, ifyti tuus, iblD 
suus, ejus, lAtü noster, ]n^tü eorum. Oft periphrastisch 
statt des einfachen Nominalsuffixes: z. B. *^btld ^2^^ 

• V TT 

mein Wort st. ^^n'^, fn>tO Dbn ihre Furche, inblö D'Dön 
ihr Pensum, trbtg'Q von dem Deinigen; auch um- 
schreibend mit 1D\ z. B. ^b tS'^Tö n^^fin deine Kuh. 

•• ' ' T - •.• T T - 

Anm. Daneben ist aus dem Aramäischen 

.* ■ V * r * l u. 8. w. in die M eingedrungen. 

d. Das fragende "»ta wird durch folgendes W relativ: 
*«? "»tJ = is qui, ♦TÖ ni3 id quod; tö "^la bs quicunque; 
Dat. ÄintO ''üb ei qui est. II tj nj das ist derjenige 
welcher, z.B. ^bin K^ntO m. 

Anm. Aus dem Aram. ist das verwandte "^ aufgenommen 
und wird ganz wie 123 gebraucht, z. B. ^*^n^^ ^l das ist was ge- 
schrieben steht. 

§30. §30. Deutewurzel mit Liquida, xb, auch 
^- 1Kb (selten ib, s. § 15 ä). 



Formenlehre. Demonstrativbildungen. § 31—32. 33 

"^•a oft auch als pron. indef. (bh Ex. 24, 14), z. B. b. 
•fb »nip ^iß es ruft dich jemand; als neutr.: bbn "jÄD "»ta 
ist etwa Hillel da? 

)mi wer?; jemand, in"! "Ji^ta irgend jemand, wer es 
auch sei, "TöOT ]Ä^ia derjenige welcher sagt T.jer. II ^xia 
was ? i^'^n *»«ia was ist das ? II n*» was ? (wie bh) ; pron. 
indef. (Prov.9,13) nn^TDÄ^^rniapaus demwasRabsagte. 

^12 btj wessen?; "»üb wem? 

§ 31. Das Pronomen „selbst" wird wie im bh§3i. 
durch Substantiva umschrieben. Meist durch ds;^ (bh 
Ex. 24, 10 D^.*»©?! DSW wie der Himmel selbst, u. o.), 
das im nh mit sufif. verbunden wird : Enos war selbst 
(i*»!?) unter den Fehlenden [Maimon.] ; *il3S?a an mir 
selbst ; ?f rs?b nit:^ hilf dir selbst ; D^^iaDn Dni^'np °?^S?b 
euch selbst nennt ihr Weise ; "JIDS? ^"lisi? für ihr eignes 
Bedürfnis, Aboth 2, 3. — Über den Gebrauch von 
DS7 zur Umschreibung des Hithp. s. § 90^. 

Ähnlich wird tp^ (Körper) gebraucht, z. B. jeder 
der das Gesetz ehrt, wird selbst (ifi?)5) geehrt, Aboth 
4, 6. Ebenso in R und in Talm. jer. auch das ara- 
mäische D")a, z.B. n^W? "Tüjj er band sich selbst. 

§ 32. Zusammengesetzte Demonstrativ-§ 32. 
ausdrücke. Einige sind §§ 29. 30 mit aufgeführt. 
Ausserdem sind die wichtigsten: Die Fragewörter: 

^ntt ^ntt*? was ? 'inpK m. wer ? irx /: wer ? (cf. bh npÄ 
Qoh. 11,6 u.a.). npÄ-avonwem? (bbrnta*»« Jona 1,8). 

Lebrb. d. nenhebr. Spr. I. 3 
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)T^ [vgl. zu ^K § 27a. zu p § 28&.] wo denn?; 
'jD'^n wo?, i^::'^^ wo?, KD^n» woher? z.B. Jnb 51^^:: 'tt 
woher heweist er das? pw woher? [aus )12 und "j^i?, 
bh 'j'iK'ü Gen. 29, 4]. 

"iritt^K wann? ["^ä und bh '»in'o]. 

ntt^K warum? [aus bK = b:? und rrabl. 

TT- ^ - - TtJ 

•fÄ^^n wie ?, z. B. «"lip nij« -fK^^n -ttS? apayivcoa-Keig 
(Luc. 10, 26), nta? [3 u. rra] wie viel Mal?, z.B. b? 
iTüDI iTüD mnx gegen eins wie viel und wie viel = um 
wie viel mehr, vgl. § 35 c. 

^T^yn auf welche Weise ? («n . 3 . ^'K . n? die Weise). 

§33. §33. Verneinungswörter, nnb nichts (aus 

Ab u. nü) z. B. TMchb ir^TW yma^^rs 0*1« der erste Adam 

welcher zu nichts wurde (vgl. Hiob 26, 7 f'^tf; nVm 

ntt'^bat-b?). 

§ 34. § 34. Pronomen indefinitum. ü^b^ irgend 
etwas (D^«-b3 Levy II, 332. Ob niÄ=n')«'a? Vgl. 
Meier hebr. Wurzelw. S. 221, Olshausen, Lehrb. d. 
hebr. Spr. S. 386), z. B. Dlteb '»lÄl '15'^Ä es ist zu nichts 
passend (Rasi). 

Das indefinite Pron. wird auch durch das Zahl- 
wort ausgedrückt (bh 1 Kön. 10, 13 u. a.), z. B. er 
sah einen Schädel (nn« nbäbä) Aboth 2, 6 0'nDioib''fi 
bb^'^btJÄ S nx b«« ^rw Beres. r. 1, Sd. 

•/-TT'.' ' • 

§ 35. § 35. Manche dieser Bildungen sind zu Adverbien 
geworden. Wir geben die wichtigsten, des Raumes 
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wegen zugleich die adverbiell gewordenen Substantiv- 
oder Verbalausdrücke einschliessend. 

a. des Orts: '^':ir^ siDn hier; bn ibn weiterhin; o. 
•jÄ? 1? da, hier; I^Da hier; 1^%^ von hier aus, z.B. 
Ittb nn« "jÄDü aus dieser Stelle lernst du, ^b^Ä'] 1^31? 
von hier ab und weiter. 

&. der Zeit: bn ibn fernerhin (cf. § ä); "j^'n? jetzt, h. 
(vgl. syr. oji); I^^TÖD? jetzt ; bDH sogleich (syr. ViioJ); 
*1jtt sogleich (cf. mhd. zehant); ^inbx sogleich (= 
nn^b« zur Stelle). 

c, der Art und Weise: 'j'^Dn so; "j3 so, mit suff. c. 
'b*'? so ist es; ^3 so, auf diese Weise; nni"! besonders, 
mehr; 'n^^'Tlj beständig ; lä*» umsonst; Äiatü vielleicht 
(cf. bh niabü Hohl. 1, 7 = aram. Kttb'^'n) nnba allein. 
Adverbielle Redensart: nMI HÄD nriÄ b7 (gegen eines 
wie viel und wie viel) = um so mehr, Formel bei 
Schlüssen a minori ad majus; im N. T. ov ttoXXS 
tiSKKov Matth. 6, 30, vgl. § 32. 

Drittes Kapitel. 

2)05 H^mm § 36—74. 
Die Nominalbildang § 36—67. 

§ 36. Der Wortschatz des nh lässt sich im all-§ 36. 
gemeinen in 6 Klassen sondern. Er enthält: 1. Aus 
dem bh herübergenommene Worte, welche aber öfter 

3* 
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ihre Bedeutungen ändern.* 2. Neubildungen aus 
Wortstämmen des bh wie z.B. *i^5 das Nagen (bh 
nj?5), -fn? Bücherrolle (bh ?|fn3 wickeln), n^'a'in das Be- 
gehren (bh "ittn). Zahlreiche Beispiele zu dieser und 
der folgenden Nummer in der Lehre von der Wort- 
bildung. 3. im nh neu auftretende Wortstämme oder 
Derivate, die sich als acht hebräische oder doch se- 
mitische erweisen und nur zufällig im A. T. nicht 
vorkommen wie 0| gross, dick (nh St. Dpa 0^5), "J^lt 
Waffe, bTVü fliessen, ^'3 Ohrknorpel. 4. Neubildungen 
nach der Analogie des Aramäischen, welches auch wie 
schon bisweilen im bh (s. § 1) bedeutenden Einfluss 
besonders auf die Formenbildung geübt hat [vgl. 
hierzu zunächst §§ 27 — 35], 5. Neue Wortzusammen- 

* Obwohl diese Frage wesentlich dem Lexikon angehört, 
wollen wir doch hier an einigen Beispielen zeigen, dass unter den 
zahlreichen Wörtern, welche aus dem bh in das nh herüber- 
genommen 8i|id, nicht wenige die Bedeutung verändert haben: 
ri^'na bh Speise, nh Oeschöpf; D^IA Embryo, nh ungebildeter 
Mensch; ^^ia Volk, nh NichtJude; *ia Fremdling, nh Proselyt; larj 
Genosse, nh Studiengenosse; Q3 Panier, nh Wunder; tk'\'$ Ewig- 
keit, nh Welt; D*^^ Himmel, nh Gott (cf. Luc. 15, 18. 21); D? 
Y^i^ das Volk des Landes, nh 1. die gesetzesunkundige Masse, 
2. ein Gesetzesunkundiger (pl. n'ist'JKn ''S?); nnta der Pfosten, nh 
eine Kapsel mit den Stellen Dt. 6, 4—9. 11, 13—21; nj3^ Ge- 
rechtigkeit, nh Almosen; h&'ild zerrissenes Tier, nh jedes Tier 
das einen Schaden hat; ')'^a Art, nh Ketzer, spec. Judenchrist; 
Dip» Ort, nh Gott — 

Indessen ist zu bemerken, dass im nh öfter die Bedeutung 
des bh sich daneben erhalten hat — 
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Setzungen. 6. Lehnwörter aus fremden Sprachen: 
a. semitische, besonders aramäische, selten arabische 
[etliche persische], &. griechische und lateinische in 
grosser Menge. 

A. Die Nomina selbständiger Bildung (§ 37 — 45). 
a, Bildungen von zweilautiger Wurzel. 

§ 37. Diese, den frühesten Perioden der sprach- § 37. 
liehen Entwickelung angehörig, sind natürlich im nh, 
welches das alte Sprachgut nur fortbildetß, lediglich 
aus dem bh herübergenommen. Seien es 1. solche von 
ursprünglicher Zweilautigkeit wie T, D'n, na ; 2. solche 
mit ursprünglich vokalischem Nachklang wie 1^, fiK; 

3. solche mit Hilfsvokal im Innern wie n*;a, 1*^3, Di*»; 

4. solche, die bei Verlängerung den zweiten Laut ver- 
doppeln, wie na, qa, d;. 

b. Bildungen aus dreilautiger Wurzel vom reinen 

Stamme aus (§ 38—50). 

§ 38. Hier hat nh mancherlei Neubildungen, § 38. 
deren wichtigste hier folgen unter Weglassung der 
zahlreichen aus bh aufgenommenen. 

§ 39. Erste Grundform: qatl qitl qutl. — §39. 
a) qatl tm Verlangen (syr.). töbä Welle D (bh tftä ^• 
wallen) ; i^Kiaa Schlürf bares D (cf. bh «"raa) ; nna Ab- 
kratzen (bh ir\i) ; ntoa Brücke (bh n. pr. *iwa) ; ^^"5 
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Spiess (bh n. pr.); nw Gesang (bhnnw); thi das 
Sprengen; pm Erwürgung (cf. bh psn); ynp Münze 
(cf. bh Watt Siegelring) ; 5*53 Buchrolle (cf. bh -f^npn 
Gewand v. -f^is wickeln, einwickeln); l^njp das Feste, 
Bestimmte; nitO das Lob (bh natu loben). — 

h. Hauchlautsbildungen: ^55 n^'a Studienhaus; on^ 
Genealogie (bh ton;;) ; t?b fremde Sprache (cf. bh T?b) ; 
tDntt Pfrieme (cf. bh ta^n Faden) ; n?p Stütze (bh n?D) ; 
5]^;;» Barfüssigkeit (cf. bh 5|n^) ; "i?? Angst (cf. bh 
n?S n. pr.). 

c. Von Stämmen n"b. "^Sp Metallgefäss (cf. bh xjü) ; 
fem. n^^tan i> Sünde ; n^^a Geschöpf pl. tii't^ia. — Sehr 
beliebt ist im nh die verstärkte Bildung auf n*-7-, 
meist nomina actionis: H^'JßK das Backen (T. j.); 
n'^'^DT Eigentumsrecht: ivb^ D Schöpfen; rr^^S das 

T": *-* T'i * 'T-: 

Graben (cf. bh rvä) ; n^jpn das Lagern (njn) ; f^'';:rn 
das Scharren (cf. Jes. 30, 14) ; njlb die Levitin ('^nb) ; 
njp?3 Versammlung (0?3). 

Nebenbildung nj^: n;«iOT i> Ähnlichkeit. 

d. Von Stämmen !^':?: 0? gross pl. pp?; CJ? Scheide- 
brief pl. 'j'^cpa (Name eines Traktats der Mischna); 
•fp Summe; n? Genossenschaft pl. niM und D*^P3; JlBt? 
Tropfen (cf. bh 5|p2). 

e. Von Stämmen Y':?: \fx Waffe, Schmuck (arab. yj) 
ts'^'I'p das Wanken (bh t:iia). 
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§ 40. ß) qitl (qetl). — ^^n u. Pi'nn Bann (viell.§40. 
beabsichtigte Verstümmelungen des bh D'nn); n^p ^* 
Zuwendung (vgl. Strack, Pirke Aboth S. 15 not. a); 
TDbn das Los (cf. bh löbn) ; nip? [sie] das Aufgeblasen- 
sein (cf. bh ngj). 

Von Stämmen f'y: ^^"r; Hürde (cf. bh 11'n); "^'^T &• 
Kranz (bh nt); fl'^P Tropfen (vgl. § 39^); ^'^p Weber- 
faden (cf. 1 Sa. 17, 7); n^a ruhig (ra); fem. ns'^'n das 
Hüpfen (cf . bh ■j^^'^t) ; mö^'n. das Dreschen (mi) ; njj^T 
Fesselung (cf. bh pgr) ; ns'^n fremdartig (cf. bh f^n) ; 
nb'^'a das Beschneiden (cf. bh b'itD); nj^^b das Über- 
nachten ('j'ib) ; no*'? das Fliehen (oi3). 

Von Stämmen ^r: f? Funke. c. 

§ 41. 7) ^wf/ (^ö.^/). — Im nh gewöhnlich pleno § 41. 
geschrieben : n jji"» Schwere (cf. bh npj) ; )tfr^ der alte ^' 
Zustand (cf. bh )W^) ; inib Weisse (^nb) ; "jW i> Festig- 
keit (cf . bh iTö-^) ; Tö^a Häufung (cf. bh tO'^^ä) ; )y\T\ 
das Geziemende (cf. bh )^^n Ez. 42, 12); »njb Schluss 
(*15D); n«i3 Tauglichkeit (cf. bh nn«i3 Gedeihen 
Ps. 68, 7). 

Mit Hauchlauten : pni'n Bedrückung (cf. bh pm) ; b. 
15113 Belastung (cf. bh i^ü); SiniD Verfahren (cf. bh 
aro); brttD Saft (nh bn'O ausfliessen). Analogiebildung: 
•jBia Weinstock (bh )ti). 

Von Stämmen y;^: ^n Schärfe (cf. bh nnn); ni3 c. 
pl. 'J'^a^lS Dornstrauch; D1K Mutter (dk). 
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d. Von Stämmen Y'5?: Jtis sanft, geneigt zu — (bh St. 
m); xiD "^iD Schönheit (cf. bh ni«;); biT Billigkeit 
(cf. bh b^iT) ; pW pl. D'^pJtO (cf. Stade § 327b); y^o Korb, 
bei Ä Geschlecht pl. l'^y^ü; *iiia ungebildet pl. D'^'iiia. — 
Aus dem Aram. aufgenommen und häufig gebraucht 
ÜW Name (bh ntO) ; D^fi Mund (bh nfi). 
§42. § 42. Zweite Grundform ^.^ö/, q^tel, q^tul 
a) qHal (nicht häufig): nM Zange, npä Vorsprung. 

^' iö) ^'/^/. Neubildungen selten: o^TS Matte. — 
Fem. nnxT Wölfin, n^DS Frühfeige, n^^^^niT Übertritt. — 
nojS (mogs?) pl. ni'^pDS Synagoge. 

§ 43. § 43. Dritte Grundform qätäl, qätei, qätöL — 
^- a) qätäl: ?fn3 Burg, 1^)1 Gurt, SSH Krug, bns Augen- 
schminke (cf. bh bn| Ez. 23, 40), bw Fauliges. — 
Von n"b: n^p schön (bh n)Ä5). 
5. Fem. (bisweilen auch in aram. Schreibung »-;-) ; 
rwy\ Forschung, Tdyr^ Regel, njjrn das Festhalten, 
nnrn die Rückkehr, tr^'yn das Sein, nttn*» die Levirats- 

TT-; 'tt-: TTt 

witwe (bh tlM*»), n^^lb Begleitung u. v. a. 
c. Mit Endung n^, in^: n?pa Span (bh. ypa spalten), 
nbn-» Geschwür (cf. bh \öS). 
§ 44. § 44. ß) qätel. — bü3 nichtig, bfiü nebensächlich, 
n«n verdächtig (pl. c. ■'^n Pes.SSö), ni« Verderben- 
des, ptü Zweifelhaftes, 5fno Präfect, bra cstr. bw Aboth 
5, 9 (cf. Stade § 202 ä) Raub. 
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§ 45. 7) qätöl. — ^inj Drache (syr.), nin» Maul- § 45. 
tier (bh. n. pr. ^i^ix), tDina ein Mann der seine Frau 
entlassen hat, ^i^j Führer (cf. bh ^M vorn sein), "lin*» 
Empörer ("l*?"»), nio^D Angeber. — Fem. nWO Mahl- 
zeit (bh ab n?D). 

Von der vierten Grundform qetäl scheinen Neu- ^« 
bildungen nicht vorzukommen. 

§ 46. Fünfte Grundform qHäl — n'ia irdenes § 4«. 
Fass, bbx abgestorbenes Glied (cf. bh bx w), 5i;»p 
Zaun, bbs das Generelle (bh n. pr.), Dlnp einfach, ban 
Schaden (bh bnn), DttH Nasenring (cf. Jes. 48, 9), üjn 
das Treiben der Knospen (cf. Hohl. 2, 13), nn'n Feind- 
schaft (cf. bh na'n), n\1p Schuss (cf. Gen. 21, 16). 

Mit Trübung in ö: qUöl: nint schimmernd fem. ^« 

rr^ninr (cf. bh ^nr), -riün finster, bintj Milz, ni^i« Ge- 

bund (cf. bh r\^^^). — Fem. ncina pl. D'ioina der 
Gräupner (cf. bh tonä), nnios Säge (cf. bh. nflSl?). 

§47. Sechste Grundform: ^Ä.^e7. — -f^nx lang § 47. 
(bh ?psi), a*»"!« Gewebtes (cf. bh ünij), tO^tOä Fuge, «"^pb ^• 
verspätet (cf. bh t?J?b), p'ina glanzvoll (cf. bh pnia 
weisslicher Ausschlag), S"»!»! geliebt (bh a?n), V^'^y\ 
scharfsinnig (cf. bh Sl*]»!), p'^pj Jüngling (cf. bh psj), 
n'^ntD erbittert. 

Fem., im nh ausserordentlich zahlreich*, nomina 5. 



* Wir haben ungefähr 200 Beispiele gesammelt. 



42 Formenlehre. Nominalbildung. § 48—49. 

actionis: nn^^iaT das Schlachten (rat), TMV^X das Aus- 
gehen (bh nnt), n'n'^^'r das Beschneiden des Wein- 
stocks (bh ^i-ar), nb^^n^Ä das Zelten (bh bsn«), H);^« 
Anhänglichkeit (bh pn*l), nij'^nä die Schöpfung (Ä';a), 
nrj'^'ia das Verscheiden (l^ia), 'ny^^t^ das Töten (bh 
Ä'in), nr^^Dä das Aufbewahren (cf. bh D'^tSä Schätze), 
n^'12'1 das Bilden (nS"'), n^'^'^'^ das Wissen, nn*^«*^ das 
Sitzen, nri*'^^ das Schneiden pl. nw^ns (Name eines 
Mischnatraktats: die Strafe der Ausrottung), 'nT^lsW 
die Kunde. 

§48. § 48. Siebente Grundform: q^til. — -paa 
Augenbraue (cf. bh pH hoch sein), "i^^ra Scheit (bh 
nra), O'i^ä Korn (§ 7 c), ^*iTön finster (vgl. § 46&), b'^bs 
Kranz (nb? die Bekränzte, d. Braut), 'n'^blß Gesalznes 
(bh nb*» Salz), 5|'^;d Zusatz, T'^a Grabscheit (cf. 

bh nna). 

§ 49. § 49. Achte Grundform: qätül. — "i'iian schwer 
^- (cf. bh n^h Haufe), n^^nt Goldmünze (bh nnt), ^0 
benachbart (bh 5fttD), ü'):?'» wenig (bh tD?ti), tp^K lang 
(bh Sf^K), TOb ßdpßapo9 (cf. bh t?b), b^nn Katze (arab. 
J^^ Laurer). — Fem. T\yT\l< Gewebe (bh an«), nn^Tä 
Beschneidung, nnifö Schriftstück, Mninn Genossen- 
schaft (cf. bh nan). 

j. Neunte Grundform: qUül. — aibp das Melken 
(nh abti a^ueXycö), D^OO Summe. 
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§ 50. Zehnte Grundform: qötäl — bjilT Becken § 50. 
(bh bi!J rund), noin Nase (arab. p)ol). — Fem. nbin ^• 
Reigen (cf. bh bin). 

Elfte Grundform: qötel — Fem. n^i^ Topf 6. 
(St. ^^i). 

ZwölfteGrundform: qütäL — byo^ Daumen (cf . c. 
bh bna gross sein), ^itfiÄ zuverlässig (pÄ), OW Genea- 
logie (vgl. § Ih)^ nttlS Priester (bh D^'nM). — Mit 
verstärkter Aussprache des zweiten Radikals : l^äinKäse 
(nh i^nn zusammendrücken), nil3 Hecke (arab. j^lA^). 



c) Intensivbildungen aus dreilaut igen Wurzeln (§51.52). 

§ 51. Erste Grundform: qattäl, — Vielfache§ 51. 
Neubildungen im nh, z. B.: n'^ja Brunnengräber (cf. ^• 
bh nya), DÖS Apotheker (cf. bh dte), nj?a Rinderhirt, 
la? Hochländer (vgl. § 48), "JED Schiffer (cf. npßO 
Jona 1, 5), li? Gärtner ("ja), aar Glaser (cf. bh ^?T 
durchsichtig sein), bia? Kameltreiber, ts'^jn Schneider 
(bh Bin Faden), 'jä'n Lehrer. — Formae dagessandae: 
ann Mörder (ann), D^n Töpfer (vgl. § 7&), nnn Räuber 
(bh D'^nnn vertilgen). — Fem. njj? Absicht, nnB? 
Sühne ("ifi?), mö^a Spionenschar (nh tjbä durchsuchen). 

Zweite Grundform: ^«mv. — D'^^Ä stark (nh nbK ^. 
— bh nb:?), ^"^2? frühreif (bh STi^sa), pa|n Brei, D^?n 
weise, n-^isn warm (Dttn), ^"^n;? übrig (cf. bh nn*^), 'j'^?0 
Messer, i^'^äp viel. 
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C' Dritte Grundform: qattüL — n'wn Apfel (nh 
nrn herumgehen), tnn;) Mücke, n'T'l? Kreis (cf. Jes. 29, 3). 
— Fem. rrßmn hitzig, n'i't'n? Ball. 

ä- VierteGrundform: qattöl. — Fem. nniött tTniO'a 
vgl. Strack, Art. Massora in Protest. Kealencykl.^ 
IX, 388 — 394; Lagarde, Massora (Nachr. der kgl. 
Ges. d. Wissensch. Göttingen 1882, S. 168—173). 

«• Fünfte Grundform: qattel, — V$r] Lob. 
§ 52. §52. Sechste Grundform:^/«^/. — Wschielend, 
^^t] weiss, aussätzig (bh y\n weiss sein). 

*• Siebente Grundform: qittöl. — ^i'^ Einwohner 
(bh n^«!! wohnen), ni'na zerstückelt (cf. bh n'lli), lis*; 
Spross (cf. Ps. 72, 17), pi^p rot. 

c. Achte Grundform: ^«7/0/. — Ausserordentlich 
häufig (wir haben 160 Beispiele gesammelt): nitSÄ od. 
^lÖ^Ä Band ('idä), nnsiK Untergang, b^iSK Essen, d^-nä 
Lästern, b^| das Keinigen (bh b:?| beflecken ; das In- 
tensivum wie im bh tönt? Sät u. a. privativ), ebenso 
*11ÖT7 Schmähung (= das Entziehen des "ron der Güte), 
^'!\'Sr\ Ausspruch, 5plin der Gang, •'l'si'] Bekenntnis (St. 
nTi), b^>n Entweihung, niap Wölbung (cf. bh n. pr. 
n^aü), p^>p das Weggehen (nh; pbo), tWfitO Dienst 
(nh tOBtp), '»W Unterdrückung (cf. bh ns?), twnp 
Weihung (pl. 1*>OT'np Name eines Traktates der Mischna, 
welcher von den Verlobungen handelt), O'tfi^tp das 
Widerliche (OKtt), 5|lÄ*i3 Ehebruch (q^j), "»TO die Ex- 
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kommunikation (cf. bh T\^^ fern sein), "pÄtt Ehever- 
weigerung (bh )»ti sich weigern), ^"mb das Lernen. — 
Bei 1 mit Ersatzdehnung: i^n*»? Mischung (1*^4^1''? 
Name eines Misthnatraktats) , TH^ Verminderung 
(bh :?'i| schaben), f^ü^n^t^ Verlobung, tmn Freiheit 
(cf. bh ^in), 5|^W das Lästern (§ 47«), 5|^Tt5 das 
Zerreissen (bh fl'nü); selten bei ä: tW»;) Verzweiflung 
(cf. bh mii), 

d) Bildungen mit vermehrten Wurzelkonsonanten 

(§ 53. 54). 

§ 53. a) Mit Wiederholung des letzten§53. 
Wurzelkonsonanten. — b'ibn? Teig, Wfj? der ^• 
Herdenaufseher (cf. ^pb Arnos 1, 1), 'CPfü^ü Lappen 
(bh tD'itt rupfen), bi^^n das Hervorragende. — Fem. 
n'^n^nr Kanal, n^DiSTp^ Leithammel (cf. bh -TTör), 
n'^nins? Stäubchen (cf. bh ^ib:?), n'^tt^iapj? Krümmung. 

ß) Mit Wiederholung der beiden letzten 6. 
Wurzelkonsonanten. — b'isbsa kleine Zwiebel 
(bh b»), ^^yn gestreifte Schlange (cf. bh ni^annn), 
nj^nin weisser Star (cf. y/n Jes. 29, 22), rvinittn'oo 
Schauder (bh n-oo Ps. 119, 120), bab?0 der Kreis. 

§ 54. 7) Bildungen von wiederholter zwei-§ 54. 
lautiger Wurzel. — Grundform qatqat qatqät: ^' 
qsß? hohles Gefäss (cf. bh 5|fc3), p'^j^'u dünn (st. p'np'lT, 
cf. bh pp'n), nmn Höhle (cf. bh n^n). — Fem. nb|b? 
Speisekorb, nbpbp Schaden. 
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b. Grundform qitqüt, — Im nh sehr häufig (wir kennen 
ungefähr 50 Beispiele): b'iaba das Rollen, riai^Ä das 
Sehnen, p'l'njJ'n Forschung insbes. Grammatik, "n^n^^n 
Nachsinnen, tPi^W Dämmerung (eigentlich das Rot- 
werden des Himmels ; nh üW = bh D1K) , ?^2i?!3 das 
Anschwellen (cf. bh nvasfl«), n^3^3 das Tanzen (cf. 
bh'isns), blöbß Disputation, dialektische Gesetzbe- 
handlung, b^sbs Ernährung (cf. bh bsbs). 

c. Grundform qatquf, qatqdf : n'l'n^n'n Fass, O^noti Knor- 
pel, mbnb Feuchtigkeit (bh nb frisch), Tiara das Plün- 
dern (cf. bh rra). 

d. Grundform qotköt, qutqöt : Diüia^tD der Verstopfte 
(eine sexuelle Missbildung). 

c. Grundform qitqät: fem. imobTOb Schleim. 

B. Substantiva mit Bildungszusätzen (§ 55—66). 
a) Bildungen durch Vorsätze (§ 55—61). 

§ 55. § 55. Mit Vorsatzlaut n. a) Substantivierte 

^' Hiph'ilinfinitive. Wir kennen gegen 70 Beispiele mit 

Fem.-endung: njÄien Beglaubigung, Hijan das Bringen, 

nb'nan das Trennen, rroan das Hinblicken, n'inn das 

TT:- 'tT- 'TT- 

Verkündigen, njjb'in das Anzünden, H'ltJ&n (cf. bh 
nt:& entlassen. Technischer Ausdruck für dieSabbath- 
lektion aus den Propheten), nfcj'lin Bekenntnis. — 
Mit K geschrieben (cf. bhmst«? Lev. 2,2) sind: n^ 
s. 0., Tsyx^}^ Warnung (bh n^^ntn belehren). 



Formenlehre. Nominalbildung. § 56-- 59. 47 

Maskulina (cf. bh y^ri) sind ebenfalls ziemlich b. 
häufig (wir kennen gegen 30 Beispiele) : ^ißin Frei- 
gebung, ba^n das Losen (b'iiä), n*^3n das Erkennen 
(n'^sn), ^BOn das Trauern (bh 1)DD), ä'^DH das Lagern 
im Kreise (ä?D), n^^nn Erlaubnis (n'^nn erlauben); — 
mit Hauch: Db?n das Vergessen, p5?n das Beladen ; — 
mit Ersatzdehnung: pl'^T} Beschädigung (cf. bh pfs). 

ß) Von Hithpa'el aus: njinnion Verbeugung. ^'Ljc'^ ' 

§56. Bildungen mit Vorsatzlaut 5. Wie§56.. 
im bh meist nur als Niph^alpartizip. Eigentliche J: 

Substantiva selten. riD'ins Teich (bh HD^ä), biüm ^^ ,^ 
Sturm rmonia cf. Dan. 5, 5 ist Fremdwort!. y^ 

§ 57. Bildungen mit Vorsatzlaut fc^. — §57. 
Über das nicht hierher gehörige Aleph prostheticum 
8. § lla.b; über die mit K geschriebenen HipKil- 
infinitive s. § 55«. — nia« Rohr, Flöte (cf. bh nas 
hohl sein), i:>^m Fieber (bh b^^n Zittern), n^n« rötlich 
(bh nign rot sein), mosfc? Möglichkeit (St. mos deutlich 
sein), ^MK Speichel. 

§ 58. Bildungen mit Vorsatzlaut ^. — i'tt']§ 53. 
Handgriff, Stock, n^o"; Rauchsäule, T^^'T^ Fenchel, tm'^ 
Mücke (St. ©in) ; nirr^. Reis, Trieb (St. nin). 

§ 59. Bildungen mit Vorsatzlaut M. — TT^nns 59. 
Belebung (n;»n), n^^n Sitte, Erziehung (nn^), n'^'iri 
beständig (St. n'^'n, ni'l ; zur Bildung vgl. bh 'T^'ttFi). 
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§60. §60. Bildungen mit Vorsatzlaut tt. — 
^* Sehr häufig (wir kennen über 100 Beispiele): mit 
A-Laut: nbatD Peitsche, Din^'a Mühle, ö^ii'a Schaufel, 
(cf. Ri. 5, 21); Wrca Rückkehr, Cyklus der Festgebete; 
njn^ Gurt (bh nnän-o), JätD^ Münze (cf. bh ln?aü), 
ynyn Badestelle (f m). 

b. Mit I-Laut: nibt) Darlehen (cf. bh njb), bTOpr 
Parabel (bülü), pBpp Zweifelhaftes (nh pto), Dbüti das 
Vollenden, SlJTp^ Lehre (njti wiederholen). 

c. Mit S*wä mob.: r^T^ITü Scheidewand ("pn), rtnti 
Höhlung (bbn), ni^^ntt Hacke (cf. bh f?"!). 

^. Von Y':?: ni^^ Wohnort (cf. bh ni-n Jer. 38, 12), 
•jitDÄ Besitz (cf. bh nj^), "^iatt Eingang (bh Kiltt), niiitt^ 
Nachbar (cf. bh n^ä), -p^ü Stössel (cf. bh HD'ip), ttni} 
Nadel (cf. bh ü^n), -finiü das Lachen (bh St. ^n). 

e. Von ft : C|5i^ Verschluss (nh 5|5i5, cf. bh qnn Neh. 7, 3), 
:?W das Berühren (:^5p), p^'T^ böser Geist (bh St. pts), 
nM Bekannter (cf. bh nD3), föü Matte (cf. bh yti). 

f. Von ^"b: bn'iÄ Last (cf. bh bä''), qo^tt Zusatz (cf. 
bh 5|0'') techn. Name des Festopfers. 

ff. Von K"fi : a^n'^Ä das Weben (bh y)^). 

h. Mit willkürlicher Verdoppelung; lßW2 Tastbares, 
Wirkliches (lOTÖtt). 
§61. §61. Bildungen mit Vorsatz von Zisch- 
lauten. — o: tD^tsniap Lappen (bh ttniQ rupfen); tj: 
n^ai^t? Dienst (in?), wmPtD Verdunkelung (cf. üW 
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dunkel sein vgl. Klagl. 4, 1), n^i^TO Befreiung (cf. bh 
ü*^^n Edle, Freie). 

b) Bildungen durch Ansätze (§ 62—66). 

§ 62. Bildungsendung ). a) "j— häufig; (wir§ 62. 
kennen gegen 100 Beispiele): )'s\m Lehre (cf. ftb« ^ 
Proy. 22, 25), )yy^ Zauderer (bh ?pK lang sein) ; )m 
Aufseher, Synagogendiener; vTrfjperrig Luc. 4, 20 (ntn 
sehen); "j^sä Gebäude, in der Grammatik Benennung 
der Verbalstämme (Konjugationen), )y^ Handwerker 
(cf. ym Hohl. 7, 2), •j'iin alius (nnK), )l6y^ Forscher, 
•jrann Dolmetscher, )bn Räuber (bw), "j;?^ Zahl (cf. 
bh n;ia), "JW^ jähzornig (cf. bh nS), inifi Strafe. 

Seltene Endung: "jöi*! Wand (nh q"! Brett). 

/S) -p. — l'to'il» das Abziehen (cf. bh T^i), y\ahn b. 
Eiweiss, "jittm Mordbrenner (cf. bh n. pr. Dm), T^'^T}^", 
Überrest (cf. bh )r\tp), 'Jta^. Herr (cf. N.T. paßßowi), 
"jin^? Sieg (cf. bh nSD). — Vom Intensivstamme aus: 
•jrö? Prüfung, "jirao der Schlächter (bh St. nao), "ji^Kn 
das Erscheinen im Tempel (^«"n). — Selten ver- 
kleinernd: 'ji'^nn Fässchen (bh St. nan verbergen). 

y) y\. — •pntj Gabe (St. Kitt). c. 

§ 63. Bildungsendung b (vgl. zu bh Ol8h.§63. 
S. 409): bp? hurtig, schnell (bh St. pn:? fliehen). ^' 

Lebrb. d. neahebr. Spr. I. 4 
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6. Bildungsendung *i (im bh nicht vorhanden): 
niaiPins Bäckerladen (nh Dir\ri? Bäcker); ^l^bn Back- 
warenhändler (nh übn einrühren). 
§ 64. § 64. Bildungsendung ^^, "^K— (vgl. § 15/:); 
' pl« r^— (vgl. § 14'). — Ausser den schon gegebenen 
Beispielen: ^i'^n« verantwortlich, ^^pna der Morgen- 
stern (der Blitzende, cf. p*ia), 'i^D der Sackträger 
(pte), ^itö'i wem etwas freisteht, ^^lan betrügerisch. 

h. Bildungsendung ^-^i ''nnt Goldarbeiter, '»B'OÄ 
Findling (5|pK), ^?äSK Däumling (5^aSK), "^n-Q« wahr- 
haftig (nttst) , "^nb^ göttlich , "^ns? ewig (cf. bh ns5), 
•^nntp östlich (bh n^nt^). II Fem. jn*»-;- viel häufiger: 
m^bl'^ Spross (cf. bh b^l")), in'^n'inn Johannisbrotbaum 
(cf.bhn^nn), M'i^'o Hülle, bes. der Gebetmantel; n^^bws 
Park (bian?); ri'^^n Fass (vgl. § 62&), in'^ä? Wanne (cf. 
bh Ää), tr^rn Rand (cf. rin^ Ps. 107, 30), tir^T\1 Familie 

(^"5!)? ^"^"It!^ Morgenrot. 
8^^* §65. Bildungsendung n^. — Im nh sehr 
häufig; (wir kennen über 100 Beispiele). Die pl. auf 
nm (tir^) im bh selten (Jer. 37, 16. Dan. 8, 22), im 
nh häufiger und hier öfter in mi^-^ umlautend. — 
m^n« Herrschaft ("pIK), lnTO*>nö Absonderung (cf. bh 
tönö), n'D^Btö Vergiessen (^ßtö), rfl^ü^. Bravheit (n©;), 
n'iÄ^n? Prophezeiung, ti'inb« Gottheit, tninpa Rinder- 
stallung (npa), nw*^« Ehe, n^^nin Geselligkeit (nan). 
— Von r":?: tm^ Hochmut (s. § 39 e?), ni>'5 Armut 
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(b-n). — Von l^:?: mnt; adv. recht (niü), mnn Freiheit 
(cf. bh D^^nh), msb Spötterei (cf. bh yb). — Von n^'b: 
n^ü Irrtum (bh St. n^ü), m«;» das Schöne (bh St. 
n«;), rir^t"^ Schönheit (cf. bh nt;»), m*p3 Reinheit (cf. 
•^PJ), Mb5 Exil (cf. bh nbä). 

§ 66. Bildungen mit doppelten Endun-§66. 
gen. — Am häufigsten ist die Kombination der ^' 
Endungen an und i: '^T\*^:p ein Städter, *'3'ta*'t: einTibe- 
rienser, "»jj?!! ("»ll^H?) Krämer, *»3:?nit3 sumpfiger Boden 
(bh St. :^atD einsinken); — oder (fem.) an und ith: 
m^*»? . Kastell (cf. 2 Chr. 17, 12. 27, 4), n*»?13Dn die 
Verständige, n^'3'^l'n die Schwätzerin, D'^a'^b^ die Hoch- 
schwangere, n'»3K|i'^ Herumläuferin , Mbin krankhaft 
(nbn), f)*'?jJ'T? die Rechtgesinnte. 

Seltener ün und tth : n'^a^bsb sehr weiss ; — oder b. 
ön und i: '^sii^'a der mittlere, fem. n'^siD'^ä; — oder ön 
und aj: ^y^'^n der Profane (cf. bh bin). 

Häufig aber an und üth: tl^ia'l Herrschaft, ni3tt}5? c. 
Verkehrtheit, t1^D:jn^^fi Strafe (pl. ni'^JirniB Aboth 5, 8), 
n^S'^b Spötterei, n^sbn Räuberei (vgl. § 62 ö), wna'il 
Genusssucht (nh ^5*^3 ingurgitare). — Selten aj und 
üth: n^*»^TO Verantwortlichkeit. 

T -: - 

Anm. Bisweilen werden im nh aus Formen und Ausdrucks- 
weisen des bh wieder neue Substantiva gebildet: n*^^*na die 
Schöpfung, ^91 die Zugabe (gewissermassen : das Nochige), H'lid 
die Ausrottung (Abkürzung des Infinit. H'^STi). 

4* 
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G. Die Behandlung der in das nh aufgenommenen unsemitischen 

Fremdwörter (§ 67). 



§ 67. § 67. Für ihre lautliche Darstellung s. § 4 — 25. 
^' In vielen Fällen werden die Fremdwörter einfach laut- 
lich umschriehen: 'ijiK wj/i/, O'^pä ßacrig, oi'öi'T^ Spo/mog. 

h. Die Endungen 09 us, ov um, vav, lov, fjg, evg werden 
öfter ganz weggelassen : -fi? a^09, l^'T^P rvpawog, T^"^*^ 
dominus, nj'^'n denarius, 5|^S^ö irpoo-wirov, ni*^3 viva- 
rium, tn^*lp Tplrcov, y\1 ^i^awoi/, bttSiÄ avrXlov^ ^*^^?^ 

c. lov und uoj/ werden gewöhnlich durch 'j*^-^ wieder- 
gegeben: 'j'^'I^^Pp'ö IMCTTTipiOV ^ r^'^P'^^ eiKOVlOV, T^^^ 

Kapvov. 

d. ti9 meist durch 0-7 wiedergegeben : O'^pripÄ acröei/?/?, 
O'ipa^n evy€vri9\ — mit Fem.-endung: nc^'P'i? X^pTfi9\ 
— bisweilen durch oi: Oitai^'b'Ü iöouXcim}?, ois^^äsitt 
lxovoyevT^9» 

e. Eigentümlich ist die Anhängung der Endung 
oi oder 0— an den Wortstamm (Genetivform?): 

f. Manchmal wird bei Fremdwörtern der reine Stamm 
hergestellt: •fl'^ dux, ^3^3 KepKig, Kg*^K al^ (aiyos). 

g. Bisweilen werden an Fremdwörter hebräische 
Nominalendungen angehängt: n— : njiltD turris. — 
•j— : low So^a, lO'^P'l? Charta, IttDtnö tormenta. — 
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Spaxiuiv^ p^n vjuLvo9j liiBÄp campus. — rw. nioo'^b 

Bäuber (v. Xi/o-tt/?). 

Bisweilen sind Fremdwörter hebräischen Bil- ä. 
düngen ganz ähnlich gemacht: "^"ys carex s. § 44, 0^*0 
^a^49 s. § 39«, 0*10 ^0^09 s. § 46« [wenn Fremdwort], 
C^i^P /cXeo? s. § 52 c, bßbö piper, tn'IB'IB 'n-epicpopa s. 
§ 54«, nfc'^ba das Eingraben (y\v(p(0) s. § 47&. 

Anm. Merkwürdig sind die Mischwörter aus griechischen 
und hebräischen Bestandteilen, wie: ^i*»^ Doppelsäule (öuo, ^lä^), 
1ütpi"»'n Haspel (ovo und ^üD). 

Das Geschlecht (§ 68). 

§ 68. Im nh treten Maskulinbildungen auf von § 68. 
Substantivis, die wir im bh nur als Feminina kennen: «• 
5|^a Körper (bh nö^H 1 Chr. 10, 12) ; fi^ Taube (bh nji*' 

doch pl. n^yy^). 

Häufiger noch begegnen im nh femininale Neu- 6. 
bildungen von Maskulinis des bh : n'jiÄ das Licht (bh 
niÄ), nji^K Herrin (li^«), rriittn Eselin (bh nittn, fem. 
Tin«), nn«T Wölfin (axr), n'nb'in Maulwurf (bh nbh, 
doch n. pr. mbn), n'iim Sau (bh n^^m), nab? Hündin 
(nb3) , niain^^ Waisenmädchen (Dinj), nnb Aaronidin 

(•jnä), nnin Schuld (ain), na? Gestell (-j?), nn*'» Tod 

(rm), n^öl? Pflanzung (:?D^), ntÖnDÄ Mörser (bh 
iDnatt) u. a. 
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c. Eine eigentümliche Erscheinung sind im nh eine 
Anzahl femininaler Partizipia mit maskuliner Be- 
deutung: ^mmp) Käufer, nitö^töti Tastende, nimss 
Glänzende, ni*i1p5 Steinmetzen, niD^*Tn Keltertreter, 
niWb Ausländer (cf. r?b in Ps. 114, 1). 

d. Einige Wörter haben im nh anderes Geschlecht. 
n*lte z. B, ist fem. (Berliner, Beiträge zur hebr. Gram- 
matik S. 34. 35. Was Geiger S. 48 anführt, ist nur 
teilweise richtig). 

[Die Zahl (§ 69—71). 

§ 69. § 69. Die Pluralendung ist in Jf und I) gewöhnlich 
^- "p-^^ selten D''— ; bei R ist auch L"^ wieder ziemlich 

häufig. 
h. Die wichtigsten nur im Plural vorkommenden 
Wörter sind: y^üT\i^ Verlobung, 'j'^TM^a Entlassung der 
Weiber, 'jwte? Verehelichung, 'pmn'p Trauung (zu- 
gleich Name eines Mischnatraktats, der die eherecht- 
lichen Bestimmungen enthält), 1*^*1/1©*; Schmerzen, D^'OT 
Kaufpreis (v. nw „gleichen"; eigentlich „Äquivalent"), 
'ptp'a? Demütigung, f^^ö'^pt Posten (bh St. 5|pT errichten, 
aufstellen), y^y^'lü Bruchstücke. — Ferner s. § 68 c. 
c. Manche Wörter, die im bh den Plural auf ü^—^ 
bilden, haben im nh den auf ni: bn*i Mutterschaf bh 

D'^bnn nh nibnn; nm Weib bh D^ü3 nh niT03; p'^p 

Opfer bh D'^Danp (cf. Lev. 7, 38) nh nta^^p; Di^ Tag 
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bh D'^^J nh nw (bh poetisch) ; ^:pyn Versammlung bh 
D^'l^itt nh ni^?itt (bh nur 2 Chr. 8, 13). 

Auch das Umgekehrte findet statt: nöü Hand- 
breite bh niniDp nh y^rrs'C ; fj? Ende bh n^S)p nh l'^Sjj. 

Wie im bh werden zu femininalen Singularen auch d. 
maskuline Plurale gebildet: n^b"^ Kürbis, pl. 'J'^^^b'»'^. — 
Umgekehrt : ^oiia Denunciant, pl. ninpiia ; "jb*»« Baum, 
pl. nisb^«. 

Bei manchen Wörtern sind mask. und femininale e. 
Plurale nebeneinander: l"! Lehrer, pl. D^^a*? und tnia*]; 
briÄ Zelt, pl. 1"»!?^« und nibn^ (letzteres Name eines 
Mischnatraktats, der von Zelten, Häusern und deren 
Reinheit handelt). — Bisweilen mit Bedeutungsunter- 
schied : D'^n'bx Gott, ninib» Gottheiten ; nn'n pl. n*'^n'=i 
Worte, ninn*! Gebote ('"nn n^te:? die 10 Gebote).- 

Bei eine; Anzahl von Worten, die im bh nur im f. 
Plural vorkommen, hat das nh einen Singular gebildet: 
Ö3K Flügel (D^Bä« Ez. 12, 14 u. a.), niai» Volk (d^^I?» 
Ps. U7, 1), b*!^« Achsel (D'^b'^?« Jes. 41, 9), njüS 
Pistazie (o'^Jpa Gen. 43, 11), b'^^ä gedrehter Faden 
(D'^b'^^Tä Dt. 22, 12), rnp} Gurgel (nSnans Prov. 1, 9), 
nn'^? Herd (bh dual D'^.T? Lev. 11, 35), na? Ungeziefer 
(bh n^?3), b^>n Hochzeitsfest (bh D'^b^bn Ri. 9, 27). 
•jao Priestervorsteher (bh D'^päp), "l'lB? Versöhnung 
(D'^n»? Lev. 23, 27), b'ib Steige (D'^blb 1 Kön. 6, 8), bjia 
Gestirn (nibjr 2 Kön. 23, 5), nra Ei (bh D^^S'^a), IS'in 
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Kern der Weinbeere (D'iasnn Nu. 6, 4) , ^laDti Nagel 
(D'^^.'opia Jes..41, 7), ^TO'^Ä Ebene (n*'"!«*»^ Gradheit 
Jes. 26, 7). 
g. Umgekehrt werden Plurale gebildet von Wörtern, 
welche im bh bloss im Singular vorkommen: bh ^n» 
Flügel, nh pl. ö'^^nn» ; bh nn?!? Mehlopfer, nh pl. ninjü 
(vgl. Geiger S. 33 Anm.); niaXÄ Wort, pl. nint«^ 
(Aboth 5, 1); D? Zeichen, 0*^1??; '^"^ö Frucht, Mino; n;«^? 
Scham, ni'ini? pudenda; n^"?; Wissen, nw Gemüts- 
arten; bin unrein, 'j^^in ; n^nnö Reinigung, ninnis; nijptt 
Bassin, niK^ijpp. 

§ 70. § 70. Manche Wörter, die im bh KoUektiva sind, 
^* werden im nh Gegenstandsbezeichnungen und bilden 
dann einen Plural: äOT bh Sprossendes, nh Gras pl. 
D'^KOT Grasarten; p'i';» Grünkraut, nh Krautgarten pl. 
nip'n^^; "pTtt Nahrung, nh eine Speise pl. MiaiTtt; qv 
Geflügel, nh Vogel pl. nißi5?; ^*^ö Fruchtertrag, nh 
eine Frucht pl. nin? ; "^bp geröstetes Korn, nh eine ge- 
röstete Frucht pl. Wbp. 
6. Anomale Plurale (bisweilen neben den regel- 
mässigen mit abweichender Bedeutung) : DK Mutter, 
pl. min^«*; ^^:? bildet neben D*^^:? auch ni-T^S?; tii«, 
pl. mini» Zeichen und ni'^riiÄ Buchstaben ; ya>^ a-fjjuietöv, 



* Vgl. bh na« pl. ninax; Noeldeke: El, Elohim (Monats- 
berichte der Berl. Akad. d. Wiss. 1882, S. 1178 f.). 
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pl. rii'»?'»^?; nb"^? Vorhang, nrb'^?; nstitt Lehre, pl. 
tti'^DID'ö die Lehrsammlungen ; nntjiü Trank, pl. ni^ntitt 
(vgi.'§14ö). 

Anm. Bei Fremdwörtern wird his weilen die Pluralendung 
an die ganze Singularform gehängt, z.B. "pcioiVo die Philosophen 
Thren. r. 44». 'Aboda zara 54^. 

§ 71. Der Dual ist im nh häufiger angewendet § 7i. 
als im bh: D'inöp zwei Handbreiten, D^^lj; zwei Qab, 
O'^fia zwei Henkel, d'^öÄia die Beinschienen, D'^IBD'a 
die Schere (sg. M'iBp'a Schermesser). 

Die Flexion (§ 72). 
§ 72. Die Bildung des status constructus ist im all- § 72. 
gemeinen wie im bh. Doch wird derselbe in nh häufig ^' 
wie im Spätbiblischen (vgl. Hohl. 3, 8) mit bti um- 
schrieben: n*»*i»mÖ bt? S13TÖ der Schlaf der Morgenzeit, 
Q*^3p blD ü^Wn Binsensträucher. Oft wird hierbei an 
das näher zu bestimmen de Wort das Suffix abundierend 
angehängt: n'iM bü 'j'iDte der Lohn der Gebote, ^n^K 
D^^MH bt? das Feuer der Weisen , rrr\r^'> 'n bti i:a der 

■ • • • « • • 

Sohn des R. Jehuda, pnn« btö T^T^ibn die Schüler 
des Aaron. — Es geschieht dies sogar im Vocativ: 
öbi:? btD isiä'n Herr der Welt. 

Bisweilen wird auch der Genetiv durch b einge- b. 
führt: D'^'üTöb in^*?! die Erkenntnis Gottes; oder in 
aramäisierender Weise durch vorgesetztes "^^ z. B.: 
^ÄS*^ ^^^ Vi^y^ die vom Hause des Rabbi Jannai. 
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c. Der Dativ wird häufig durch ein dem Substantiv 
abundierend vorangehendes b mit Suffixum bezeichnet: 
inbb ib dem Priester ; uy^ ib '^^^ wehe dem Menschen ; 
Silber und Gold begleiten den Menschen nicht {if^y^ 
D'iKb ib 'J'^'ib^); sie nähern sich dem Menschen nicht 

(n!i«b ib n^n^jgtt y^v^). 

Die Zahlwörter (§ 73). 

§ 73. § 73. Die Zahlwörter werden im allgemeinen wie im 
^' bh gebildet und gebraucht. — Über ^n^^, nniÄ als pron. 
indef. s. §34. — Der Erste: wenn nur von zwei Dingen 
die Rede ist, wird auch beide Male die Kardinalzahl 
gebraucht, z. B. : Y'l^^l ^n« i^"na nnx das eine wird 
mit einem He das andere mit Jod geschrieben. — Die 
Zweite heisst im nh gewöhnlich T\^v6 (bh Mti). Von 
rr^-ßj^ian, das Fünftel, kommt auch ein pl. vor: lni*isrn 
die fünften Teile (Baba qamma 65^). Daneben ein 
besonderes Nomen itnÄn pl. l'^TOIüin (insonderheit von 
den 5 BB. der Thora) ; ebenso von n'»:?'^!'^ pl. ni'^?*'an 
die vierten Teile. 

Für den zehnten Teil sagt man wie im bh auch 
^Wli so der Mischnatraktat : ^v6 *ite5?t) (handelt von 
demjenigen Zehnt, den die Leviten von ihrem Zehnt 
den Priestern nach Jerusalem abliefern mussten). 
Das Wort bildet auch im nh einen Plural rri'lteSP'TQ 



i • 
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(Name des Mischnatraktats , welcher von den allge- 
meinen Zehntäbgaben handelt). 

In der jlf sind einige eigne Zahlbezeichnungen für &. 
Altersangaben: n'^TÖbiö die 3jährige (vgl. Geiger S. 51 f.), 
•^J;!*! ein 4jähriger (Ma*aser seni 5, 10). 



Die Komparation der Adjektiva (§ 74). 

§ 74. Die Bildung der Adjektiva ist in §§ 37—66 § 74. 
mit unter der der Substantiva behandelt. Ihre Kom- 
paration ist wie im bh, doch wird statt des einfachen 
yn häufig l"» ^ni*» gesetzt: „die welche bereuen sind 
grösser als die Gerechten« nmi'i naiütn ^b:^a D^b^'lÄ 
n*tpi1St3 (vgl. Luc. 15, 7. 10). Auch der Begriff „zu 
sehr" kann hierdurch ausgedrückt werden : ^»Ä^'n'ü ntii*» 
(mehr als genug ==• zu sehr). 

Viertes Kapitel. 

Partikeln (§ 75—84). 

A. Präpositionen (§ 75^76). 

§ 75. Von den aus dem bh übernommenen Prä-§ 75. 
Positionen haben manche eine andere Gebrauchsart. 

^ wird oft gesetzt, um eine nähere Bestimmung a. 
eines Nomen einzuführen, etwa wie im Deutschen 
„als" : er hat unterschrieben als Zeuge (^?a), ich habe 
es erhalten als Geschenk (njrjiaa), er thut es unvor- 
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sätzlich (ÄÄlttJä), er thut es in Absicht (^'^T'aa) Aboth 
4, 4 (mehr Stellen bei Geiger S. 52) ; ?^^;a indem es 
bekannt ist = es ist unzweifelhaft. 

h. b pleonastisch s. §.72(?. Ebenso auch vor andern 
Partikeln z. B. „sprich nicht wenn ich Müsse habe 
(nDBÄttJDb), dann will ich lernen.« — Oder vor dem 
einfachen Verbo: Ä3«*ina Knblb «rx pl^b vh man 
stecke nicht den Lulab in die Hosana, Succa 37^. — 
In der Bed. „um — willen" z. B. wer die Thora lernt 
um ihretwillen (fn"»©!?) Aboth 6, 1. 

<^* S wie im bh als Vergleichungspartikel, z. B. 
iä Ä3;i''5 wie bei dem das danach geht = in ähnlichen 
Fällen. — Bisweilen in kausaler Verwendung: „er 
löscht das Licht aus als einer der es sparen will ons 
^sn b?" (vgl. auch Geiger S. 53). — In Zusammen- 
setzungen : ^}3ß wie wenn, quasi; 'j*'"a3 nach Art, -artig, 
•jiSiS nach Art, ^53 nach Ansehen, Farbe, -farbig. — 

Mit Suff. : 'iniM ^nitts iniias üni^s. 

* D5? öfter wie im bh b«, z.B. ^n^ W tra'Tß statt 

• • • ■ 

'Ä"bÄ. — In der Bed. „so lange als" z. B. das Haus 
Hillel erlaubt dies alles (V%3#n QIP') so lange die Sonne 
scheint Sabbat 1, 8 [cf. Ps. 72, 5]. 
^* ya öfter zur Bezeichnung des Zustandes in dem 
sich jemand befindet, z.B. "^^^13 aus der Armut heraus 
d. h. im Stande der Dürftigkeit Aboth. 4, 9. — Mit 
Suff, wie bh. Neben 'la'ßtt, ns'ß'a in M auch is"a"^n, mtr^n 
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(§ 27 &) Aboth 3, 10\ 5, 22; für letzteres auch fnatt 
(Äboth 5, 22). Für Sfis"» findet sich auch 5flQ*in bei 
M und R. 

•inK. In B wird an einem Unterschiede zwischen f- 
nriK und *^nnÄ geklügelt: jenes bezeichne „später", 
dieses „gleich darauf". Indessen wird auch das Um- 
gekehrte behauptet. Beresith r. 44, 42°. 

y% in nh meist mit Suff, des sing. g> 

§ 76. Viel häufiger noch als im bh sind zusammen- § 76. 
gesetzte präpositionelle Ausdrücke. ^* 

pÄS um — willen, is'^ja seinetwegen. 

b^^^a um — willen (a, aram. ^"^ und b = bh b©a 
Jona 1, 7) z. B. '»»?^a b'^'ia wegen eines Barbiers. 

b*^a«Si um — willen: lb*^n«a um ihretwillen, 'a 
^S^^s'n um unseres Lebens willen. 

D«b. Dirb? wegen s. § 75 &. 

-b^ia von Seiten: ich sage das nicht aus mir selbst h. 
''bK'a ; was von selbst yh'SCii sprosst. 

nSJS (bh nur Gen. 2, 18. 20). Im nh wie bh ^Dtb c. 
„an, bei, vor" : erwärme dich f'^l« ^WS an ihrem Lichte, 
es stellen sich viel eitle Dinge bei dir ein (^l'naas ~ 
bh 5l^5tb). 

*>Bb3 gegen — hin, versus (zusgez. aus '^fi»rt"3): ä.. 
ö^n '3 gegen das Volk hingewendet. 

b pn aus — heraus: nj^^i^b -pn aus der Gegend 
heraus. 
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c. rkbji ohne, z. B. *^Dn fe^ba ohne dies. — a tiÖID ohne: 
jnW'na '© ohne Erlaubnis, 'jisni '© ohne Zustimmung. 
— b VH^Xi ohne: iw'ib '« ohne sein' Wissen. 

• •• • ^ ■ 

• • • • 

f, Aram. t)ys wie : "»^13 wie ich, ^nis wie du ; — [aram. 
ü^th gemäss = bh ^th z.B. Aboth 5,23: ««^ää xna^S 'b 
gemäss der Arbeit ist der Lohn]. 

ff. p"^a. — i^'^ab = bh -pn, z. B. bss'ite'!^ nab 

ausser Israel, nürra (= bh ^üä "^DB"» Ex. 19, 18) 
angesichts dessen dass ; als praepos. = durch z. B. 
051» 'tt durch Zwang. 

B. Konjanktionen (§ 77—84). 

§ 77. § 77. Das nh ist an Partikeln viel reicher als das 
bh. Durch die Bekanntschaft mit dem Griechischen 
und Lateinischen erwachte der Sinn für die feinere 
Gliederung der Sätze und man suchte dem Reichtum 
jener Sprachen nachzueifern. Die Mittel, durch welche 
das geschah, zeugen von der Findigkeit des jüdischen 
Geistes, verraten aber öfter auch einen Mangel an 
Geschmack in den seltsamen Ausdrucksweisen, die 
man erfand (vgl. § 78 a), 

Im einfachen Satze bedarf es keiner Partikeln. 
Dieselben dienen dazu die Sätze zu verknüpfen oder 
das Verhältnis des einen Satzes zum andern zu be- 
zeichnen, finden sich daher nur in zusammengesetzten 
Sätzen. 
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Die einfachste Unterordnung ist die des Obj ekts- o. 
Satzes, durch welchen das Objekt des Hauptsatzes 
umschrieben wird. Er wird im nh durch ü eingeleitet 
(wie im bh durch *is) ; Pharao befahl l'^pn^ ^^^n*;© dass 
man die Israeliten bedränge; dein Wille war bei uns 
zu wohnen IS"»:? ni'lln« 13isn; die Kuthäer sagen, Silo 
sei der Nazarener ^nsisn inr rh^tm ü'^Mß'^^ ü^niDH. 
Negative Objektssätze werden durch y^w mit folgen- 
dem b c. inf. eingeführt: es ist uns befohlen ID^^ITOSS 
nnnn nto "llpsb Vfhxi das Gesetzbuch nicht zu punk- 
tieren; es befahl uns der Heilige in jenen Büchern 
durchaus nicht zu lesen "jlniKi Jni^pb «b'ü nn"pn "IDIIS 

Demnächst ist das einfachste Verhältnis: die &• 
Nebenordnung zweier Sätze in einer Vergleichung 
oder einem Gegensatz oder blosser Disjunktion. 

Einfache Vergleichungssätze werden eingeleitet 
durch tö ü«3, tJ riias, z. B. so wie Gott teilte (üüD 

• • • ■ 

pbntD) die oberen Wasser, ebenso ('j3) sammelte er 
die auf der Erde (Rasbam ed. Rosin. 1881, p. 6); es 
wird Terzehrt, so wie es ist K^n© mitiS. — Einen ein- 

' V I 

geschränkten Vergleich deuten an: 5i>ä3, ^b*^3, biDja? 
»= gleichsam als ob; z.B. man sieht ihn an als ob er 
ein Wächter der Kürbisse wäre nttltD ib^^D iniÄ 'j'^Äl^ 
•pÄlt^p. Jeder der ein Wort von seiner Mischna vergisst, 
dem rechnet es die Schrift so an i«t5Si a*'«^nn'D 1>«3, 

• • • 
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wie wenn er sich an seiner Seele verschuldet hätte. 
Ähnliche Beispiele Aboth 2, 2. 3, 3. 5, 21. — Gleich- 
sam als ob Gott seinen Namen nicht kund thun wollte 
^)21D n^DTn «b 'n^'"pT\ blD^M (also erst nach den zwei 
Worten „im Anfang schuf") sprach er erst dann Elohim. 

c, Gegensätze werden eingeführt durch ü"!)? aber, 
vielmehr, bäx (bh fürwahr) nh aber; nach negativem 
Vordersatze durch Ä>i5 (= tfh üütt) sondern, b^i^ Aboth 
3, 2; «>i^ Aboth 1, 3. 

Anm. Eine Steigerung wird durch *i»inl bp entsprechend 
dem bh ^^Ti^ angedeutet; indessen ist dies keine Partikel, sondern 
eine logische Schlussformel. Über naSI fTQD nnfi< i5 s.§§ 32.35 c. 

d. Disjunktive Partikeln sind: "inÄ*] . . . ^n» sowohl 
— als auch: niSÄH IHäi «*»xn inx. 

1*^^ . . . I'^ä: sowohl ein unschädlicher als ein als 
stössig erwiesener Ochse 15?ltt 'J'^l on pa; ^3 "JW *f? p3 
sei es so oder sei es so. 

"^Ä . . . *^Ä ob — oder ob. 

• • 

§ 78. § 78. Wenn es sich darum handelt das Urteil 

des Hauptsatzes irgendwie einzuschränken oder näher 

zu bestimmen, werden folgende Partikeln gebraucht: 

a. Für den Einschränkungssatz', [aram. "pliÄ] u. inb 

nur dass, nur wenn. 

Für die nähere Bestimmung: ^rh'Sr^lät (auch auf 
dem Rücken) und 1D ''ö ^T^^ (auch auf dem Munde) 
» selbst daraufhin dass, trotzdem, obgleich, z.B. 
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inttö^Tü "»t-bs^-qi^ obgleich sie sagen, ii^'iöK etiamsi, selbst 
wenn. Z. B. wer im Gebete steht darf, selbst wenn 
der König sich nach seinem Befinden erkundigt (lb*»BÄ 
Ittibtoa b«W ibttn) nicht antworten. 

Erläuternde Sätze werden mit der Formel 'ittfts 
wie um zu sagen (s. u. § 98 &) »= „das will sagen, das 
heisst** eingeführt. R, 

JMe Bedingungssätze haben die Partikeln: "jn, pH, ft. 
•}•»», 1>K, ^'Ä, TU lias [aram. ^is^yt] , üS wenn, (mit pleo- 
nastischem b [s. § 75&] — t??^)» ''^S ''ift wenn auch; 
•»bn^Ä wenn nicht (cf. bh *ib^b Gen. 31, 42), «bttb« wenn 
nicht. — Z. B. wenn ich gewusst hätte, dass es so 
ist, würde ich kein Gelübde gethan haben ^T\'^^r\ iytk 
nn*T5 ^^M'^^^n «b p «intö l^ni*» Nedar. 9, 4; besser wäre 
es fürSalomo gewesen, wenn er Rinnen gereinigt hätte 
ri'^n tiniÄ r\^r\ i» Tanch.ed.Wienl863p.68^; wenn der 
Sagende nicht schuldig ist (n^'^n 15*iK nttlÄH Utk "pn) 
sollte es der Hörende sein?; bete für die Obrigkeit, 
denn wenn die Furcht vor ihr nicht da wäre (tcbttbM 
•Wnitt), so würde einer den andern auffressen, Aboth 
3, 2*; wenn nicht der Engel vom Himmel ihn gerufen 
hätte (I2(1pv "^blbM), so war Isaak längst geschlachtet 
(tantW nM) Levit. r. P. 20 ; wenn nicht Mose zu Josua 
gesagt hätte (. . . mw ntt«« •»bib«) . . . 

103 und "TDDb werden wie er. eav. orav von der- 
jenigen Bedingung gebraucht, deren Verwirklichung 

I«hrb. d nenhebr. Spr. L 5 
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in der Zeit eintritt: ^btn^ KlPiVDb sobald du zu mir 

• • ■ • • 

kommen wirst; bb&Mt] nHKVd jedesmal wenn du betest 
Aboth 2, 13. 
c. Der angenommene Fall wird leicht zu einem ge- 
wünschten; daher kann '^b'^^üf; auch Wunschpartikel 
sein; z.B. wenn er mir doch grössere Liebe zeigen 
wollte nan« *^b:^ b'^TÄti «in *^bib«. — Sonst steht ^vtrh, 
"^titi^t^ utinam; z. B. o dass auch wir in solche Klassen 
geteilt würden wie sie inittD D^bÄl l^tos 'O« ''ib«. 

§ 79. § 79. Fragesätze werden durch die §§ 27 — 33 
aufgeführten Fragepartikeln gebildet. Zu bemerken 
ist, dass vh auch wie bh tkbt^ nonne gebraucht wird ; 
z. B. war es nicht so und so? (nin ^^rv\ *^Dn 1»bl). — 
Längere Frageformen , z. B. tD ^WVk ^K'^n wie ist es 
möglich dass. 

§ 80. § 80. Zur Angabe des Grundes dient zunächst 
das einfache ~tD; z. B. sei vorsichtig in bezug auf ein 
kleines Gebot wie in bezug auf ein grosses , denn du 
kennst nicht den Lohn der Gebote (TtV^ nn» I^^KtD 
MiSti btö l'iDte IPiiü). — Häufig bei Beweisen aus der 
Bibel nia2(at9 weil gesagt ist (aramaisierend l'^tn^). 

Ebenso diel zusammengesetzten: -ti *^&b, -tD '^DB^s, 
-tö b'^atßa, "l»«-!)?; z.B. „Weshalb hängt dieser?« 
Weil er Gott gelästert hat (D»n "JT^ytO '»DM). — Man 
soll die Leute von Beth-Sean nicht zum Vorboten 
zulassen, weil sie Aleph wie Ajin aussprechen (*^Dra 



Formenlehre. Konjunktionen. § 81. 67 

^^jn^i:^ Y^that l^niptD) Megilla 24. — Deshalb weil ich 
mich mühte mit der Notdurft der Gemeinde (b'^llül 
*Tia» "»Dnsn poiy '»n'»*in«), habe ich alle Halacha's ver- 
gessen. Tanch. p. 68*. — Esau ward ein ungeratener 
Sohn, deshalb weil Isaak ihn nicht züchtigte (n©Ä"b3? 
in'T'n Kb) Exod. rabb. P. 1. 

*) b^'Kin da (zusges. aus: b^^K = I^ä wenn, ä?J 
siehe); z.B. da die Einen so, die Andern so sagen 

§ 81. Folgerungen werden eingeleitet durch :§ si. 
^3bn da es so ist, daher; z. B. in der häufigen Formel 
^p'»:?^ *^^bT\ daher fragen wir. 

•fD'itb deshalb, demgemäss: z.B. deshalb weil Pison 
auf dem Band gemessen, haben ihm die Weisen auch 
auf dem Rand gemessen ntJ'^Ma W^isi^n *lb 1^1% ^D'^fib 
(vgl. aram. "itt^'tt T^'lS "JD Difib deshalb muss man sagen). 

~tD ^'r\l!3 infolge dessen dass ; z. B. jinfolge dessen 
dass sie nicht in ihren Häusern schlafen (p'^2(t7 T^^ 
•{JT^nia 1*^13'^©'»), werden sie keine Kinder zeugen. Exod. 
rabb. P. 1. — Infolge dessen , dass sie die Feigen an 
meinem Hals sehen ('lD*i 1*^i^in© Tititt), erkennen sie, 
dass ich um derselben willen herumgeführt werde. 

Aramaisierend »ttb» (= bh STarb?) folglich, also ; 
z. B. Kü'^'na tYTOp V^ichv^ folglich kommt das Räucher- 
werk zuerst. 

6* 
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§ 82. § 82. Von der Folgerung, die d«r Redende zieht, 
unterscheidet sich die thatsächliche Folge, 

Der negative Folgesatz wird durch ä^ cum 
infinit, gebildet (vgl. gr. &(rr€ juLif) ; z. B. Mose ver- 
scherzte das Recht, so dass er nicht in das heilige 
Land eintreten durfte (03D*^b «>«) Tanch. p. 67**. 

§ 83. § 83. Die beabsichtigte Folge oder der Absichts- 
^' satz wird häufig durch W *>*13 bezeichnet; z. B. mache 
dich bereit im Vorzimmer, damit du eintreten könnest 
(osisrito '**l^) ins Speisezimmer, Aboth 4, 16; die Sitze 
des Synhedriums waren wie die Hälfte einer kreis- 
runden Tenne, damit sie einander sehen konnten ('»1D 
nt MK nt 'j'^Kin in*»») Pesiqta rabba f. 34^. 

b. Ein relativischer Absichtssatz wird durch TD cum 

impf, eingeführt. Z. B. ib nhj« rrm^ y^^i rx^r\ irK 

D^^n quaenam est ista via recta, quam eligat sibi 
homo. 

c. Auch durch b mit dem Infinitiv werden Absichts- 
sätze gebildet; z. B. fn^'b ut daret, ^Th ut sciret. 

d. Negative Absichtssätze haben die Partikeln: vctLib 

r V 

/jLiprore, ne forte; z. B. seid vorsichtig in euren Reden, 
damit ihr nicht etwa eine Exilsschuld auf euch ladet 

(nib3i nain lainn «»•ü) Aboth 1,11. — «bti damit 

nicht; z. B. sei vorsichtig mit ihren Kohlen, damit du 
dich nicht verbrennest (n'Wi vfyw) Aboth 2, 10. — 
Aram. «bn b*^nn; z. B. damit er nicht leugne ("VfiDD^ 'l 'n). 
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§ 84. Das Zeitverhältnis der Handlungen an-§ 84. 
langend so wird die Beziehung auf die vorangehende ^' 
Handlung angedeutet durch tö D'tip, bevor, und *15 
»ilD, als noch nicht; z.B. er war da als die Welt noch 
nicht geschaffen war (Db'il^n «nna Kbl» tP) ; so lange 
noch nicht das Joch auf sie kam (n^^b:? Th'P b^'P »b^ "i!^) 
Pes. r. f. 56'. 

Die gleichzeitige Handlung deuten an die Par- ft. 
tikeln: »is zur Zeit als, da; 1^5 als er, wenn er (-^5 
}Xm)\ » lÄta zur Zeit als, ü V während, ^VM so 
lange uls ; z. B. a^^ "PHIß 1D als er die Ansicht des 
Rab hörte; r\ll$^ T\^ya p^'öS l'lD sobald er aus Bern 
Lehrhause herausgeht; ^W^ KblD yai^ zur Zeit als sie 
noch nicht gemacht waren Kelim 9, 8 ; ü*^Db*in Dntö V 
während sie hingingen Pes. rabb. f. 56*; während 
Mose bei dem Dornbusch war (nSM TWütü ^"S) zeigte 
ihm Gott wie hinterlistig Pharao sein werde Tanch. 
p. 68"; Dt^ Ii:?ai3 so lange es noch Tag ist Sabb. 1,8- 

Bei der nachfolgenden Handlung steht : "jj*'? ; ti 'jj^^S ; c. 
lt nn2;(, V ^n2|(b; z. B. nachdem Mose herausgegangen 
war ntüta KS^tö '^'^'2. 

Die Zeitgrenze gibt tö-^? an (cf. bh IttÄ-V) »=» d. 
bis ; z. B. richte nicht über deinen Nächsten bis du 
an seine Stelle kommst (itiipttb yan«^?); bis Elias 
kommt n^bi^ Äin^» ^T. 
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Fünftes Kapitel. 

Das Verbum (§ 85—106). 
A. Die Bildungsarten (§ 85—86). 

§ 85. § 85. Verba primitiva. Im nh begegnen uns 
zahlreiche Yerbalstämme die im bh entweder nicht 
als Verba oder überhaupt nicht vorkommen. 
a. Der ersteren Klasse gehören z.B. an: b&M dunkeln 
(bh bö« adj.); pna leuchten (cf. pna Lev. 13,39); nna 
glänzen (n^^na Hi. 37, 21); pra streuen (pTS Ez. 1, 14); 
1Ö*l|i aufhäufen (bh ti^^^ Garbenhaufe) ; DW abschneiden 
(bh Dta Joel 1, 4); ^1^ abschneiden (bh :^T|); im rot 
sein (bh ant Gold) ; TIT sich bewegen (bh T*»t das Tier) ; 
nnt glänzen (bh IT 1 Kön. 6, 1); ^»n rot sein (bh 
nw, ^m, nitjn); "Jön die Hand voll nehmen (bhn*5ön); 
l^a verbergen (bh Ü*^3ttM Dan. 11,43); ^t^ verdorben 
sein (bh iTtt^ spurius); aaj austrocknen (bh aj.?); 
npj stechen (bh npj punktiert); bjD erwerben (bh rtao) ; 
•jiS kalt sein'^(bh nss Prov. 25, 13). 
5. Der letzteren Art sind : fT\^ säubern, D^ä essen, ^n^ 
scherzen, nbj sich ergiessen, ^^in scherzen, oan fan 
zerschellen (cf. bh taari), 'jn'iHiph. )^iT\n verpfänden; 
*7ün verdächtigen, tü'l'O bestreichen, l^a anbinden, *i?a 
hässlich sein, TH^ Hiph. zwingen, t|tb umwickeln, blto 
erlassen, verzeihen, ^T3 anschreien, ^^bestreichen, pD& 
Hiph. schliessen, ab^ aufhängen, tüDp Hiph. schlagen. 
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Manche Verba die im bh selten vorkommen sind e. 
im nh sehr geläufig geworden, wie z. B. )yQ beladen 
(bh nur Gen. 45, 17), bryn beschneiden (bh nur Jes. 
1, 22), p'na leuchten (bh nur Ps. 144, 6), W3 zerreiben 
(bh nur Prov. 27, 22). 

Bei andern Verbis hat sich im nh die Bedeutung 
geändert (vgl. für das Nomen § 36) , z. B. nOÄ ver- 
bieten (bh fesseln), n'^nn erlauben (bh befreien), nsn 
wollen (bh Wohlgefallen haben), KSJ von Verpflich- 
tungen frei sein (bh herausgehen), b$^ beiwohnen 
coire (bh beherrschen), «to heiraten (bh tragen), nra 
eine Erklärung einleiten (bh öffnen). Auch hier aber 
gilt, dass oft die Bedeutung des bh daneben be- 
steht. Im übrigen vgl. andere Fälle bei Geiger S. 7f. 
27—29. 

Bei vielen Verbis, welche das nh mit dem bh ge- d, 
mein hat, sind im ersteren vielfach noch andere 
Stämme (sogen. Konjugationen) ausgebildet, die sich 
im bh nicht finden; z.B. bei är;i( auch Hiph. u.Hithp., 
DW auch Hiph., üHT auch Qal, ppt auch Niph. , aan 
auch Pi'el, WW auch Pi. u. Hithp., bau auch Niph. 
Hiph., Pi., D'lp auch Qal, bbs auch Niph., Pi., Hoph., 
Ans auch Hiph. u. Hithp., tü&p auch Qal, ipn auch 
Pu al u. a« m. 

Auch aus dem Griechischen sind Verbalstämme e. 
herübergenommen und bisweilen ganz hebraisiert 
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(vgl. für das Nomen § 67 g, h). So: 5|b| yXvcfxa, Optt 

/■. Ganze Verbalfonnen sind aus dem Griechischen 
oder Lateinischen herübergenommen in ^y^"^ X^P^ 

•Jtm» ay(aiuL€v, ^^rtoi^na /8/)ÄÖ(. 
§86. § 86. Yerba denominativa. a) Bildungen 
*• aus Substantiven zum primitiven Stamme: ^lß^ eine 
Brücke schlagen (bh n. pr. "ITO?); DM regnen (bh 
Dlüä) ; abn Milch geben (bh abn) ; ntt verpichen (bh 
f^öJ) 5 5|M auf diö Schulter legen (bh 5lins) ; n*^a ver- 
weilen (bh n*;a) ; lO^l^ sprechen (aus Missverstand von 
bh tnü'ii^ Ps. 21, 3 entstanden, was als „Gespräch" 

• • • 

erklärt wurde s. Levy I, 175); D^ilj die Priesterhebe 
abnehmen (bh nttl^Pi); 'l'^r Zweige ziehen (bh 1'^1 
n. pr.) ; ääb beherzt sein (bh ab) ; UTVn unruhig sein 
(bh nttintt). II Aus dem Griechischen: atD schwamm- 
artig an sich ziehen (a-iroyyog); 0{?& sich entfilzen 
(ireKog Fell) Ma aseroth 1 ; n^ti j; gewölbt (Kafiapa) Ohol. 5. 
6. ß) Bildungen zum Intensivstamme: Pi*el. paij 
mit Staub bewerfen (bh pä2^) ; yBü^ kunstfertig machen 
(bh ftax Koh. 7, 2); MISÄ bestätigen (bh n^x); bsa 
Kamele antreiben; bn*'« zeltartig ausbreiten; "i'^^a ins 
Judentum aufnehmen (bh n^); "ifi^ beschwefeln (bh 
nsk); *^"an Esel treiben; bat düngen (nh bat). — Bis- 
weilen privativ wie in bh : ^"»^ä Sehnen zerschneiden 
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(bh Tä). — Aus dem Griechischen oder Lateinischen : 
D&ä mit Gyps bestreichen (yvy^toi) ; OD^ fundamentieren 
(ßaartg) ; . ^ng striegeln mit der Diestel (carduus). II 
Hithpa'el. Cin^riSi Barfiissigkeit empfinden (bh qm) ; 
n%rin sich kugeln (bh ^n^ Jes. 22, 18). 

7) Bildungen zum Eausativstamme : D'^^i/TTi sich c, 
nach Süden wenden (bh üin'n); tÖ'^aTn in Gährung 
übergehen (bh lön'n) ; b'^TOH Dampf aufsteigen lassen 
(bh bin, zugleich Metathesis s. o. § 21 tf); b^^nnn an- 
fangen (bh n^npi) ; ?^^.rin blasen (bh n^'inri) ; t^'iDn 
verkündigen (aram. Tins ic5/)v^?) ; TöJ^H sich sträuben 
(bh nbp Igel) ; ?''Mn Finger hochhalten (bh l^as«). || 
Passiv (Hoph*al). DWn mit Fehlern behaftet sein 
(bh Ditj). 

^ Quadriliterae : "jÄb« zur Witwe machen; D3'n3 d. 
gelb färben (bh 03*1? Safran); ^yo umrändern (bh 
ns"!? Rand) ; )^üü arm machen (bh )^ü'ü), Hithp. I^pttrin 
Exod. rabb. P. 1 ; )^1D)2 ein Pfand nehmen (nh pstött 
Pfand). — Aus dem Griechischen und Lateinischen: 
03^3 im Kreise drehen (^KipKog) ; Düob rauben (Xj/o^t^?) ; 
5|S^p kräuseln (crispare). 

B. Die Eigentümlichkeiten der einzelnen Yerbalstämme 

oder Konjugationen (§ 87—94). 

a) Bildungen von einfacher Wurzel (§ 87—92). 
§ 87. a) Der Primitivstamm. — Beim Qal§ S7. 
ist hinzuweisen auf die aramaisierende Bildungsweise 
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einer Anzahl passiver Participien mit aktiver Be- 
deutung: (vgl. syr. l^o^^o-^ der Hörer, Uo'ro der Leser; 



das passive Particip intr. Verba im Syr. wie 
reitend s. Merx, grammat. Syriaca 1867, p. 247, für 
das Mand. vgl. Noeldeke S. 380): n^no meinend (da- 
von die D'^K^iao , die späteren talmudischen Lehrer 
welche keine eigne Gesetzesauslegungen mehr aufzu- 
stellen wagten); ^^p© beflissen; ysftO^ einer der ge- 
heiratet hat; y^^ ^^Ü'^frÖ Leute die Wein getrunken 
haben; a^o*! reitend; "j^ntt abwartend; "^rMÖ fem. TX^VW 
wohnend; n^^nj vorsichtig (eigtl. „erleuchtet"); Ct'isn 
anmassend. Vgl. § 68 c. 
§ 88. § 88. NipHah Die im bh seltene Assimilation des 
«• n im Infin. des Niph. (vgl. Stade S. 94) ist im nh 
häufig: ^nts'^b st. "nntonb. So: nito-^b, Ä^in^b, 0^«b ver- 
lobt werden, sbn'^b gemolken werden, Sibn^Jb, pStTtb, 
a*nn*>b, Cl"!©*^!?, büab (doch s. Strack, Pirke Aboth S. 23 ;i), 

Ätesb, 033b, pb'nb, pa^^b, o"i^b, nnab, nabb, mb gerichtet 

werden. Indessen sind in M auch die regelmässigen 
Bildungen nicht selten, z.B. ?Äfnb, S^'Tinb, rriianb 
(Aboth 2, 4^. 4, 22. 5, 1), Dibanb. Ebenso i>: Esther 

r. init. bi^anb, nn^nb. 

6. Die 3. f. sg. perf. Niph. hat häufig die Endung 
ri; z.B. fiÄ^iaa sie wurde geschaffen; M'iÄ? sie wurde 

V 

gewebt (Semoth r. P. 50); DpT;i? sie wurde zerstreut 
(Beresith r. P. 26) ; Man? sie wurde gebaut (ib. P. 71) ; 
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n?pn? sie wurde gespalten (Nidd. 13^); n'^aiÄ? sie 
wurde erhoben (Baba bathra 8^); n*»5D5 sie wurde 
verbrannt (j. Sabb. III, 6**). Doch findet sich die 
gewöhnliche Endung daneben: n^jW? sie wurde be- 
schlossen (Kos hassana 17^) ; rrittM sie wurde vollendet 
(Ber. rabb. P. 12). 

§ 89. ß) Intensivstamm (89—91). — Die§89. 
Intensivbildung ist, wie dies oft in sprachgeschicht- ^ 
liehen Entwickelungen sich beobachten lässt, allmäh- 
lich immer beliebter geworden und überwuchert im 
nh oft die Qalbildung und die Hiph'ilbildung. 

Was Geiger S. 38 von der Seltenheit des Püal h. 
im nh schreibt, bedarf einiger Einschränkung. Die 
reine Verbalform ist allerdings sehr selten; z.B. ü^b 
Pea 5, 1, "iHK"^ es möge später gethan werden j. Jom. 
III, 40 c. Dagegen ist das pari, Pual ausserordentlich 
häufig. Von den c. 130 Beispielen, die wir gesammelt 
haben, seien hier angeführt: iriD*n«p die Verlobte; 
rriWÄia mbbn festbegründete Gesetze; nipa«l3 D^n^:^ 
bestäubte Trauben; ^ijhtt klar; ^rwx^ das Spätere; 
nftSÄian die verzehrten Opferstücke; müniäia die Ge- 
schiedene; iTE^^tJ anscheinend, scheinbar; n'n'inti ge- 
schmückt; ba^tt) gedüngt; V[^M"ü verfälscht; l^'ii^t) das 
Eintreffende, Ereignis; nbttti gesalzen; ^ania zusam- 
mengestellt; "T^ntl geschärft; ^ijnt) klar; bbnti ent- 
weiht; ^'ihti befreit; ostst geebnet; ^TOn hässlich; 
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rren'ü betrügerisch; nn^töia die Entlassene; Tßtj'ü 
der Abtrünnige; "jj^nt) geordnet; ^pxi aussätzig; 'jso'a 
gefährdet; "jaott geläutert; ntSKta gepriesen, grade ge- 
macht. Bisweilen wie im bh (s. Stade, S. 156. 337) 
verkürzt: z.B. 'oiP'itt st. Is^P'Wü Aboth 3, 17. 
§ 90. §90. EbensoistdasZTeYÄpa^/ welches Geiger a.a.O. 
^' als verhältnismässig selten bezeichnet, in M ziem- 
lich häufig* und zwar sowohl im reflexiven Sinne als 
im passiven. Reflexiv: "iTKnri umgürte dich, b'^äriH 
gloriari, TD^'^atin er schämte sich, "latirit^'b« geselle 
dich nicht, b'TOtün bemühe dich, pmn*^ er wird sich 
fern halten. — Passiv: 1D'i«n'^ sie werden verlobt 

: IT : • 

werden, «Tn§nr\ du wirst als Lügner erscheinen, D^JJtnn 
bestätigt werden. Namentlich sind auch hier die 
Partizipialbildungen häufig. 
h. Im reflexiven Sinne z. B. pTianÄ sich schabende, 
r^'Qi^nti sich mühende, D'^Dönnia sich wandelnde, 
n'n'nti ein sich fortbewegender u. a. ; im passiven 
Sinne n^r^tra einer der erhoben wird, 'nfisnia etwas 

• • • 

das gesühnt wird, b^HM etwas was entweiht wird, 
anK^ti etwas das geliebt wird, ItS^lTÄ einer der be- 
ruhigt wird.** 



* Wir haben aUein aas Aboth 27 Beispiele, aus der MLsna 
überhaupt gegen 70 Beispiele gesammelt. \ 

** Geiger macht S. 41. 42, auf den Unterschied zwischen 
part. Hithp. und Pu^al aufmerksam, nach welchem jenes das 
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Hithpdel'. *Tiian'a einer der sich trennt, bbinnn sie c. 
beruhigt sich. " '■ 

Oft wird statt des Hithp. eine periphrastische d. 
Aasdrucksweise (Qal, Pi^el, Hiph. mit D??, vgl. § 31) 
angewendet; z.B. tos? ?5it3 erhält sich zurück; D^niä 
it»?b r\sr\ er beschädigt sich selbst; WDS? iniDDb sich 
zu bedecken; ^j-as? fj^nn bereite dich selbst; -pönn 
TDX? wer sich selbst zurückhält (Aboth 4, 7); »la^b 
tDS? sich selbst dem Verderben zu weihen. 

§ 91. Dem nh eigentümlich ist die häufigere §9i. 
Bildung eines Nithpdel (cf. bh Dt. 21, 8. Ez. 23, 48), *• 
wovon wir in M c. 50 und überhaupt c. 100 Beispiele 
gefunden haben : HDSW er ward geprüft Aboth 5, 3 ; 
'l'a^jpn? sie wurden festgestellt 6, 9*; ^^3«n? sie wurden 
verzehrt Tam. 28^, nsKW er wurde übervorteilt B. 
mesfa 47^; "n^niKni ich weilte als Gast Sabb. 13^; 
non^ns sie wurde verlobt Keth. 3, 3; '^ntö^'^anD ich 
schämte mich i>; "iSätn? er wurde abgeschnitten; 
WäSn? sie wurden hochmütig -ö; natöljni sie beruhigte 
sich Joma 82*; "jj^TO er ist alt geworden Sanh. 42*; 
n^ar^? es wurde aufgedeckt Nazir 23 l\ ^*üjfj? er 



Praesens, dieses das Praeteritum passivi mnsclirei^e ; z. B. folgende 
Dinge werden verzehntet ('j'^^^tona), folgende sind verzehntet 
■jin-^Q, Andre Beisp. s. a. a. 0., wo aber der Hinweis auf das 
bh insofern inkorrekt ist, als die angeführten Beispiele beim Pu al 
grade den entgegengesetzten Sprachgebrauch zeigen. 
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fürchtete sich Semach IL Anf. — 3. f. sg. perf. 

his weilen mit n (vgl. § 88b), nöDin? sie nahm zu 

Sahb. 152\ 
&. Niihpoel: Wtöi^n? sie wurden befestigt D; ^DDinO? 

sie wurden beschattet D. 
§92. § 92. 7) Der Kausativstamm. — DasHiph'il 
^' hat öfter wie bisweilen im bh (cf. l'^Sib«!, d*'^^!^) in- 

choative Bedeutung: fc^'^'ian gesund werden, Sl^'pDn 

blass werden, tü^^Äin zu stinken anfangen, ptjnn 

sauer werden, n*»^on faul werden. 
h. Das HopH al^ obwohl an Häufigkeit des Vorkommena 

weit hinter dem Hithp. u. Nithp. zurückstehend, ist 

V 

doch keineswegs selten: n^ii^nw Sabb. 37% n*Tin es 
wird abgespült ChuU. 16*, ^briH sie wurden billig, 
l'lfp^n sie wurden teuer B. mesi'a, 75% njH'iin sie ist 
verpfändet Keth. 26% ptH«l er ward überführt Gitt. 
14% nnnnn sie ist zerstört Pes. 42% wnDH sie 
wurden überführt der Lüge Baba qamma 74% ntüDin 
er ist befähigt Joma 50 % ntiD^in sie ist hingelegt 

V 

Sabb. 4% l^r)^'^ er wird niedergerissen werden Pes. 27% 
^O^n sie wird beseitigt Makk.|^7% ^'Tin er ist geweiht 
Gitt. 36% pliain er ergoss sich Sanh. 92% Wpin sie 
sind verglichen Seb. 10*, ^aoiH er hat sich verwickelt 
Pea 7, 3, innÄin sie wurden erhoben Sota 47^, nbÄin 
er ward überzogen ChuU. 51% ibb^in sie wurden zu- 
sammengerollt Ta*^an. 21^, ittn^n sie sind erwärmt 
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jer. Sabb. III, 6. Sehr häufig ist auch hier wie im 
Pual (§ 89 b) das Part., yon welchem wir gegen 60 
Beispiele gesammelt haben: D*lp1tl das Vorangehende, 
"iniTa der Auserwählte, pnilÄ der Berühmte, n^Mia 
das abgebrannte (Raucher werk), ^Tfü bestimmt. 

Aramaisierendsind einige indasnh übergegangene e. 
kausative Bildungen mit Vorsatz von tö oder o 
(Saph'el-, Sapheiformen vgl. Nestle grammatica linguae 
Syriacae 1881, S. 28 für das Syr., Noeldeke S. 212 
für das Mand.; ausserdem Winer, Grammatik des 
bibl. u. targum. Chaldaismus § 14, Luzzatto, Gram- 
matik der bibl. chald. Sprache u. des Idioms des 
Talmud Babli 1873 hgg. v. Krüger S. 15). 

Dazu wird im nh dann ein NisthapK el als Passivum d. 
gebildet. Z. B. von ^yitö einen Sklaven freisprechen 
(cf . bh D'^'in die Freigebornen), pass. n*^nr\Tü?; "TWtö 
unterjochen (^11^), pass. ^a^ntö? ; "irjat? rühmen (cf. 
n^^nä glänzend Hi 37, 21). — an^p eilen (bh nnn 
unruhig sein). 

b) Bildungen von vermehrter Wurzel (§ 93. 94). 

§ 93. Mit Wiederholung des dritten Stammbuch- § 93. 
Stäben (Pi lel, Pulal, letzteres selten und fast nur im 
Part. vgl. Pual § 89&): bbn'=l dünn machen (St. byi)j 
nbbania nso s. Levy I, 371. — asi'i!? verwirren Tanch. 
p. 68a (cf. bh a-ilj an? Mischung), —r Von i':p: ijisi, 
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■jsisinn (auch bh); t3t?itiriSn (cf. Jes. 24, 19); qöbnn 
(cf.5löi5 Jes. 10, 32); fsftnn (cf. Jes. 28, 22) spöttisch 
sein. — Vgl. noch § 103. 
§ 94. § 94. Mit Wiederholung des zweiten und dritten 
^' Stammbuchstaben oder bei zweilautigen Wurzeln mit 
Wiederholung des ganzen Stammes, a) Bei drei- 
lautigen Wurzeln: läian schwarz machen, dlti^» 
dunkel machen, p"!}?*]*] gelblich machen. 

b. ß) Bei zweilautigen Wurzeln: Pilpel, im nh ausser- 
ordentlich häufig (wir haben gegen 100 Beispiele ge- 
sammelt); tatä verschwenden (cf. bh tja), babä ver- 
wirren (cf. Gen. 11, 9), :?ä:?ä anschwellen (bh St. n:fä), 
^T\yn nachdenken, b'nb'n schwächen (cf. bh bb'n) ; p'^p^. 
zerkleinern, (bh pp*?;) davon p'^p'l'Q einer der es (mit 
der Sprache) genau nimmt, e. Grammatiker; blbt 
gering schätzen (vgl. z. Bildung bh D^'^tbt Jes. 18, 5); 

nbnb hervorsprossen (cf. arab. j^SlÜ Epheu), DtMpO 
* • * • . 

tröpfeln (cf. bh jzittj), bübt) plappern (cf. bh bbü), ^3^? 
sich bewegen (bh *Tij), DDt)? schlummern (cf. bh D^3). 

c. Pulpal, fast nur in Participien (vgl. Pual § 89&): 
bäb^Ät) gerollt; b'nb^'it? herabhangend, heruntergekom- 
men; p'^pTö gedrückt; nbnbntj f. sich hin und her be- 
wegend; töüTü'Dia beschmutzt; 5fbDbt) benetzt (St. ^Db, 
cf. bh nb). 

d. Gewöhnlich ist das Passiv durch Hithpalpel oder 
Nithpalpel ausgedrückt, welche wie Hithp. auch re- 
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flexiven Sinn haben können: babamn sich wälzen, 
bnbnnn erschüttert werden, bübton fortgeschleudert 
werden D (cf. bt:bp Jes. 22, 17), Dtstit?? verstopft werden 
Joma 39*, ptopttlnn schwinden Ta'an. 25 ^ b'nb'ns los- 
gelöst sein ChuU. 46% :Pty=jT5 erschüttert werden 
Sebuoth 39*, OttOiana zerflossen sein, TWans er- 
weicht sein ChuU. 45 ^ ^y^t\: sich bewegen i>, bäbÄnj 
Sabb. 11, 3. 

0. Tempusbezeichnung (§ 95—97). 

(Vgl § 84 über die Zeitpartikeln). 

§ 95. Praesens. Demnh ist das Bedürfnis eines § 95. 
Präsens eigentümlich, welches das bh nicht empfand. ^' 
Es wird befriedigt durch die Setzung des aktiven 
Part. z.B. ymi:> nbv T\T^p:P '*n R. 'Aqiba besteigt das 
Schaflfot. Mit unbestimmtem Subjekt: D'^ti^ifiti tö^. 
einige erklären ; ^laib nsin das will sagen, das heisst ; 
•pip man liest; i'iä^^Ä^ man rollt es Men. 86'. Bis- 
weilen mit dem Nebensinn: „das was man zu thun 
pflegt", z.B. Pesiqta r. f. 7^ wenn öl übrig bleibt, so 
giesst man hinzu (l'^b^^ ^'^piu) ^"id zündet es an 
('pp'^bnÄ'i) ; D'^npjib X^^ man nimmt nicht. Oder mit 
dem Sinne: „das was man thun oder nicht thun darf*, 
z. B. X^y^V^ y^V^ man darf (den Feststrauss) nicht so 
binden Sanh. 3, 31*; f^^pai« '}*'»? man darf (das Kamel . 
am Sabbath) nicht mästen Sabb. 155^; bnK y^^Vfü 

Lehrb. d. neahebr. Spr. I. 6 
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•poaiD tmb man darf sich verloben aber nicht verheiraten 
(kurz vor dem neunten Ab) Jebam. 43*. 
h. Bei bestimmtem Subjekt setzt man das Personal- 
pronomen dazu: "i?« ?*ti*» ich weiss, «StD HT)« du findest, 
D^'Üp'Q **?''*? i^^ beobachte nicht, yiTi"^ npib? f*'» du 
weisst nicht, r(3T 'fS'^K ich ernähre dich nicht. 

c. Im Anschluss hieran hat sich bei der ersten sing, 
eine periphrastische Konjugation entwickelt, in welcher 
das Suffix der ersten Person an die Participialform 
gehängt wird, z. B. '^S'np ich beschliesse, ''3tDtOin ich 
trage Bedenken, ^^snjj'nt) ich bin weit entfernt, '»ptD'^fc^ 
ich bin getrennt, *^5ptÖin ich habe Begehren, ^V^in 
ich umwickele (vgl. für das Syr. Merx' grammatica 
Syriaca S. 246; für das sogen. Ghald. Luzzatto S. 83; 
für das Mand. Noeldeke S. 231—233. In £z. 8, 16 
liegt e. Schreibfehler vor). 

d. Beim Imptv. des Präsens wird vor das Part, der 
Imptv. von r\yr\ gesetzt, z. B. bagtt '»5r[ empfange, •'in 
paKnts bestäube dich, rX3r\'ü "»W thue oft. 

e. Das was geschehen muss wird durch ^^s mit 
folgendem b u. Inf. bezeichnet; z. B. ^W *7*im "njÄ 
ich muss gehen, !?Tb X^*l t\^2 'J^^D'^ns das Synhedrium 
muss wissen. Vgl. auch die Verbindung des Part, 
mit ^, § 75 a. 

§ <>«• § 96. Präteritum. Das Präteritum wird, wenn 
es als eiff entliches Perf. gedacht ist, in einfachen Sätzen 
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durch die Verbalform des sogen. Part, ausgedrückt, 
z. B. Er hat Bären gegen die Kinder gereizt nn*^ 
rnpns'^na D^nin Sanh. 107^ ; Digaa« ]V^K ein Baum, welcher 
Abgeschnitten worden ist; pm^ 'n *^tt« R. Jochanan 
hat den Ausspruch gethan; der erste Mensch ist ge- 
scha£fen worden (K^^l?) zum Dienste Gottes Levit. 
rabb. P. 20. Daher wird durch das Perf. die Ver- 
gangenheit von der Gegenwart unterschieden, z. B. 
Kethub. 40* man schätzt wie viel sie früher wert ge- 
wesen ist (w nti^^n ntö) und wie viel sie jetzt wert 
ist (W «*^n HM). 

Ist das Präteritum als Imperf. gedacht, soll also b. 
bezeichnet werden was damals geschah, als die Haupt- 
handlung stattfand, oder was zu geschehen pflegte, 
so wird im nh n*>n mit Part, gesetzt, z. B. D'^Dbin l'^n 
sie gingen, D^nä?a ^^n «7i5s)n pübä D^3?53n die Ka- 
naaniter redeten hebräisch ; "fitiob? ini« I*»«*'!» 'i'^n sie 
brachten Balsam (sc. damals als die Sintflut war); 
ntti^ njn er sass grade; ^tti« n^^n Äin er pflegte zu 
sagen; je nach dem Stande der Einziehenden pflegten 
ihnen mehr oder weniger entgegenzuziehen (l'^KSi'^ l*'?!) 
Bikkur. II. 

Anders ist es in zusammengesetzten Sätzen, wenn c. 
auf einander folgende Handlungen erzählt werden. 
Während im bh hier die Verknüpfung durch das kon- 
sekutive Waw c. impf, hergestellt zu werden pflegt, 

6* 
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folgen im nh in diesen Fällen gewöhnlich jedes Mal 
Perfecta, z. B. : ein König hatte einen Freund (ib n^n 

^ sniÄ) iiiid wollte ihn zum Oberaufseher ernennen 
Cid nisttb lOJgl^) u. er ernannte ihn ('inwi) über sein 
ganzes Schatzhaus. Nach einigen Tagen wollte er 
ihn zum Feldherrn machen ('1D töjjä D'^'aj "iHÄb) Exod. 

. r. P. 37; Als er einen schwimmenden Schädel sah 
(n«*3 «in ^t^) da sprach er zu ihm (jnb y&f) Aboth 
2, 6. So häufig statt des bh nt?«*»^ das einfache *Ta«^ 
z. B.: Als Gott den Menschen schaffen wollte, da sprach 
er (*iiüÄ) zu den Engeln: wir wollen den Menschen 
machen etc. Da sagten sie zu ihm (l'^p^b l'ilSK) was ist 
der Mensch, dass du seiner gedenkst. Da sprach er 
zu ihnen (pTti ^ti«): die Weisheit der Menschen ist 
grösser als euere etc. (Bemidbar r. P. 19). 

d. Anders bei angenommenen Fällen, wo zwei 
Handlungen unmittelbar folgend gedacht werden. 
Dann steht zuerst Part., dann Perf. z. B.: Gesetzt es 
liest einer vor (Ä'^ip) und der andre hört es nicht 
(?^tit5n vh"]) ; gesetzt er liest in der Thora («nip n;n) 
und es kommt die Zeit (lüT ^'^^TV]) für das S'ma . 
§97. § 97. Das Futurum. In der Bezeichnung der 

^* Zukunft hat das nh neben der einfachen Futurform 
einige Feinheiten ausgebildet. 

b. Die sicher eintretende Zukunft wird durch jZjiD 
oder TO^ nebst folgendem Infinitiv mit b eingeführt, 
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z. B.: Gott wird richten "p^b TM; bedenke vor wem 
du Rechenschaft ablegen wirst TM HF« "»ti *»3fcb !?'5 
r*^ "jrjb Aboth 3, 1 ; morgen wird er gewiss sagen 
ntaib 'y mr\ Exod. rabb. P. 1 ; «inb Tn:^ in der Zu- 
kunft; JigtöTib ifiio er wird schliesslich gehört werden. 
— Bei j:|io steht bisweilen das Part. : tni*' ißio zuletzt 
wird er in Besitz nehmen, inbt:^ «ntio (die Arbeit) 
wird schliesslich vergeblich sein. — TM zur Um- 
schreibung des part. fut. : )^VfXr^ t^i'^nb 'pTr^? egressuri. 

Durch den Infin. mit b wird bisweilen auch das e. 
bezeichnet, was in der Zukunft gethan werden soll: 
1!Th 15« nia sollen wir hinabsteigen?; ÄTb DDb tn ihr 
werdet zu fürchten haben. — Die Schrift hätte schrei- 
ben sollen (anro'^b), sagen sollen (n'ö''tab aram.). — 
An ledem Sabbath sollt ihr hinaufziehen t&^Tb V^Tt^ 
Q'^bi;^ Pesiqta rabb. f. 2'. 

D. Die onregelmassigen Yerba (§ 98—106). 
Verba mit Hauchlauten (Eehllauten) (§ 98.) 

§ 98. Sie werden im allgemeinen wie im bh ge- § 98* 
bildet. "^ 

Einige Verba i("fc zeigen wie im bh den leichten b. 
Wechsel des K mit 1 (§ 14 ä), z. B.: bDÄ Inf. bDib um 
zu essen (vgl. Baer,*Abodath Israel S. 366. 414); doch 
findet sich auch biDKb z. B. Sabb. I, 2. — nüÄ Inf. 
"Taib um zu sagen (bh nbi^b), daneben der Aramaismus 
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'W^'üb z. B. Ruth rabba P. 6. — 5JBK umwenden (bb 
ijtrj), impf. 3 sg. tpDi'', 1 sg. 5ffiiÄ. — qo» sammeln, 
Hiph. part. tf^ü^ü Aboth 1, 13. — 'iSK zu Grunde geben, 
bisweilen aramaisierendes impf.: "ly^^ 

c. Die Verba «"b gehen fast durchweg in die Bil- 
düng der n"b über; s. daher § 105. 

Nach Ä"b sind gebildet: n«*^); sie liest Pesiqta r. 
f. 7^ (cf. Jes. 7, 14), rwat^ sie geht aus, «IK^J; sie haben 
gerufen Pesiqta r. f. 5*, 'j^^wtej Jebam. 26*, n«^te pL 
niM^te ; Niph. ^MSias, n^tep sie wurde getragen, riMiat:; 
sie ward unrein, riK'inp sie war geschaffen Basbam ed» 
Bosin p. 6; Hiph. Ä'^ten. 

d. Von St. n"b sind nach dem Paradigma der tffb 
behandelt: T\rffto:p sie hat gemacht, n^toj^ sie haben g., 
^n«(K^ sie hängten ihn auf. 

Verba l^ö, »»'b (§ 99—100). 

§99. § 99. Verba V'fc. — Die Scheu des bh das T 

im Anlaut zu lassen ist im nh nach § 12& yerschwun* 
den; daher: 

nii, Pi. nn*;, Hithp. n'Tinri (auch bh). 

T:\ Hithp. ysj^nn (cf. Gen. 45, 1. Nu. 12, 6). 
n\ Pi. n?*!, Hithp. nsinn (cf. Micha 6, 2). 
n:?n, Pi. n?*»!, Hoph. part. § 92 &. 

nnj, Pi. nni, Hithp. nr)5rin, Nithp. nr)5ri5 Cantic. 

r. 8. V. TD^OD. 
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Yokalisch geworden ist 1 beim Nithpa'el Ton qp^, 
welches qoinD lautet (Sabb. 152*). 

§ 100. Die im Qal mit *^ anlautenden Verba bilden § loo. 
im nh den maskulinen Inf. gewöhnlich mit yortretem- ^ 
dem b, wodurch das *> yokalisch wird (ygl. fnrh zu 
schlafen Qoh. 5, 11): TTh zu wissen, Ifbr^b zu gehen, 
T^b hinabzusteigen, ntD^b zu sitzen, )'&h zu' schlafen 
(Exod. r. P. 1), ^:?*ib zu bestimmen. 

Wie im bh wird das *f bisweilen dem folgenden h. 
Konsonanten assimiliert, z. B. p^^Xia ausbreitende 
Sabb. 113*; tiÄ^ tiÄn er, sie wird anbrennen Joma 67^ 
Sot. 15*, n^'Stn er hat angezündet *Aboda zara 38*; vgl. 
alle drei Verba im bh. — Femer Tiö'^b Jalqut 1, 243^ 

Verba 3*6 (§ 101). 

§ 101. Wie bisweilen im bh der maskuline Inf.§ loi* 
Qal gebildet wird z. B. )n Nu. 20, 21, Ate Jes. 1, 14, ^ 
bbs fallen, so geschieht dies regelmässig im nh; doch 
wird nach dem Vorsatz b das 3 dem folgenden Kon- 
sonanten assimiliert: 5liäb, VitDb, -fit&b, ligb; mit Hauch- 
laut: mb, r^öb, n^b, Kteb. Wegen des mittleren Hauch- 
lautes ar??^, indessen auch 5|iteb in Bemidb. r. P. 20. 

Beim Impty. Qal häufiger als im bh Aphäresis b, 
des Nun: bifi falle; bit: nimm fort, f. '»btj, z.B. TW ''b'o 
nimm deinen Scheidebrief Gitt. 24^, 2 pl. ^bü nehmt 
fort, z. B. zahlt ihren Preis und nehmt sie mit (lbt3% 
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nn*l«) Pesiqt. r. f. 56* ; ni*i gelobe Sanhedr. 24'. (Vgl. 
Strack, hebr. Gramm. § 65<?). 

c. Impf. Qal bitD'j Sebfith 3, 6, bitDP\ Berakhoth 51', 

WtDK Pes. rabb. f. 56*. — Zuweilen unterbleibt die 

••• 

Assimilierung (Sebf ith 3, 6 aber ist, gegen Hartmann, 
Thesaur. p. 26, ^btti*^ zu lesen). 

d. NipVal: ^'5?; in? Aboth 3, 14, a^j, bö5, p??. — 
•jnjb Exod. r. P. 7 (vgl. § 88 a). 

Bei mittlerem Hauchlaut unterlassene Assimila- 
tion in: ]^??3 hineingesteckt werden, n?5j geschüttelt 
werden, b:?55 verschlossen werden. 

npb Niph. gewöhnlich nj??, part. pl. 'j'in^j ; indessen 
auch, wie in bh stets, npbj Ma'aser seni 1, 3. 

e. Hiph'il hat oft Assimilation: b^'öri werfen (cf. bh 
bttn V. b'ita), t^'nn abschlagen (cf. bh tnn von rt?), 
t^'Jjn zur Ader lassen, ^"TjT] erlauben, tü*»3n schlagen, 
tD*»^!?«! schlagen, "p^ltrs zusammenrücken, "p^^T) beschädi- 
gen. — Bei mittlerem Hauchlaute : D^'^sn, 'l*'?5n, 'l'^H?'!» 
a^'iisn, b*»n3n : doch auch a'^äiM sich nach Süden wenden 

• • • 

'Erub. 53'» (D*'^«?? ^^ Besä 35^ ist fraglich). — 
Hoph'al vgl. § 92 1. 

MiMelvokalige Stämme f 3>, '»''S (§ 102—104). 

§102. § 102. In diese Bildung sind im nh manche 
^' Stämme übergegangen, die im bh als Verba ^':^ oder 
n"b vorkommen. 
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b*ia mischen (nb^'S Mischung), hh bba; 0^*^ schwei- . 
gen, bh DOT (doch vgl. n'ö^'n) ; 5|^3 beugen (nö*!? Wöl- 
bung), bh 5|)D3, subst. 51?; p^r fesseln (subst. JipT), 
bh pjjT (D*>|^t Fesseln) ; 1^5 beschützen (subst. ns'^a), 
bh "jDa (15); bia rollen, bh bbä; ^ä weinen, bh nDä; 
bsi"!! schöpfen, bh nb'j. 

Manche Verba, die im bh Y'^, sind im nh '^":?, z.B. 6. 
n^tj sterben (nn'^ü Tod), bh miß (t^yn); TD'^ti wanken 
(subst. 'o*^';^), bh w-a. 

Im ipa/ findet sich auch die § 88& erwähnte Bil- c. 
düng der 3. f. sg. perf. auf n, z. B. riKä sie kam, nbj 
sie war billig Berakh. 63*. 

Im Particip neben der regelmässigen Bildung die 
aramaisierende : b^s (von bl3) Men. 53^. 

Das Nipfi alper fektum wird häufig mit willkür- d. 
lieber Verdoppelung des ersten Badikals gebildet, 
welche im bh nur bei den Stämmen ^':^ einzutreten 
pflegt (vgl. Olshausen S. 522). So: 'ji'nj, Diw, pn, f. 

rüir? Keth. 95^ nia?, tiib?, f. nniö?, rri«? jer. Ber. 111,6'' 
(bh impf, ni«:;), ni:^? (cf. bh). — Mit A-Laut: riD? er 
ist verlockt worden Chag. 5*. — Synkop. Inf. : 'p>ib 
gerichtet werden Aboth 4, 22 (vgl. Hiob 33, 30 ni^b). 

§ 103. Die einfache Intensivbildung tritt be-§ 103. 
kanntlich im bh erst spät auf: n?n Dan. 1, 10, D?p *' 
Esth. 9, 31 (Stade S. 95. 120. 156). — Im nh ist sie 
sehr häufig, und zwar geht mit seltenen Ausnahmen 
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bei den St. f '^ das 1 in ^ über (vgl. § 13 &). — Bei- 
spiel von V';^: 5|5T (5|^r). 
b. In einigen Fällen ist das im bh sonst stets ein- 
tretende Polel daneben gebildet mit abweichender 
Bedeutung; z.B. W'^yi auf etwas treten, WU dreschen. 
— Über Pilpel vgl. § Üb. 
§104. § 104. Die Eausativbildung regelmässig: 
D*»ijn, ty^y^ u. a. — Abweichend ist impf. Hiph. 1 sg. 
X^y^t^ ich werde Einsicht verschaffen von pa *Abod. 
zara 41*. — Part, n^'i'a Beresith r. P. 87, pl. 'jTn'i'a 
Tam. 4, 2. — Inf. zusammengezogen ry^^b st. n'^^nb. 

Verba h^b (§ 105). 

§ 105. § 105. Wie die St. n"b werden vielfach dieSt.K"b 
^' behandelt (vgl. § 98c): nMJ sie ging aus, '^ri'^^jj ich 
habe gerufen, iD'^'^fj wir haben g., ^y^t'ü wir haben ge- 
funden, Impf, ^'^^t) b» lies nicht, ^i^fp*; sie werden lesen, 
ni^ipb um zu rufen, p'iip rufende, lesende, "^ng ge- 
lesen, f. ivr\p^j "^tej getragen (cf. Ps. 32, 1), ^titt pl. 
X^'^^t'n f. ni'iist). — Andererseits schwanken die St. n"b 
in die Bildung der Ä^"b hinüber s. § 98d^. 

b, Niphal: ^inaj sie wurden geschaffen. — HDr'S es 
ist nützlich, n'»:n5 n^'DpD Aboth 6, 5, tr^W^ Semoth 
r. P. 30. 

c. Hiph'il: part. pl. «j^^M (St. K'na) Moed qat. 24^ 
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Fl el: "^1 er hat mich erhoben (y. ruti) ; Inf. IltttQb d. 
sie zu erheben. Von mn sein Imptv-: TV\T\ und ^nn 

TT •■• - Tt ~ Tl 

(cf. Jes. 16, 4) ; pl. rin und spn. 

Aramaisierend: HfiV^ er wird sein 'Erub. 11, 5; e. 

T t ' 

aerm sie wird sein Sabb. 11, 6: KTiK ich werde sein 

T : ' ' T -.n 

Pesiqta r. £ IL 

Einsübige Stämme. Verba 9^ (§ 106). 

§ 106. Im nh werden mit Vorliebe die unzusam-§ 106. 
mengezogenen Formen gebildet. — Qal: bb| er hat ^ 
gewälzt, r\y}^ sie zieht, ng{:n sie hat eingeritzt, nTjJ 
sie wankt, 'T\'Q!Q^ ich habe geschwiegen, ^Pißß^ ich 
habe gebeugt, Tippßn ich habe befohlen, nssn sie 
trennten, 'mn sie höhlten aus, üFO^yn ihr habt ge- 
feiert. — Impf, fiis*; er wird zwingen, tit)*; er wird 
messen; Äts*^ er wird zubereiten Pesachim 40^ — 
Inf. Tit^ abschneiden, psn einbohren; zusammengez. 
yip abhauen Beresith 49, 48*. 

Niph'al: diaw er ist abgeschnitten, rvoünj sie wurde h. 
ausgehackt, pjjp er ist gebunden, 5|BD? er ist umge- 
bogen, l^'iiea sie wurden verflucht D. — Inf. bbsn 
vermischt werden, Dtiäb abgeschnitten werden (vgl. 
§ 88a). — Part. yV:^^^ vermischte, yVyy^ zusammen- 
gerollte, y*"T\!^^ gezogene, bbti? das Geriebene, DtiHD 
erhitzt. — Impf. pjjn^'F) sie wird ausgehöhlt. Kontra- 
hierte Form: D^rt sie möge zerfliessen. 
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c. Piel: gew. regelmässig gebildet (wie nicht selten 
auch in bh) : ^"^^ er schleppte, ^y^^Sk er suchte aus, Mä 
er las auf, nan er liebte, ^W er schärfte, üton er 
bohrte aus, If^T} er kratzte, *T?!p er machte weichen, 
133 er umwand, Diar er hat überführt. — Part. mßM 
tastend, tratinÄ die erwärmende 2>, I^^SStntS abteilende. 
— Inf. ittianb um ihn zu erwärmen, Üabb ihn zu er- 
mutigen Exod. r. P. 2. 

d. Pual: part. s. § 89 &. 

e. Hiph'il: D'^'a'lini zum Schweigen bringen D\ mit 
willkürlicher Verdoppelung: lä^T\ er hat überführt 
(St. Diat); mit Dehnung: p'^'airj er macht schwinden 
(St. pp*»). — Part. DH^^Ä wärmend, ^'ö*»ä verbitternd, 
inta entweihend, ^O'^'a; unzusammengezogen: D*''ö*Ta 
zum Schweigen bringend Beresith r. P. 96, l^^n^^nttt 
fortrückende ChuU. 7*. 

f. Hoph'al : Perf. H'i'ia^fl sie ward abgesondert. — 
Part. ttDlia vollendet, bba'i'a vermischt f. nbbaiti. — 

T : ' T : TT : 

Im übrigen s. o. § 92 &. 
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thums. 3 Bde. Berlin 1844. 45. Leipzig 1846. 

Zach, Frankel: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des 
Judenthums. 15 Bde. Dresden 1851/2. Leipz. 1853—60. 
Breslau 1861—66. [Vgl. Graetz.] 

H, Qraetx: Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Juden- 
thums. Seit 1867. Bd. 18 (1869) als „Neue Folge, erster 
Jahrgang" bezeichnet. Bresl. 1867 — 76, Krotoschin 1877 £^ 
Jährl. 9 M. 

AJyr, Geiger: Wissenschaftliche Zeitschrift für jüdische Theologie. 
Bd. 1—4, Frankf. a. M. 1835—39; Bd. 5—6, Heft 3, Grünberg 
und Leipzig 1844 — 47. 

Ahr, Geiger: Jüdische Zeitschrift für Wissenschaft und Leben. 11 Bde. 
Bresl. 1862—75. 

Ahr, Geiger: Kachgelassene Schriften. Hrsg. v. Ludwig Geiger. 
5 Bde. Berlin 1875—78. 504, 369, 327, 344, 387 S. Die „Ab- 
handlungen in hebräischer Sprache" (Berlin 1877. 172 S.) sind 
auf dem Titel ungeschickt als 1. Abtheilung des 5. Bandes der 
Nachg. Schrr. bezeichnet. Hebr. Titel: 'i5i ö-^nöKö Px-op, Her- 
ausgeber: B[aphael] K[irchheim]. 
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M. Steinschneider: 'i'^sttn. Hebräische Bibliographie. Blätter für 
neuere und ältere Literatur des Judenthums. 8 Bde. Berlin 
1.858—65. II Seit 1869 (Bd. 9 ff.) hersg. von dem Verleger JuL 
Benzian „nebst einer literarischen Beila'ge redigirt von M. Stein- 
schneider.^ Jährl. 8 M. 

[L.] Zunz: Gesammelte Schriften. 3 Bde. Berlin 1875. 76. 354, 
304, 301 S. 

J, A, Benjacob: ü^'^ttTt h2ciM. Ozar ha-sepharim (Bücherschatz). 
Bibliographie der gesammten hebräischen Literatur mitEinschluss 
der Handschriften (bis 1863) nach den Titeln alphabetisch 
geordnet. Hrsg. vom Sohne Jacob Bei:\jacob. Wilna 1880. 
XXXII; 678 S. Lex.-80. [Auch lat. u. russ. Titel]. 

Julius Fürst: Bibliotheca Judaica. Bibliographisches Handbuch der 
gesammten jüdischen Literatur mit Einschluss der Schriften 
über Juden und Judenthum und einer Geschichte der jüdischen 
Bibliographie nach alfabetischer Ordnung der Verfasser bearbeitet. 
3 Bde. Leipzig 1849—1863. 419; 409; CIV, 664 S. [unzu- 
verlässig]. 

M. Boest : Oatalog der Hebraica und Judaica aus der L. Bosenthal'- 
schen Bibliothek. Amsterdam 1875. 2 Bde., 1218 S. u. hebr. 
501 S. [Ausgezeichnet durch bibliographische Genauigkeit.] 

M. Steinschneider: Catalogus librorum Hebraeorum in Bibliotheca 
Bodleiana. Berlin 1852—60. CXXXTT, 3104 Sp. und S. 
gr. 4^0 [enthält auch alle bis 1732 erschienenen Schriften]. 

[Zedner]: Catalogue of the Hebrew Books in the Library of the 
British Museum. London 1867. 891 S. gr. 80. 

Ch, D. Lippe : Bibliographisches Lexicon der gesammten jüdischen 
Literatur der Gegenwart. Wien 1881. XV, 704 S. 



n. Misna*. 

rn*3V«. Erste Ausgabe Neapel 1492. fol., mit dem Kommentar des 
Maimonides. 

— Biva di Trento 1559. 398 Bl. fol., mit Maimon. u. 'Obadja di 

Bertinoro. 

— Venedig 1606. fol., mit Maim. u. 0. di B. (erster Druck nach der 

von Maim. angegebenen Anordntmg). 

— Krakau 1642/4. 4^, mit 0. di B. u. Jom Tob Lipmann Heller 

(aiö ^".'^ Pitonr). 



* Mehr bei Steinachneider, Gat. Bod. Ko. 1982^2084 ; Zedner, GaU Brit. 
Mas. 8. 646—555; Boeatf Gat. Bo8. 8. 818—829. Anhauff Nr. 1292—1801. [Auf 
diese Schriften sei hiermit auch für die folgenden Bubiiken yerwiesen.] 

Lehrb. d. neabebr. Spr. n. 7 
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ni'^avto. Amsterdam 1646. 8^o. Drackerei von Joseph ben MenaSSe ben 
Israel. Ohne Komm., Text vokalisiert. 

Mig ffTina. sive totius Hebiaeorum juris, rituum, antiquitatom ac legom 
oralium systema cum darissimorum Babbinorum Maimonidis 
et Bartenorae commentariis integris. Quibus accedunt variorum 
auctorum notae ac versiones in eos quos ediderunt Codices. 
Latinitate donavit ac notis illustravit Cfuilielmtia Surenhusius. 
Amsterd. 1698—1703. 6 Bde. fol. [Text hebr. u. lat., Maim. 
u. 0. di B. lat.; ausserdem AnmerU^. v. Amoldi, Ooccejus, 
Fagius u. A.] 

ni-i»9%3. Berlin 1832 — 34. 6 Teile. 4to. [Text vokalisiert, deatKshe 
Übers, mit hebr. Lettern, kurze hebr. Anmerkk.; hrag, durch 
die „G^ellschaft von Freunden des G-esetzes u. dev Srkenntnis*' ; 
gew. nach I. M. Jost genannt.] 

Johann Jacob Babe : Mischnah oder der Text des Talmuds . . . über- 
setzt und erläutert. Onolzbach 1760 — 63. 6 Teile. 4to [nur 
deutsch]. 

•naljw'n'^n -iiwn lö'ia n*^^ hw« Tiivon, The Mishnah on which the 
Palestinian Talmud rests edited . . from the unique Manuscript 
preserved in the University Library of Cambridge Add. 470. 1. 
by W, H. Lowe. Cambridge 1883. 250 Bl. gr. 8«. [fjber das 
Ms. vgl. Schiller-Szinessy, Oatalogue of the Hebr. Mss. preserved 
in the Un. Libr., Cambr., Band II, S. 1 — 12]. 

Bob, Sheringham: Joma. Codex Talmudicus ... in Latinum versus 
et commentariis illustratus. London 1648. 20, 209 S. 4^. 

Joh, Christoph, Wagenseil: Sota. Hoc est Liber Mischnicus de uxore 
adulterii suspecta una cum libri En Jacob excerptis Gemarae 
Yersione Laüna et Commentario perpetuo . . . iUustrata. Alt- 
dorf bei Nürnberg 1674. 52, 1234, 88 S. 4^. 

*i^ia -iitoVnä roiD TO^ia, Hoc est Talmudis Babylonioi codex Succa 
. . . Latinitate donavit, . . . illustravit Frid, Bemh, Dachs . . . 
Accedit Joh, Jac, Crcmieri , , , Commentarius posthumus. 
Utrecht 1726. 580 S. 4to. 

Jo, Goch: Duo tituli Thalmudici Sanhedrin et Maccoth . . . cum 
Excerptis ex utriusque G^mara versa et . . . illustrata. Amsterd. 
1629. 16, 440 S. 4*©. 
Charles Taylor: Sayings of the Jewish Fathers, comprising Pirqe 
Aboth and Pereq B. Meir in Hebrew and English, with critical 
and illustrative Notes. Cambridge 1877. 145, 56 S. [Text 
nach dem jetzt von Lowe edierten Ms.] 

Herrn. L. Strack: nSaK yj^. Die Sprüche der Y&ter, ein ethischer 
Mischnatraktat , mit kürzer Einleitung, Anmerkungen und einem 
Wortregister. Karlsruhe u. Leipzig 1882, H. Beuther. 58 S. 
1 Mk. 20 Pf. [Text vokalisiert; EinL etc. deutsch. S. 4—6 
weitere Litteratnr üb. diesen Tra^:tat.] 
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Blasius IJgolinua : Codex Misnicus de sacrificio jugi [n*^ttM], Thesaurus 
antiquitatum sacrarum XTX, c. 1467 — 1502, Venedig 1756. fol. 
[Text, Übs., Anmm.] 



Zur Einleitung. Maimonides: nsiman "iinrr unr^t^t (in den Drucken, 
z. B. sdion in Ausg. Eiva 1559 falsch als ö-v^tniD? ö"att^n^ nttnpn 
bezeichnet; auf den richtigen Titel machte G-eiger aufinerksam, 
Wiss. Zeitschr. II, 474 Anm.). 

Abr, Geiger', Einiges über Plan und Anordntmg der Mischnah 
(Wissenschaft!. Zeitschr. f. jüd. Theologie n [1836], 474— 492). 

Zach, Frankel: nav^n "«d^-T. Hodegetica inMischnam librosque cum 
ea conjunctos Tosefta, Mechilta, Sifra, SiM. Pars prima [nicht 
mehr erschienen]: introductio in Mischnam. Leipz. 1859. 342 S. 
— rrawan "^5^ *nfiO^ nrttti mwin. Additamenta et index ad librum 
Hodegetica in Mischnam. Leipz. 1867. 68 S. 

Jacob Brüll: nav»n Minta. Einleitung in die Mischnah enthaltend 
das Leben und die Lehrmethode der G-esetzeslehrer von Esra 
bis zum Abschlüsse der Mischnah. Frankf. a. M. 1876. 293 S. 

Joach, Oppenheim: navfart nn^in. Zur Geschichte der Mischna 
(S.-A. aus der Monatschrift „Beth Talmud", n. Jahrgang)* 
Pressburg 1882. 52 S. 



m. Talmud. 

Babylonischer Talmud, "»Vaa TnsVn. Venedig, Bomberg 
1520—23. 1526—48; Giustiniani 1546—51. Amsterdam 1644—48. 
Prag, M. J. Landau 1830— 34. Wien 1843— 49. Berlin 1867. 68; 
alle in fol. 

Verstümmelung des Textes durch christliche und jüdische 

Gensur; zuerst in Ausgabe Basel 1578 — 81, verhältnismässig wenig 

in dem eben erwähnten Amst. Druck. 

Zur Ausfüllung der Oensurlücken: nii9)9vrtn n^ciap, ohne Ort 

und Jahr, 102 S. 

Eltezer Mose ben Menachem Mendel: maM nsvn ^tü [Lemberg?] 
1858. 4, 32 S. [enthält drei Nummern, deren erste: niai'iDn 
o"wn «^tD»]. 

o"wn rrjancn tik^öV ö^öa-jp Königsberg 1860. 108, 36 S. 

r.n^'Vrt ^tti» O'^'itaaip 1861. fol. 

Zur Textkritik: Baphael Balfbinovicz: D'^fc'JO "p-np-t iro. Variae 
lectiones in MiwAhnam et in Talmud Babylpnicum quum ex alüs 
libris antiquissimis et scriptis et impressis tum e codice Monacensi 
praestantissimo coUectae, annotatibnibus instructae. Bis jetzt 
13 Bde. München 1868—83. 
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F. Lebrecht: Handschriften und erste Ausgaben des Babylonischen 
Talmud. Abtheilung I [einzige]: Handschriften. YUI, 114 S. 
(In: Wissenschaftliche Blätter aus der Yeitel Heine Ephraim'- 
schen Lehranstalt. Berlin 1862). 

Georff JEliezer Edzard : Tractatus Talmudici Avoda Sara sive De Ido- 
lolatria caput primum (secundum) e Gemara Babylonica Latine 
redditum et . . . illustratum. Hamburg 1705 (1710). 48, 352 
(593) S. 4to. 

Ferd, Christian Ewald: Abodah Sarah, oder der Götzendienst. Ein 
TraMat aus dem Talmud. Die Mischna und die Gemarai letztere 
zum erstenmale vollständig übersetzt, mit einer Einleitung und 
mit Anmerkk. begleitet. Kämberg 1856. (Zweite [Titel-] Aus- 
gabe 1868.) XXY, 545 S. gr. 80 [enthalt die vokalisierte 
Misna, aber nicht den Grundtext der (Samara]. 

A. Sammter: "»^aa f^hri i^ »a^jttj «aa nsbö. Talmud Babylonicum. 
Tractat Baba Mezia mit deutscher Übersetzung und Erklärung. 
Berlin 1876. 174 S. (2—119 doppelt) gr.-fol. 

JoK Jac. Bähe: Der talmudische Tractat Brachoth von den Lob- 
Sprüchen als das erste Buch im ersten Theil nach der Hiero- 
solymitan- und Babylonischen Gemara. Aus dem Hebr. über- 
setzt und . . . erläutert. Halle 1777. 28, 382 8. 4^^ [enthält 
den Grundtext nicht]. 

E. M, Pinner: Talmud Babli. Babylonischer Talmud. Tractat 
Berachoth Segensprüche. Mit deutscher Übersetzung . . . [Baschi, 
Tosaphoth, Maim., sprachl. und sachl. Anmerkk.]. Einleitung 
in den Talmud, enthaltend Grundpnncipien der Methodologie und 
Exegetik des Talmud. Erster [einziger] Band [enthält Einleitung 
und Berakhoth]. Berlin 1842. 16 S., 24, 87 Bl. gr.-fol. [auch 
mit hebr. Titel]. 

H, 8, Hirachfeld: Tractatus Macot cum scholiis hermeneuticis, glos- 
sario nee non indicibus a^jectis [ohne Übersetzung]. Berlin 1842. 
173 S. gr. 80 [a. mit d. Tit.: Talmud Babyl. I; mehr nicht 
erschienen]. 

Joel Müller: ürhfiiD tüfa. Masechet Soferim. Der tahnudische Tractat 
der Schreiber, eine Einleitung in das Studium der althehräischen 
Graphik, der Masora und der altjüdischen Liturgie. Nach 
Handschriften herausgegeben und [deutsch] commentirt. Leipz. 
1878. 38, 304 u. (hebr.) 44 S. 

Blasius Ugolinus hat in seinem Thesaurus antiquitatum sacramm 
(Vened. fol.) drei Traktate des babyl. Talmuds mit eigner lat. 
Übers, abgedruckt: Zebachim XIX (1756), c 93—628; Mena- 
choth 717—1268; Sanhedrin XXV (1762), 339—1102. 

X J, M, Babbinomcz: Legislation criminelle du Talmud. Organi- 
sation de la magistrature rabbinique . • ., ou traduction critique 
des trait^s talmudiques Synhedrin et Makhoth et des deux 
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passages du traitd Edjoth. Paris 1876. XXXX, 232 S. [Über- 
setzung der Hauptstellen, am Schluss alphabetische Erklärung 
der Termini technici]. 

J. 3f. Babbinotüicz: Legislation civüe du Thalmud. Nouveau commen- 
taire et traduction critique. 5 Bde. Paris. Bd. 1: les femmes, 
les pai'ens Selon le Thalmud. 1880. XOI, 466 S. — Bd. 2: 
Baba kama. 1877. LXXXIV, 509 8. — Bd. 3: Baba metzia. 
1878, LII, 486 S. — Bd. 4: Baba bathra. 1879. LI, 420 8. — 
Bd. 5: La m6decine, les pai'ens. 1879. LXX, 431 8. [Vgl. 
zu L6g. crim.]. 

Jerusalemischer Talmud. ^hvsTf^ TittVn. Venedig, Bomberg 
[c. 1522/3]. Erakau 1609 [nach dieser Ausgabe wird gew. 
citiert] ; Shitomir 1860—67, 4 Bde. ; Kfotoschin 1866 [v. H. Grätz 
hrsg.], alle in fol. 

Baph. Kirchheim: ni-^Vürn p'iatsp iT^iawa 9^0. Septem libri Talmudici 
parvi Hierosolymitani, quos nunc primum secundum M's e 
bibliotheca clarissimi Carmolii edidit in eosque commentarium 
composuit. Frkf. a. M. 1851. 44 8. [8epher Tora, Mezuza, 
Tephillin, Sisith, ^Abadim, Kuthim, Gerim.] 

Joh, Jac, Rahe: Der Talmudische Tractat Peah von dem Acker- 
winkel aus der Hierosolymitanischen Gemara übersezt und mit 
Anmerkk. erläutert nebst einer Abhandlung von der Versorgung 
der Armen bey den Juden. Anspach 1781. 10, X, 156 8. 4^°. 

BUisius Vgolinvs hat in seinem Thesaurus antiquitatum sacrarum 
(Vened. fol.) 19 Traktate des jer. Talmuds mit eigner lat. Übs. 
ediert: Pesachim XVII (1755), c. 685—944; Seqalim XVIII 
(1755), c. 23ff.; Joma 193ff.; 8ukka 397; BoS ha-Sana 561; 
Taanith 673; Megilla 839; Ohagiga 1005; Besä 1131; Mo^ed 
qaton 1225; Maasroth XX (1757) 511; MaaSer ieni 635; Challa 
807; *Orla 897; Bikkurim 979; 8anhedrin XXV (1762), 1; 
Makkoth 302; Qiddugin XXX (1765), 375; 8ota 573; Eethu- 
both 763. 

Möise Schwab: Trait6 des Berakhoth du Talmud de Jerusalem et 
du Talmud de Babylone traduit pour la premidre fois en fran^ais. 
Paris 1871. LXXVII, 560 8. gr. 80. [8. 1—217 jerus. Tahnud, 
8. 219 ff. babyl. T.]. 

— — : Le Talmud de Jerusalem traduit pour la premidre fois. — 
IL: Trait6s P6a, Demai, KilaSm, 8chebüth. Paris 1878. XU, 
436 8. gr. 80. — III: Trait^s Troumoth, Kaasseroth, Maasser 
sch6m, Halla, Orla, Biccurim. 1879. IV, 396 8. — IV.: Trait^s 
8chabbath et 'Eroubin. 1881. VIII, 312 8. 



Jakob (ben Salomo) ibn Chabib (Anfang des 16. Jahrb.) stellte die 
haggadischen Bestandteile bes. des babyl. Talmuds zusammen. 
8ein Werk, apr» -j^y, ist oft gedruckt, z. B. Vened. 1546. 47; 
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unter dem Titel Ivnv r^ Yen. 1566; als W tr 79 Proenits 
1603, Yened. 1625; alle in 2 Binden ioL 

Samuel Japhef zweite Hälfte des 16. Jalirii., ifwnmflHit die hagga- 
diadien Beitandtefle des jeros. Tafanods: ra n a nr> Yenedi^ 
1590 fi>L, Amstefd. 1727 fid. IGt einigen Zmitaen durch 
Hoach Chajjim ben Moie Levin ans Kofarin nnter dem Titel 
ü ' lui ' M pa -«o nea ediert. Ohne Ort, 1864. 2, 126 BL 4^. 

Oabr. Müller: ■ns V^rr"! -Vaa raaVna rm» isn ««o. Pressboig 1877. 
Teü I (»—3). Ym, 239 8. 

Äuff, Wünsche: Der Jemsalemische Talmud in seinen haggadtsehen 
Besfcandtheilen znm ersten Male in's Deotsehe nbertngen. Zürich 
1880. 297 8. [YgL H. 8track, TheoL lotztg. 1880 Nr. 16.] 

hsipif^t '» 'v: vrb 'pns nto. Erakan 1877. 12 8., 156 BL [alpha- 
betisches Begister der haggadischen Stellen^ 

Zur Einleitung. M. Pitmer: Compendinm des Hierosdlymitani- 
schen Thalmod. Ein Beitrag zur Geschichte der Israeliten und 
Eine Probeschrift der zu erscheinenden deutschen Übenelsung 
des ganzen Thahnud. L Bd.: Entstehung, 8prache, Aechtheit 
des Thalmud, Leben und Tha ten d es Babbi 8imon, des Sohnes 
des Jochai. Berlin 1832. XLYHI, 132 B. 4^. [EÜkhe» zur 
Einleitung in die Thalmude. Mehrere Abschnitte nüt deutscher 
Übersetzung und Anmerkungen.] 

N. BrÜU: Die Entstehungsgeschichte des babylonischen Tabnnds als 
Schriftwerkes (Jahrbb.f. Jüd. Gesch. u.Iiit. II [1876], 8. 1—123). 

W, H, Lowe : The Fragment of Talmud Babli P^sachim of the ninth 
or tenth Century in the University Library, Cambridge, edited, 
with Notes and an autotype Facsünile. Cambridge 1879. XYI, 
100, 8 8. gr. 4*®. Auch mit hebr. Titel: -pv^ ^ Krktv ^tü 
[8. 49 — 100 zwei sehr nützliche Anhänge : 1) ein alphabetisches 
Yerzeicfanis der 524 Kapitel der Misna mit Erläuterungen, 
2) bibliographische und biographische Notizen, bes. über Werke 
und Autoren, die in den vorhergehenden Teilen des Buches 
citiert werden]. 

Z. Frankel: '^ahv^'im Miato. Introducdo in Talmud Hierosolymitanum. 
Breslau 1870. 158 Bl. 

H, 8, Hvrac1\feld: rr:^V!n nivmi ni-na. Halachische Exegese. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Exegese und zur Methodologie des 
Talmuds. Berlin 1840. 484 8. (Nebentitel: Der Geist der tal- 
mudischen Auslegung der Bibel. Erster Theil). [Deutsch]. 

A. Jellinek: D'^VVsn D'itarp. Wien 1878. 32 8. [Bibliographie zur 
Methodologie des Talmuds und der Beihenfolge der talmud. 
Autoritäten]. 

Ad» Jellinek: rtrvoTt D'iisaip. Bibliographie der Nominal-, Yerbal- 
und Beal-Indices zum babyl. und jerusal. Talmud, zur Midrasch- 
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und Söhar-Literatur und der alphabetisch geordneten Hagada- 
sammlungen, nebst Zusätzen zu den frühem Bibliographien und 
handschifiUichen Mittheüungen. Wien 1881. 36 S. 

3f. D. Cahen: mterrn ^1'^5ü *i6ö. Bepertorium talmudicum sive 
memorabilia omnia de personis et rebus, quae in utroque Talmude 
et Midraschim occurrunt . . . Item series integra commentatorum 
Talmudicorum medii aevi . . . collegit et in ordinem alphabeticum 
digessit . . . Jlf . D. C . . . emendavit . . L, Wogue, Lyon 1877. 
228 8. 



IV. Tosephta. 

M.8, Zuckermandel: kM;&i^. Toseffca nach den Erfurter und Wiener 
Handschriften mit Parallelstellen und Varianten. Fasewalk [jetzt 
Trier] 1880. 690 S. gr. 80. || Ders.: Supplement enthaltend 
Ueb^icht, Begister und Glossar zu Tosefta. Trier 1882. 
XCrV S. gr. 80. 

M. 8. Zuckermandel: Die Erfurter Handschrift der Tossefba be- 
schrieben und geprüft. Berlin 1876. X, 117 S. [Die T. sei 
der paläst. Kodex der Halakha, die Migna sei in Babylonien 
redigiert]. 

: Der Wiener Tosefta-Codex. (S.-A. aus: Jüdisches Literatur- 
blatt.) Magdeburg 1877. 15 S. 

: Tosefta- Yarianten. (S.-A. aus der Grätz'schen Monatsschrift.) 

Trier 1881. 40 S. 

Blasiua TJgolinus hat in seinem Thesaurus antiquitatum sacrarum 
31 Traktate der Tosephta mit eigener lat. Übs. ediert: Sabbath 
Xyn (1755), c. 409ff.; 'Erubin 507; Pesachim 619; Seqalim 
Xym, 1; Joma 153; Sukka 371; Bo§ ha-gana 541; Taanith 
651; Megüla 815; Chagiga 981; Besä 1105; Mo'ed qaton 1215; 
Zebachim XIX (1756), 1; Menachoth 629; Ghullin 1269; Be- 
khoroth 1319; Temura 1357; Me'üa 1383; Kerithuth 1403; 
*Arakhin 1433; Berakhoth XX (1757), 1; Pea 55; Demai 81; 
Terumoth 137; Sebi^ith 205; Kil'ajim 249; Ma*aäroth 491; 
Maader dem 597; Challa 797; 'Orla 891; Bikkurim 969. 

Jl H, Dünner: Die Theorien über Wesen und Ursprung der Tosephtha 
' kritisch dargestellt ; zur Geschichte der Halachahliteratur während 
der ersten fünf Jahrhunderte der üblichen Zeitrechnung. Amster- 
dam 1874. 95 S. 
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V. Midrasim*. 

1, Mekhiltha. I. K Weiss: '13 KnVsö. Deutscher Titel : Mechilta 
der älteste halachische und hagadische Commentar zum zweiten 
Buche Moses. Kritisch bearbeitet und commentirt nebst einer 
Einleitung über die historische Entwickelung der Halacha und 
Hagada in den ältesten Zeiten. Wien 1865. XXXV S. u. 111 Bl. 

M, Friedmann: Vk^öW"» '^a'^n «nV-^s» *ifiD. Deutscher Titel: Mechilta 
de-Babbi Ismael, der älteste halachische und hagadische 
Midrasch zu Exodus. Nach den ältesten Druckwerken heraus- 
gegeben, mit kritischen Noten, Erklärungen, Indices und einer 
ausführüchen Einleitung. Wien 1870. LXXX S. u. 143 Bl. 

Siphra (zu Leviticus). M. L, MalMm: 2^ *^n-T K^ifib. Bukarest 1860. 
14, 233 Bl. fol. Mit Komm, des Herausgebers. 

1. JJ. Weiss: oiarD niin ^Sb Kin'a'i •'an k^sd. Wien 1862. 8 S. u. 

115 Bl. fol. Mit Komm, von Abraham ben David und dem 
Herausgeber. 
Siphre. M, Friedmann: a^ ^si ^'^SO. Bifrh deb6 Bab, der älteste 
halachische und hagadische Midrasch zu Numeri und Deutero- 
nomium. Nach Druckwerken und Hdschir. herausgegeben^ mit 
kritischen Noten, Erklärungen, Indices u. einer ausfiihrl. Ein- 
leitimg. Erster [einz.] Theil, Text, Noten xmd Erklärungen 
enthaltend. Wien 1864. X, 150 Bl. 

Blasius TJgolinus veröfifentUchte den Text mit seiner lat. Übersetzung 
in seinem Thesaurus antiquitatum sacrarum (Yened., fol.): 
Mekhütha, Bd. XIY (1752), Sp. 1—586; Siphra Sp. 587— 163ü; 
Siphre, Bd. XY (1753), Sp. 1—996. 

2. Babboth (zimi Pent. u. den fünf Megilloth). trar\ v^nfa Yenedig 

1545 fol., 1566 fol., Krakau 1587/8 fol. (mit dem Komm, irw-ana 
naiTD), Frkf. a. O. 1705 fol. u. oft. 
Aug, Wünsche veröffentlichte unter dem Gesamttitel „Bibliotbeca rab- 
binica. Eine Sammlung alter Midraschim zum ersten Male ins 
Deutsche übertragen" mit Einleitungen und kurzen Anmerkk.: 
a) Bereschit rabba, Leipz. 1881. YIII, 587 S. | ß) Schemot 
rabba. 1882. Yni,407S. | 7) Wajikra rabba. 1883. S. 1—192. | 
5) Bemidbar rabba. 1883. S. 1—288. | e) Debarim rabba. 1882. 
X, 184 S. I Schir Ha-schirim. 1880. XII, 208 S. | 17) BTuth 
rabba. 1883. XIII, 98 S. | 6) Echa rabbati. 1881. XI, 
176 S. I Kohelet. 1880. XYI, 165 S. | k) Midrasch zum 



* Mehr s. H. L. Strack, Prot. Beal-Encykl. 2. Aufl., IX. 748—761. 
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Buche Esther. 1881. X, 102 S. [zum Teil mit Noten u. Ver- 
besserungen von J. Fürst u. D. 0. Straschun]. 

3. Pesiqtha. Salomon Buber : «rp-^DB. Pesiqta, die älteste Hagada, 

redlgirt in Palästina von Eab Kahana . . . Mit krit. Bemer- 
kungen, Verbesserungen und . . . einer ausführlichen Einleitung. 
Lyck 1868. L S. u. 207 Bl. 

Pesiqtha Babbathi. M, Friedmann: "^na^ «np-^DB w^n». Pesikta 
Babbati, Midrasch für den Fest-Cyclus und die ausgezeichneten 
Sabbathe, kritisch bearbeitet, commentirt, durch neue handschrift- 
liche Haggadas vermehrt, mit Bibel- und Personen-Indices. 
Nebst einem Lexidion der vorkommenden griech. u. lat. Fremd- 
wörter V. M. Güdemann. Wien 1880. 26 S., 205 Bl. 

Leqach Tob von Tobia ben Eli'ezer (gew., aber falsch, Pesiqtha 
zutarta genannt) zum Pentateuch. 

Salomo Buher: Kn*it3")T Krp-'DB naiscn a-Jü rxph yomn, Lekach-Tob 
(Pesikta Sutarta) ein agadischer Commentar zum ersten und 
zweiten Buche Mosis . . . zum ersten Male herausgegeben . . . 
mit e. Comm. u. e. ausführl. Einleitung. 2 Bde (n'^«7K^a 'D u. 
P'^ö» 'D). Wüna 1880. 69, 244; 222 S. 

Leqach Tob zu Lev., Num., Beut, erschien zuerst unter dem Titel 
Kn'ntaiT 1» Kna-i k^p^db, Vened. 1546 fol.; dann als „Pesictha" 
mit lat. Übersetzung des Blasius TJgolinus in dessen Thesaurus 
antiquitatum sacrarum (Vened., fol.) Bd. XV ( : 753), Sp. 997— 1226 
u. XVI (1754), Sp. 1—1246; zum dritten Male hrsg. und mit 
Anmerkk. versehen v. A, M, Padwa: 't 'b na-a^n 'ts *h wm^. 
3 Bde. (die beiden ersten mit fortlaufender Paginierung). Wilna 
1880. 286, 138 S. 

4. MidraS Tanchuma oder Jelamdenu, zum Pentateuch. 

Konstantinopel 1520/2 fol.; Venedig 1545 foL; Mantua 1563 fol.: 
lantt^*» «'npan Ktiinan wii»; Stettin 1864, S^^ u. sonst. Eine neue 
Ausgabe wird von Salomo Buber in Lemberg vorbereitet. 

5. Jalqut, Sammelwerk zur ganzen hebr. Bibel (wohl aus der 

ersten Hälffce des 13. Jahrb.). Salonichi 1526/7 (Teü 1) u. 1521 
(Teü 2), Vened. 1566, Krakau 1595/6, Frkf. a.M. 1687, Frkf.a. O. 
1709, alle in folio, u. o. 
Edward G. King: The Yalkut on Zechariah translated with notes 
and appendices. Cambridge 1882. VIII, 122 S. 

6. Die MidraSim zu Psalmen (o'^Vn v"t*:)9 oder, nach den An- 

fangsworten, aita "^niw «"i"»), Proverbien ("^Vwtt 'o), Samuel 
(^Ki^v *i2) sind gew. zusammen gedruckt : Vened. 1 546 fol., Prag 
1613 fol., Amsterd. 1730 foL 

7. Halachischer Midrag. Scheeltoth des B. Acha aus Sabcha 

(imi 750). im^'012 t-sj *Knx a-n r-T^V-«« ^Bö. Dyhrenfurt 1786. 
55 Bl. fol.. mit Komm, von Jesaja Berlin. 
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8. Erzählnngthaggada. Seder K>hm Babba (sebr alt, dem 

c 160 n. Chr. lebenden Jose ben Chalaphta zogeacbnebcn) und 
Seder «Olam Zntta. 

Jo. Meyer: mzn ch? nrci nar sV^ "-s sve Chronieon Helvaeoram 
majns et mimis. Amsterd. 1699. 4^. [Text, Obs., Amnerkk. 
IL 3 Dlflsertt.] 

r*9n rhya, mehrfach ztuammen mit den beiden 8. K)., s. B. Mantna 
1513. 4^, Basel 1580. 80, Amst. 1711, Hambnig 1757; allein: 
Amst. 1659. 4^, Beriin 1734 n. s. 

Jo, Meyer: Tractatos de temporibiu s. et festis diebm 'RtAsneamm . . • 
Accedit r^sm r^jg volnmen de jejimio. Editio altera. Hamburg 
1724. 4^. 

Jos, Sehmüg: Über Entstehmig mid historischen Werth des Sieges- 
kalenders Megillath Taanith. Leipz. 1874. 50 S. 

Pirqe Babbi Eli'ezer. ^frrhm -^ y^ Konstantinopel 1514. 4^; 
Vened. 1544. 4to; 1609. 4to u. o. 

Quüiehnus Henr. Voratiua: tt^k -n Trc. Capitola B. Elieser . . 
ex Hebraeo in Latinum translata. Leiden 1644. 4^. 254 S. 
o. Index [lat. Übers, o. Anmerkk., ohne den hebr. Gbrmddtext]. 

9. Das Buch Jesira. /. 8, Rittangel: ' . r ra '» ^KO id est Liber 

Jezirah qui Abrahamo Patriarchae adscribitnr . . • Amsterd. 
1642. 208 S. 4*<» [Text, Übs., Anmm.]. 

J, F, V. Meyer: Das Buch Jezira, die älteste kabalistische Uikonde 
der Hebräer. Nebst den zwejronddreissig Wegen der Weisheit. 
Hebräisch und Teutsch, mit Einleitung, erläuternden Anmerkk. 
und einem punktirtem Glossarium. Leipz. 1830. Vm, 36 S. 4*®. 

Isidor Kaliseh: 'rTT:^^ nc. Sepher Yezirah. A Book of Greation 
or the Jewish Metaphysics of remote Antiquity, with English 
Translation, Prefeu^, Explanatory Notes and Glossary. New-York 
1877. 57 8. 

10. Midrai Sammlungen. Ad. JeUinek: «n*n3n n*a. Bet ha- 

Midrasch. Sammlung kleiner Midraschim und vermischter Ab- 
handlungen aus der altem jüdischen Literatur. Nach Hand- 
schriften und Druckwerken gesammelt und nebst [deutschen] 
Einleitungen herausgegeben. Bd. 1 — 4, Leipz. 1853 — 57. Bd. 5, 
Wien 1873. Bd. 6, das. 1877. 

Chajjim M, Horovoitz: n^aop D'^w'nö y^y^ rtns» ma». L Berlin 
(Prkf. a. M.) 1881. 

A, JeUinek: irytsn tn^v^. Wien 1878. 36 S. [verzeichnet die 
Schriften über die Methode der Haggada und die Kommentare 
zu den MidraSim]. 
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VI. Spätere Halakha-Werke. 

Z. Frankel : Entwurf einer Geschichte der Literatur der nachtahnudi- 
schen Besponsen. Bresl. 1865. 96 S. 

Jsaak ben Jakob aus Fes, daher Alf asi (gew. E^"*^^), c 1013 — 1103 
schrieb ein Kompendium des Talmuds (mit Weglassung der 
Diskussionen und der haggadischen Stellen): tthn an ^E& Yened. 
3521—22; 1552; Biva di Trento 1558; Krakau 1597, alle in 
fol., u. oft. 

Moses Maimonides 1135 — 1204 ('jitt'^ia p rrwö S, gew. ö"3»3'i) 
schrieb in hebr. Sprache m*)^ mtro (MiSne thora), Soncino 1490 ; 
Konstantinopel 1509; Yened. 1524; 1550/1; Amst. 1702; alle 
in fol., u. s. Weil aus 14 Büchern bestehend, auch "rn ntD 
(Buch der 14) und dann rühmend rrptnn "T^n genannt. — Über- 
setzungen, bes. lateinische und englische, einzelner Teile s. bei 
Zedner, Cat. Brit. Mus. S. 583 fif. 

A, Jellinek: D^att^n ts^iaaip Wien 1878. 32 S. [Yerzeichnet die 
Schriften über MiSne thora]. 

J. Ferles: B. SaJomo b. Abraham b. Adereth [f 1310]. Sein Leben 
und seine Schriften nebst handschriftlichen Beilagen. Breslau 
1863. 83 S. u. 61 hebr. 

Jakob ben Äser, f c. 1340 (gew. o-^itsn V:?a), schrieb den Bitual- 
kodex D-^ita rwaiK Fano 1516, fol.; Yen. 1522, 4*° u. oft. 

David Bosin: Ein Compendium der jüdischen Gesetzeskunde aus 
dem vierzehnten Jahrhundert ["Tiann 'ö] Breslau 1871. 137 S. 

Joseph ben Ephraim Qaro 1488 — 1575 schrieb erstens unter 
dem Titel ö'^iian h9 ep'P rr^a einen gelehrten Kommentar zu den 
Arba^a Turim, zweitens einen neuen, die Einteilung des Jakob 
ben ASer beibehaltenden Bitualkodex: "ji^:? 'phv Yenedig 1565. 
4*®; 1567. fol.; 1574. 12^^ u. 40; 1578. 12» u. sehr oft. 

Heinr. Georg F. Löwe: Der Schulcha^ aruch oder die vier jüdischen 
Gesetz-Bücher in's Deutsche übertragen. Hamburg 1837 fif. 
5 Bde. [teilweise Übersetzung, teilweise räsonierender Auszug]. 

Mose Isseries, gew. «"»i genannt, geb. c. 1520, f 1^72, ist bes. 
bekannt durch seine Zusätze nin^n, zum §ulchan ^Arukh, die 
in den meisten Ausgaben dieses Werkes abgedruckt sind und 
bei den orthodoxen Juden sich gleiches Ansehens erfreuen. 
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TT. Gesenius : Geschichte der hebräischen Sprache und Schrift. Leipz. 

1815. (VIII, 231 S.) S. 69—136 [ist fast ganz veraltet]. 
A, Berliner: Beiträge zur hebr. Grammatik im Talmud und Midrasch. 

Berlin 1879. 59 S. 
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Herrn, Hupfeld : Commentatio de antiquioribas apud Judaeos accentuum 
scriptoribus. Partie. I. De Aharone ben- Ascher et Judah 
Chajugo. Halle 1846. 22 S. 4***. Partie. II. De Judah ben- 
Bileam, Simsone Naqdano, et Porta Accentuum. 1847. 21 S. 4^^. 

Heinr, Exoald u. Leop, Dukes: Beiträge zur Geschichte der ältesten 
Auslegung und Spracherklärung des Alten Testamentes. 3 Bänd- 
chen. Stuttgart 1844. 

Bapoport in der (hehr.) Vorrede zu Sterns Ausgabe des "Wörter- 
buchs von Parchon, s. S. 112. 

Ad, Neubauer: Notice sur la lexicographie H^braäque (Journal Asiatique 
1861, Bd. 18). 

Äbr, Oeiger in: Jüd. Ztschr. f. Wissensch. u. Leben, IV (1866), 
S. 200—213 (DunaS, David Qimchi, Abr. BedarSi, Prophiat 
Duran); Y (1867), S. 187f. 189f. (Berichtigungen und Zusätze) ; 
IX (1871), S. 56—72 (Sa'adja, Qoreig, Menachem, DunaS, Streit 
der Menachemiten und DunaSiten). 

Abr, Oeiger: Die nordfranzösische Exegetenschule im 12. Jahrh. 
(In: S. L. Heilberg, w^iWi "«9^3, Breslau 1847, deutsche Ab- 
teilung S. 1 — 44). 

Abr, Geiger: Parschandatha. Die nordfranzösische Exegetenschule. 
Leipz. 1855. 34 S. u. 54 hebr. 

Antoine Levy: Die Exegese bei den französischen IsraeUten vom 

10. bis 14. Jahrhundert. Leipz. 1873. 94 S. [Plagiat aus den 

beiden eben genannten Schriften Geigers.] 
Abr, Geiger: Lehrbuch zur Sprache der Mischnah S. 3—16 (§ 3: 

Frühere Behandlung der Mischnahsprache). 
Abr, Geiger: Zur Geschichte der thalmudischen Lexikographie (Zeitschr. 

d. Deutsch. Morgen!. Gesellsch. XII [1858], 142 — 149; auch in: 

Nachgelass. Schriften in, 267—274). 
A, Berliner: Zur Lexicographie des Talmud (Magazin f. d. Wiss. 

d. Judth. VII [1880], 49—58). 
C, Siegfried: Zur Geschichte der neuhebr. Lexikographie (Ztschr. t 

alttest. Wiss. 1882, 177—192). 
F, MüMau: Geschichte der hebr. Synonymik (Ztschr. d. D eutsch. 

Morgenl. Gesellschaft XVH [1863], S. 316 ff., vgl. XVHI, 600f.). 



^S^. Baer u. H, L, Strack: Die Dikduke ha-t^amim des Ahron ben 
Moscheh ben Ascher und andere alte grammatisch-massorethische 
Lehrstücke zur Feststellung eines richtigen Textes der hebr. Bibel. 
Leipz. 1879. XLII, 95 S. 

Simon Nascher: Der Gaon Haia [f 1038]. Ein Beitrag zur Ent- 
wickelunffsgeschichte der semitischen Sprachforschung. Berlin 
1867. 27 S. 
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Menachem ihn Saruq, ben Jakob Sephardi, Mitte des 10. Jahrh. 

H. Filipowski: tinata rfnsnto. Antiquissimum linguae Hebraicae et 
Chaldaicae lexicon ad sacras scripturas explicandas a Menahem 
ben Saruck Hispauiensi saeculo decimo compositum. London 

1854. 34, 192, 16, 19 S. 

Siegmund Gross: Menahem ben Saruk. Mit Berücksichtigung seiner 
Vorgänger und Nachfolger. Ein Beitrag zur Geschichte der 
hebr. Grammatik und Lexicographie. Breslau 1872. XII, 112 S. 

Dunas ben L abrate auch Adonim ha-Levi ha-Babli, 2. Hälfte des 
10. Jahrh. 

B, Schröter: yva mye '^ah ^9 ü^a^ p •^iVn waiT Piai«n ^te. Kritik 
des Dunasch ben Labrat über einzelne Stellen aus Saadia*s 
arab. Übersetzung des A. T. und aus dessen grammatischen 
Schriften . . hrsgg. u. mit krit. Anmerkk. versehen. Erstes 
[einziges] Heft (Text). Breslau 1866. XIV, 63 8. [Einleit. u. 
Anmerkk. deutsch.] 

ar apr* la'^a^ niy^sn w ta^aV p wai-» M'jaiwpi ^tt. Criticae vocum 
recensiones Donasch ben Librat . ; . ciun animadversionibus . . . 
Jacobi ben Mejer Tam . . . Additae sunt notae exegeticae a 
L, Dukes et B. Kirchheim et editore H. Filipowski. London 

1855. 16, 108 S. 

^5 r'jaiwn ^tt. Liber Besponsionum. Particula I continet Eespon- 
siones discipulorum B. Menahem b. Saruk, i. e. Ben Kafron, 
Jehuda b. Daud, Isaak ihn Ghiquitilla contra Besponsiones 
Dunasch b. Labrat, Levitae, qui a praedicto B. Menahem in 
grammaticis dissensit. Particula II. continet Besponsiones di- 
scipuli Dunasch b. Labrat, i. e. Jehudi ben Scheschat, quibus 
sententias discipulorum B. Menahem b. Saruk refutavit. Primum 
. . . edidit . . . illustravit . . . Salomo Oottlieb Stern, Wien 
1870. 76, 104,^ 44, 60 S. 

Jehuda Chajjuy, ben David., arab. Abu Zakarja Jachja ibn Daud, 
in Cordova, c. 940—1010, schrieb arabisch. Seine drei Werke 
über die schwachlautigen Zeitwörter, die Yerba mit verdoppeltem 
zweitem Stammbuchstaben imd die Punktation edierte h, Dukes 
(Beiträge, Bd.^ 3) nach einer schlechten Münchener Handschrift 
in der hebr. Übs. des Abraham ibn ^Ezra. Q Korrekter ist Nutts 
Ausgabe: piTpi "»lEe n»^». Two treatises on verbs containing 
feeble and double letters by B. Jehuda Hayug of Fez, translated 
into Hebrew from the original Arabic by B. Moses (}ikatilia of 
Cordova; to which is added the treatise on punctuation by the 
same author translated by Aben Ezra: edited from Bodleian 
Mss. with an English Translation by John W. Nutt, London 
u. Berlin 1870. 132 S. hebr. XV arab., XIII, 147 engl. 

Wilh, Bacher: Die grammatische Terminologie des Jelyidä b. D4wid 
(Abu Zakarjä Jahjä ibn Daud) Hajjug. Nach dem arab. 
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Originale u. mit Berücksichtigung seiner hebr. Übersetzer und 
seiner Vorgänger. Wien 1882. 54 S. (S.-A. aus: Sitzungs- 
berichte der hist.-philol. Classe der kais. Ak. d. Wiss» Jahrgang 
1882, Bd. 100, Heft 2, S. 1103—1154). 

Jona ibn Qanndhj auch A^'Z Walid Merwän, geb. zw. 985 u. 990 
in Cordoya, schrieb arabisch. Seine hebr. Grammatik ist in der 
hebr. übers, des «Tehuda ibn Tibbon ediert: 'nti'p'iin ^to. Sefer 
Harikma. Grammaire h^raique de Jona ben Gannach, traduite 
de l'arabe en h^breu par Jehuda ibn Tabbon. Publice par 
B. Goldberff, revue et corrig6e par B. Kirchheim. Frkf. a. M. 
1856. 20, XIV, 254 S. (mit Anmerkk. v. S. Baer und S. D. 
Luzzatto). 

Ad, Neubauer: The Book of Hebrew Boots by Abu'l-Walid Marwän 
Ibn Janäh, otherwise called Babbi Ydnah. Kow first edited, 
with an Appendix, containing Extracts firom other hebrew-arabic 
Dictionaries. Oxford 1875. 

S. Munk: Notice sur Abou'l Walid. Paris 1851 (S.-A. aus Journal 
Asiatique 1850. 51). 

Opuscules et trait^s d' Abou'l Walid Merwän ibn Djanah de Oordoue. 
Texte arabe publik avec une traduction fran^aise par Joseph 
Derenhov/rg et Hartwig Derenbourg. Paris 1880. OXXIV, 400 S. 
gr. 80 [wertvolle Einleitung]. 

Nathan ben Jechiel (11. Jahrh. in Bom) *yviiyn 'nfcö [Wörtb. z. 
Talmud]. Zuerst vor 1480 ohne Ort und Jahr, Pesaro 1517, 
Venedig 1531/2 u. s. fol. 

Mit Zusätzen und Berichtigungen von dem Arzte Benjamin Muaaphia 
herausgegeben u. d. Titel: ynsn tpyr^ ^&D, Amsterd. 1655 fol. 

M, J, Landau: *y2 ^^^3^. Babbinisch-aramäisch-deutsches Wörter- 
buch zur Kenntniss des Talmuds, der Targumim undMidraschim; 
mit Anmerkungen für Philologie, Geschichte, Archäologie, Geo- 
graphie, Natur und Kunst. Prag 1819—24, 5 Bde., 1676 S. 
[fortlauf. Paginierung] ohne die Einleitungen, Vorreden etc. [neue 

Auflage des ^Arukh. Jedem Schlagworte ist die deutsche Über- 
setzung beigefügt, ausserdem zahlreiche deutsche Anmerkk.]. 
Eine neue Bearbeitung erscheint u. d. T.: tsVvn yr9 ^&&; lat. Tit.: 
Plenus Aruch Targum-Talmudico-Midrasch verbale et reale 
Lexicon. Auetore Nathane filio Jechielis . . . [nach den besten 
Ausgg. u. 7 Handschrr.] corrigit, explet, critice illustrat et edit 
Alex, KoMt Wien I (1878) K, LXXTV, 344 S.; 11 (1878, 
wirkl. 1880) a, a, 392 S.; III (1882) i— n, 524 S.; IV, S. 1—120, 
ta— n^ii"^ [mehr noch nicht erschienen]. Lex.-8'^®. [Varianten, 
zahlreiche Zusätze und Anmm. in hebr. Spr.; die Schlagworter 
mit deutscher Übersetzung. — Vgl. Imm. Low in Graetz' 
Monatsschrift 1882, 236 ff. 286ff. 333 ff. 383f. 430fif.]. 
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Salomo ben Isaakf BaSi '»"v^ (nicht Jardi^ IM^— 1105, geb. 
zu Troyes in der Champagne, Anak^« die» TaHmaäa und der 
Bibel (nicht der Büchar QamnSk und *£zra-Nehemja). Sein 
Bibelkommentaff itriit in den rabbinischen Bibehi seit 1546/8; 
eine lafc- Übers. verÜEMste und edierte mit Varianten aus zwei 
Bdsehrr. Joh, Friedr, Breithaupt, Gotha 1710^14. 3 Bde. 4*^. 

A, Berliner: rri')m Vy "^''vn. Raschii (Salomonis Isaacidis) in Penta- 
teuchum commentarius. e codd. mss. . . . edidit . . . variasque 
observationes a^jecit. Berlin 1866. XX, 380 S. 

L, Ihikes: -^"«n ©i'nB h9 P-'TasBK r,pr9n w mw ^ütt"rr rwort, 5 Bde. 
Prag 1833 — 38. Zweiter Titel: rr^i^n ^ •»"«n übersetzt, erläutert 
und mit einer Einleitung versehen von Leb Dukes. [Pent. u. 
BaSis Kommentar; letzterer auch in deutscher, mit weiberdeut- 
schen Lettern gedruckter Übersetzung]. 

X. Eaymann: Babbi Salomo Jarchi's ausfiihrlicher Commentar über 
den Pentateuch aus dem Original-Texte zuerst ins Deutsche 
übersetzt u. mit Anmerkk. u. vollständigem Sach- und Woit- 
Begister versehen. Erster [einziger] Band, das ente Buch 
Mosis enthaltend. Bonn 1833. 378 S. 

I. H. Weiss: pn:ir^ *ia rrahv ira*i P'nV'jr. Wien 1882. 72 S. [S.-A. 
aus der Zeitschrift Beth Talmud, Jahrgang 2.] 

Nehemias Kronberg: Baschi als Exeget mit besonderer Bücksicht 
auf das SprachwissenschafUiche in seinem Bibel-Oommentar. 
Halle a. S. [1882]. 50 S. 

L, Zum gab in der Ztschr. f. die Wissenschaft des Judenthums 1823, 
S. 277 ff. eine Biographie (vgl. GottesdiensÜ. Vorträge S. XV). 

C, Siegfried: Baschi's Einfluss auf Nicolaus von Lira und Luther 
in der Auslegung der Genesis (Merx' Archiv f. wissensch. Er- 
forschung des A. Test. I. U). 

Commentarien zu Esther, Buth und den Elageliedem von B. Mena- 
chem b. Ghelbo, B. Tobia ben Elieser, B. Josef Kara, B. Samuel 
b. Meir und einem Ungenannten hrsg. v. A. Jellinek, Leipz. 
1855, 51 S. 

Samuel ben Meir^ BaSbam &"a«n, Enkel BaSis, geb. zw. 1080 
u. 1085, t nach 1150. 

David Bosin: ü*'2vn aJns iük minn »ivb. Oommentaiium quem in 
Pentateuchum composuit B. Samuel ben Meir ad codicum fidem 
. . recensuit et . . illustravit. Breslau 1881. XLIH, 232 S. 
(hebr.). 

: B. Samuel ben M«ir als Schrifterklärer. Breslau 1880. 158 S. 

Abraham(ben Meür) ibn ""Ezra, in Toledo geboren, starb 75 Jahre 
alt im Honat Adar 1167, Exeget der Bibel und Grammatiker. 

M, Friedländer: The Commentary of Ibn Ezra on Isaiah, edited 
from Mss. and translated with Notes, Introductions and Indexes. 
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London. I: Translation of the Commentary (1873) XXVII, 
332 S.; 11: The Anglican Version of Isaiah amehded according 
to the Commentary of Ibn Ezra (1873) 107 S.; III: Vy w^-^B 
ITyvn (1877) XrV, 115, 42 S. 

G-rammatiken : Q'^stk^s ^&d Venedig 1546; unter dem Titel: '^aTK» 
wipn 11»^ Offenbach 1791 (mit hebr. Komm. v. W. Heidenheim). 

nirr:« *l£D Vened. 1546; O. H, Lippmann: ^^ 'd Fürth 1827 (mit 
hebr. Komm, des Herausgebers). 

rt'ii'in n&v Konstantinopel 1530; O, Lippmann: 'n % Sapha berura 
oder die geläuterte Sprache von B. Abraham Ebn Esra . . . 
kritisch bearbeitet. Fürth 1839. 24 S., 52 Bl. (nach einer 
Münchner Hdschr., mit deutscher Einleitung und hebr. Komm.). 

in-s rfcw (vgl. Prov. 1 7, 7). G. H, Lippmann : '-^ *v ^fcö. Beleuchtung 
dunkler Bibelstellen, insbesondere zur Vertheidigung B. Saadia's 
gegen B. Adonim Levita, genannt Dunasch ben Librat, von 
B. Abraham Ibn-Esra. Kritisch bearbeitet und mit einem Com- 
mentar nebst [deutscher] Einleitung versehen. Frkf. a. M. 1843. 
24 S.i 36 Bl. 

M, Steinschneider: Abraham ibn Esra (Abraham Judaeus, Avenare). 
Zur Geschichte der mathem. Wissenschaften im 12. Jahrh. 
(Supplement zur historisch-Uter. Abtheilung der Ztschr. f. Math, 
u. Phys. XXV [1880], S. 57—128). [Hier kommen bes. die 
Abschnitte über Lebensverhältnisse, Beisen, Kenntnis des Arab. 
in betracht]. 

Wüh, Bacher: Abraham ibn Esra als Grammatiker. Ein Beitrag 
zur Geschichte der hebr. Sprachwissenschaft. Strassburg 1881. 
192 S. (Auch als Programm der Landes-Babbinerschule zu 
Budapest f. d. J. 1880/81). 

Salomo (ben Abraham ibn) Parchon, aus Calatayud in der Provinz 
Saragossa, vollendete sein grammatisch-lexikalisches Werk im 
Spätherbst 1160 in Salerno. 

8älom>o Gottlieb Stern: ^i'vn nnsrr^. Salomonis ben Abrahami Pär- 
chen Aragonensis Lexicon Hebraicum . . . adjecto eiusdem 
Parchonis compendio syntaxeos Hebraicae . . . edidit subjectis- 
que [adnotationibus] illustravit S, G» St, Praemissa historia 
grammatici apud Judaeos studü auctore ven. S. L. Bapoport. 
Pressburg 1844. 24 S., 87 Bl. 4*°. 

Lexicon Hebraiciun selectum quo ex antiquo et inedito B. P. Lexico 
novas ac diversas rariorum ac difficiliorum vocum significationes 
sistit /. B, de Bossi, Parma 1805. 44 S. 

M, Weiner: Parchon als Grammatiker und Lexikograph. Ofen 

1870. 94 S. 
Joseph (ben Isaäk) Qimehiy aus Narbonne, blühte c 1160 — 1170. 

Seine Grammatik yrom *^tü ist noch nicht gedruckt, der 
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Komm, zu den Proverbien unter dem falschen Namen npin ^fo, 
Breslau 1868. 40 S. Seinen kurzen Komm, zum Buche Hiob 
edierte J, Schtoartz: wia« nipn Berlin 1868, S. 149 — 166. 

Wüh, Bacher: Joseph Kimchi et Abulwalid Merwan ibn Ganah. 
iitude dliistoire d'ex6gdse. Paris 1883. 16 S. [S.-A. aus Bevue 
des !£]tudes juives, Bd. 6). 

Mose (ben Joseph) Qimchi. Seine Kommentare zu Prov. u. 'Ezra- 
Neh. stehen in den rabbin. Bibeln fälschlich unter dem Namen 
des Abraham ibn 'Ezra. 

Constantin UEmpereur ab Oppyek: w "^ntop ntoö ^yin •'V'^aw ^hnis 
mirr^ ^"s rö-^sa S nh^nti m^» S S-^b id est Mosia Kimchi 
^Odoiiropia ad scientiam . . . a quamplurimis mendis expurgata et 
annotationibus [Latine scriptis] illustrata. Leiden 1631. 16^. 

David (ben Joseph) Qimchi, oft Bedaq, p'S% genannt, geb. 1160 
zu Narbonne, f 1235, Exeget, Grammatiker und Lexikograph. 
Die Mehrzahl seiner Konmientare steht in den meisten rabbin. 
Bibeln. 

A. Oinzburg: rrnoMha ieö . . . mi^n ^9 p"-i*j wni-^t. Comentar zur 
Genesis, von Babbi David Kimchi. Nach einem Ms. in der 
Bibliotheque royale zu Paris, Pressburg 1842. 91 Bl. 

8, M. Schiller-Szinessy : ''!3 Pi^rinn '^^'^wa ymtn'^ htcn. The First 
Book of the Psalms according to the Text of the Cambridge 
MS. Bible Add. 465 with the Longer Commentaiy of B. David 
Qimchi critically edited from nineteen manuscripts and the early 
editions. Cambridge u. Leipz. 1883. XYUI, 130 S. 

h'h^'o ist der Gesamttitel seines grossen grammatisch-lexikalischen 
Werkes. Der erste Teil desselben ('p'\':piTs pVn), welcher die 
Grammatik enthält, wird gew. schlechtweg h'^h^'o ^&D, Mikhlol, 
genannt. Er ist erschienen: Konstantinopel 1534. fol. u. 80; 
mit Anmerkk. von Elia Levita, Vened. 1545 fol. u. 8^; Fürth 
1793 mit nützlichen Anmerkk. auch des Herausgebers Mose 
Hekhim (w^Ti), Lyck 1862. Der Text der beiden letzten Aus- 
gaben ist sehr inkorrekt; eine neue Ausgabe bereitet H, L, 
Strack vor. 

Agathius Ghtidacerius edierte den ersten Abschnitt in vokalisiertem 
Grundtext mit lat. Übers.: Liber Michlol Grammatices Linguae 
Sanctae B. Dauid Kimchi . . . Paris 1540. 197 S. [S. 23 ist 
doppelt], kl. 80. 

Der zweite Teil, das Wörterbuch, ist unter dem Titel D*«v^vn ^tt „Buch 
der Wurzeln^ oft gedruckt; zuletzt mit (latein.) Anmerkk. u. 
Einl. versehen von J, H. B, Bieaenthal imd F. Lebrecht : Babbi 
Davidis Kimchi radicum liber. Berlin 1847. LXYI Sp. u. 
448 S. fol. 

*^r^D 19:^, Lyck 1864 (inkorrekt). 

Itehrb. d. neohebr. 8pr. n. 8 
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JoMfb Tauber: Standpunkt und Leistung des B. David KimcJii als 
Giammatiker, mit BefücksichtigaDg seiner Y oigaoger und Nach- 
folger. Brealan 1867. 46 8. 

Salomo ben Melekh, 16. Jahrii., Terarfoeitete das Wichtigste ans 
D. Qimchis Schriß^n in desm die ganxe Bibd nm&ssenden 
Knmmtmtjur "tTT \hys (^ 50, 2) Konstant 1549 foL; Amsterd. 
1660/61 foL, 1684 foL 

Abraham (ben laaak) Bedarai, "irr^ (Bitenrensis, aas Besiecs), 
13. Jahrfa. 

O. L Polak: ''S r-ar nim -es. Chotam Tochnit (Hebraeische Syno- 
nymik) . . . mit Einleitung, Indicibus, QaeQennachweis und . . . 
Anmerkk. Amsterdam 1865. 

P. Kroner: De Abrahami Bedacschi vita et operibns. Brealan 1868. 
35 S. 

Iffnaz Qoldgiher, Stadien iabeac Tanchom Jeruschalmi. Leii». 1870 
(Disseit.). 56 S. a. 15 arab. 

laaak ben Moae Duran, aach FrophÜMt Duron, Ephodi (Epho- 
daeos), Ende des 14. Jahrh. 

Jonathan Friedländer and Jak, Kohn: rt» rvora ^so. Maase Efod, 
Einleitang in das Stadium and Grammatik der hebräischen 
Sprache von Profiat Daran . . . nebst einer Einldtong, eii&atem- 
den u. kritischen Noten. Wien 1865. YIII, 248 S. hebr.; 8, 50 S. 
deutsch. 

8, Oronemann: De Profiatii Darani (Efodaei) vita ac stadüs cam in 
alias literas tarn in grammaticam collatis. Bresl. 1869. 65 S. 

laaak (ben Qulonymoa) Nathan, bearbeitete 1437—45 aas dem Latei- 
nischen des Pater Arlotto die erste hebr. Konkordanz: 3*^a ^mm 
Vened. 1523 fol., Basel 1581. Isaak [nicht, wie man gew. liest, 
Mordekhaj] gibt alle von demselben Stamme abgeleiteten Formen 
durcheinander, nur nach der Beihenfolge der bibL Bücher 
ordnend. Also ist Buxtorfis Konkordanz als ein neues Werk zu 
bezeichnen. 

laaak {ben Jehuda) Abravanel, geb. in Lissabon 1437, f in Venedig 
1508. rt'iirrj wi^-'ß Venedig 1579 foL; mit lat. Einleitung, 
Begistem u. s. w. hrsg. von H. J, van Baahuyaen, Hannover 
1710 foL 

fi'^aivr'^ Q'W^na hy «n^*c. Don Is. Abarbanelis . . . Gommentarius . . . 
in Prophetas priores. Leipz. 1686 fol. mit lat. Begistem vom 
Herausgeber F, A, Ghriatiani u. e. lat. Vorrede von A. Pfeiffer. 

D*«ai*inK D'^K-'sa h:f o'^^'^c. Gommentarius . . . Babb. Ishak Abarbanel 
super Jesaiam, Jeremiam, Jehazkelem et prophetas XII minores. 
. . . Cui editione hac luculentus index accessit. Amst. 1642 fol. 

nrttn riaw^ ^ud. Saloniki 1526 .fol.; Amsterdam 1644. 4*°; Offen- 
bach 1767. 4^^. Der lat. Übersetzung von JoK Henr. Majua 
(Praeco salutis, Frkf. a. M. 1712. 4^^) ist eine Biographie des 
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Verf. vorausgeschickt pBesprechung der messianischeD Weis- 
sagungen im Gegensatz zur chiistl. Auffassung.] 

Abraham (ben Meir) de Balmea^ Arzt in Padua, f 1523. napia 
n^3K Peculium Abrae. Vened. 1523. 4*®. [Hebr. Gramm.]. 
Zwei Ausgaben, eine mit gegenüberstehender lat. Übs. 

Elias Levita, Elia ben Äser ha-Levi, Elia Baehur, f 1549 in 
Venedig, über 81 Jahre alt. 

'^'iTiyn ^fiD Born 1518. | Mit lat Übs. : pnp-rn ^CD Grammatica Hebraica 
. . . per 8, Mtmsterum . .^ . Latinitate donata. Basel 1525. 

naa^irm neo Born 1518. | Lat tJbs.: 'n 'o Vocabula Hebraica irregu- 
laria . . . per 8. Munsterum ex Hebraismo in Latinam Unguam 
versa. Basel 1536. 

^rr^H y^t Pesaro 1520. 4*°. | Mit lat Übs.: '« 't Capitula cantici, 
specienmi; proprietatum, et oMciorum . . . Opus est incompara- 
bile . . . per 8. Munsterum Latine^versum. Basel 1527. 80. 

n^iDttn n^iöö ^£D Venedig 1538. 4*®. | Übersetzung des Buchs Mas- 
soreth Hammassoreth [v. Christian Gottlob Meyer]. Unter Auf- 
sicht u. mit Anmerkk. D. Joh, Salomo Semlers. Halle 1772. 
16, 272 S. 

Christian D. Qinsbu/rg : The Massoreth ha-Massoreth of Elias Levita, 
being an exposition of the massoretic Notes on the Hebrew Bible, 
or the ancient critical Apparatus of the Old Testament in Hebrew, 
with an English Translation, and critical and explanatory Notes. 
London 1867. VIII, 307 S. [S. 1—84 Einleitung u. Biographie 
des Autors.] 

n?ü aita ^bd Vened. 1538. 4*** [über die Accente]. 

-awrn -nEO Isny 1541. 4^°. ] Auch mit lat. Übs.: 'n 'o. Opusculum 
recens Hebraicum ... in quo 712 vocum, quae sunt partim 
Hebraicae, Ghaldaicae, Arabicae, Grecae et Latinae . . . origo 
explicahir, per P. Fagium . . . latinitate donatum. Isny 1541. 
4to. [t^ior, Beiname des Propheten Elia, hat den Zahlwert 712]. 

^^a*i'ini3. Lexicon Chaldaicum . . . Isny 1541 fol. [hrsg. v. P. FagitUf[, 

n^na-f n*:^». Nomenclatura Hebraica. Isny 1542. S^. [Verzeichnis 
und Erklärung technischer hebr. Wörter in vier Kolumnen: 
jüdischdeutsch, hebr., lat., deutsch.] 

David {ben Isaak) Kohen de Lara^ Babbiner in Hamburg. 

"t-n •i'^y sive de convenientia vocahulorum Rabbinicorum cum Graecis 
et quibusdam alüs Unguis Europaeis . . . Amsterd. 1638. 92 S. 4^o. 

nains ^^ns nco. Lexicon Thalmudico-Rabbinicum ... De convenientia 
vocabulorum Thalmudicorum et B.abbinicorum ciun lingua Chald., 
Syr., Arab., Pers., Türe., Graeca, Lat., Ital., Hisp., Lusit, Gall., 
Germ., Saxonica, Belg., Anglica. Hamburg 1668. 68 Bl. fol. 
[nur bis "]. 

J, Perles: David Cohen de Lara's rabbinisches Lexicon Kheter 
Kehunnah. Ein Beitrag zur Geschichte der rabb. Lexicographie. 

8* 
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Breskm 1868. 20 8. (S.-A. ans der Fnmkfthchen Monats- 
schrift 1868). 

Karäer. 8. Pinsker: r ' . ^ i - ^r p '^srph. Lickote Kadmanioi. Wien 1860. 

Jiä, Fürst: Geschichte des Karaertfaunis. 2 Bde. Leqn. 1862. 65. 
[Kritiklos nach Pinsker, der seinerseits nnr dnen kleinen Teil 
der Fälschtmgen Fiikowitschs nnd anderer Karaer erkannt hat]. 

Aharon ben Joseph, in Konstantinopel, verfiisste 1294 den Pen- 
tateachkonimentar ^r^vr; Gnslew [Eopatoria] 1835 fi>L Seine 
Grammatik "t^ V^3 ist in Konstantinopel, 1581 foL, erschienen. 

Aharon ben Elia ans Nikomedien, gleichfalls in Konstantinopel, 
schrieb 1362 den Pent.-komm. TT^ir "a-a ^ec, der 1866. 67 von 
Jehuda Sawusqan herausgegeben worden ist (Gnslew). 

J. G, L. Kosegarten: Libri Goronae Legis ab Aharone ben Elihn 
[so] conscripti aliquot particoias . . . primns edidit, Latine vertit 
atqoe iUnstravit. Jena 1824. 4^o. 



Vm. Oeschichte 

(einsclü. Geographie, Altertümer). 

Salomo Jehuda L» Bapoport: y^his y^y ^£0. Erech MiUin opus eniy- 
clopaedicom [so]. Alphabetico ordine dispositom, in qao et res et 
voces ad historiam, geographiam, archaeologiam, dignitates, seedas 
[1. sectas] illustresque homines speetantes, qnae in ntroqne Tal- 
made, Toseffca, Targomicis Midraschicisque libris occmront, 
necdom Satis explicatae sunt, illustrantur. Tomns primns. Gon- 
tinens tota Litera k. Prag 1852. Xu, 282, 6 S. 4to. [Leider 
nur dieser Band erschienen]. 

Jacob Ezechiel Löwy: n'^fsVrn n^'^pz ^tü. Kritisch-talmudisches LexicoD. 
Band I [k, nicht mehr erschienen]. Wien 1863. 494 8. 

/. Mambu/rger: Beal-Encyclopädie für Bibel und Talmud. Abthei- 
lung £1: Die talmudischen Artikel A— Z. 8trelitz 1883. 1331 8. 
[viel Flüchtigkeiten und Druckfehler]. 

Salomo ben Verga, c. 1500: n-rim ttaw "ED. | M, Wiener: ^ 'w 'o. 
Hannover 1855. XII, 148 S. 16^ [mit hebr. Anmerkk. und 
Begistem]. Dersr, Das Buch Schevet Jehuda von B. 8alomo 
Aben Yerga. Aus dem Hebr. in's Deutsche übertragen, mit 
einer Vorrede, Anmerkk. und Begiste m ve rsehen und mit Zu- 
sätzen bereichert. Hannover 1856. XXVHI, 286 8. 16<i. [Beide 
Teile auch mit lat. Titel: Liber 8chevet Jehuda anctore . . ., 
fasc. I. U.] 

Abraham ben Samuel Zakuth, f vor 1515 in Tunis, •pon'r» "«o 
KoDstautinopel 1566. 4to. | Beste Ausgabe: nVvn ■pon'n ^e. 
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Liber Juchassin sive Lexicon biographicum et historicum com- 
plectens vitas omnium viromm eruditomm quorum mentio fit in 
Talmude Bab. et Hieros., Midrash Babbah, similibusque scriptis 
. . . Accedunt notae copiosissimae B. Jacobi Embden . . . atque 
editoris HerackeU Filipowski, London und Edinburg 1857. 
254, 64 S. 

Joseph hen Josua ha-kohen, geb. 1496| f nach 1575. | Main pto9. 
Mit kritischen Noten [v. S. D. Luzzatto] begleitet, herausgegeben 
von M, Letteris. Wien 1852. XVI, 178 S. 16». Auch mit 
lat. Titel: Emek Habaca. Historia persecutionum -Judaeorum, 
comprehendens periodum ab anno p. Oh. n. LXX usque MDLXXY. 

M. Wiener: Emek habacha von B. Joseph ha Cohen. Aus dem 
Hebr. ins Deutsche übertragen, mit einem Vorworte, Noten und 
Begistem versehen und mit hebr. handschriftl. Beilagen bereichert. 
Leipz. 1858. XVI, 226, 29 8. 

Julien See: K^nn pta:?. La vall^e des pleurs. Chronique des souff- 
rances d'Israel depuis sa dispersion jusqu'^ nos jours par 
Maitre Joseph ha-cohen, m^decin, d'Avignon, 1575. Publik pour 
la premi^re fois en ^n^ais avec notes et textes historiques. 
Paris 1881. LXn, 262 S. [ohne den Grundtext]. 

David Oans, 1541 — 1618: Tn nös ^BD, Prag 1592. 4*0, Lemberg 
1847, 80. 

Ouilielm, Henr. Vorstius : Chronologia sacra-profana a mundi conditu 
ad annum M. 5352 vel Christi 1592, dicta Tin rna:^ Germen 
Bavidis. Auetore B. David Ganz. Leiden 1644. 4^. 314 S. 
u. Index [lat. Ubs. u. Anmerkk., ohne hebr. Grundtext]. 

David Confortid c. 1618 — c. 1680, schrieb e. Gelehrtengeschichte 
ni^nn »^np -itD zuerst Vened. 1746. 4*o; Lemberg 1845. 80; 
Berlin 1846. 68 Bl. 4to. Auch mit lat. Titel: Liber Köre 
Ha-dorot . . . Denuo edidit, textum emendavit, introductionem, 
notas, indices adjecit D. Cassel. 

Azarja ben Mose me-ha-adummim {de* Rossi), f 1578 in Ferrara, 
schrieb "o^yy ^k« 'ibö Mantua 1573—75, 4*o; Berlin 1867, 678 8. 
(hrsg. V. 2>. Cassel^ auch mit latein. Titel : Liber Meor Enajim). 

Benjamin {hen Jona) aus Tudela machte 1160 ff. eine Beise 
durch Italien, Griechenland, 8yrien, Palästina, Mesopotamien, 
Persien, Ägypten. Die Beschreibung dieser nt^D» ist oft ge- 
dxuckt. 

'a. Iti^erarium D. Benjaminis, cum versione et notis C, L*Emperewr, 
Lerien 1633. 

'n. The Itinerary of Babbi B. of T. Translated and edited by 
A. Aiher. 2 Bde. London u. Berlin 1840—41. 120. [Bd. I: 
Text, 3ibliographie, Übersetzung; Bd. II: Erläuterungen]. 
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Franz Delitzach". Zur Geschichte der jüdischen Poesie vom Abschluss 

der heiligen Schriften Alten Bandes bis auf die neueste Zeit. 

Leipzig 1836. XXTV, 224 8. 

[L.] Zunzi Die synagogale Poesie des Mittelalters. Berlin 1855. 491 S. 

— : Die Bitus des synagogalen Gottesdienstes geschichtlich entwickelt. 

Berl. 1859. 2508. [Nebentitel : Die syn. Poesie des M. Zweite 

Abtheilung: Die Bitus]. 

— : Literaturgeschichte der synagogalen Poesie. Berlin 1865. XI, 

666 8. 
JJ. Qrätz'. fi'^avro tspV Blumenlese neuhebräischer Dichtungen, ge- 
schichtlichen und literarhistorischen Inhalts vom zweiten bis zum 
dreizehnten Jahrhundert, chronologisch geordnet. Breslau 1862. 
Xin, 156 8. [Vgl. Hebr. Bibliographie 1862, 8. 61.] 
Leop, Dukes: Ehrensäulen und Denksteine zu einem künftigen 
Pantheon hebräischer Dichter und Dichtungen. [Salomon ben 
Gabirol, Jehudah ben 8alomon Alcharisi] Wien 1837. 110 8. 
(davon 15 hebr.). 
Leop, Dukes: Zur Kenntniss der neuhebräischen religiösen Poesie. 

Prankfurt a. M. 1842. 175 8. (davon 19 hebr.). 
L. Dukes: ö-^toiip Vna. Hannover 1853. 2 Hefte. IV, 64 8. [Zur 

Geschichte der jüd. Poesie im Mittelalter.] 
Ahr. Oeiger: Jüdische Dichtungen der spanischen und italienischen 
8chule. Leipz. 1856, 63 8. u. 36 hebr. [hebr. Titel: D"^«^ 
'13 B^rt^fii]. 
S, J. Kaempf: Nichtandalusische Poesie andalusischer Dichter aus 
dem elÄ^en, zwölften und dreizehnten Jahrhundert. 2 Bde. 
Prag 1858. 294; XXVIH, 247 8. (Bd. 2 hebr.) 
Alex. V. Oettingen: Die synagogale Elegik des Volkes Israel insbe- 
sondere die Zion-Elegie Judah ha Levi's als Ausdruck der 
Hoffnung Israels im Lichte der heil. 8chrifb dargestellt. Dorpit 
1853. 211 8. 
Michael Sachs: Die religiöse Poesie der Juden in 8pamen. Berlin 

1845. 347 8. u. 51 hebr. 
A, Sulzbach: Dichterklänge aus Spaniens besseren Tagen. Auswahl 
aus den Meisterwerken jüd.-spanischer Dichter, metrisch ü>ersetzt 
und mit Noten versehen. Frankf. a. M. 1873. 128 B [Aus 
Jehuda ha-Levi, Alcharizi, Joseph 8abara.] 
A. A. Wolff: rto«^ fi'V« rn^ny. Die Stimmen der ältesten gljabwürdig- 
sten Babbinen über die Pijutim. Gesammelt, überseitEt und mit 
Anmerkungen begleitet. Leipz. 1857. 76 8. 
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Salomo ben Jehuda ihn Qabirol, c. 1020 — c. 1070, einer der 
grossen Meister der synagogBlen Poesie. Sein^,niöV» ^ro (Königs- 
kröne) ist sehr oft, auch mit (in) deutscher Ubers. gedmckt. 

L, Dukes: rviahv '^^*^. Schire Schlomo. Hebräische Gedichte . . . 
aus Handschriften . . . gesammelt, erläutert und . . . heraus- 
geg:eben. Hannover 1858. 2 Hefte. VI, 94, XVI, XVI S. 

Abr. Oeiffer: Salomo Gabirol u. seine Dichtungen. Leipz. 1867, 147 S. 

Leop. Dukes: Moses ben Esra [f c. 1138] aus Gnmada. Altona 
[1839]. 115 S. (davon 46 hebr.). 

Jehuda ben Samuel ha-Levi, c. 1085, f nach 1140, Meister der 
Bynagogalen Dichtung, Verf. auch des "^Tid (s. S. 121). 

David Kaufmann: Jehuda Halewi. Versuch einer Charakteristik. 
Breslau 1877. 48 S. 

8. D. Luzzatto: ^"hn rnnm S iki'^tö b*»^"^«? ■»tt'tpV min^ na r^ina. 
Virgo fiüa Jehudae . . . Prag 1840. XVm, 118 S. 

: rVn min«^ S i^i-^-r. Lyck 1864. Nur 1 Heft (16 S., 42 Bl.), 

86 Lieder umfassend, ist erschienen. 

Abr, Geiger: Divan des Castiliers Abu'l Hassan Juda Ha-Levi. 
Nebst Biographie und Anmerkk. [u. Proben des hebr. Textes]. 
Breslau 1851. VTH, 178 S. 16«. 

Canzoniere sacro di Giuda Levita tradotto dall' Ebraico ed illu- 
Strato da Salvatore de Benedetti con introduzione. Pisa 1871. 
XLn, 226 S. fol. 

Jehuda ben Salomo Charizi (Alcharizi), f vor 1235, verfasste 
ein den Makamen des Hariri ähnliches Werk: (tc^pan) ^fo 
-rttDl-rn Konstantinopel 1578. 4*®; Amsterd. 1729. 80; Wien 
1854. 80; Göttingen 1888 (Judae Harizii Macamae Pauli de 
Lagarde studio et sumptibus edltae. IV, 204 S. gr. 80.). 

S, J. Kaempf: Die ersten Makamen aus dem Tachkemoni oder 
Divan des Charisi nebst dessen Vorrede. Berlin 1845. X, 180 S. 
[vokalisierter Text; deutsche Übs. ; auch Anmerkk. u. Einleitung 
sind deutsch]. 

^Immanuel ben Salomo, geb. in Bom um 1272, der erste jüdische 
Humorist, Meister des Musivstils. ^Kia^y n*nant3 (Machberoth *I.) 
Konstantinopel 1535. 4*0; Berlin 1796. 4*o u. s.; schrieb auch 
Kommentare zu biblischen Büchern, von welchen P. Perreau 
(Parma) einige autographiert und herausgegeben hat. Vgl. auch 
Archiv f. wissensch. Erforschung des A. T. I, 363 — 384. 

Qalonymos ben Qalonymos, Arzt, aus der Provence, erstes 
Drittel des 14. Jahrb., geiselte die Schäden seiner Zeit in dem 
„Prüfstein" ^ma pM Neapel 1489. fol.; Cremona 1558. 4*o; 
Sulzbach 1705. 4*0 [mit einer jüdisch-deutschen Übersetzung]. 

W. A. Meisel : Der Prüfstein (^na p«). Sittenspiegel des Kalonymos 
ben Kalonymos. Metrisch übersetzt. Budapest 1878. XI, 294 S. 
[am Scbluss 7 S. Anmerkk.]. 
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Israel ben Mose Nagara, erste Hälfte des 16. Jahrh.: n^'naT 
h»yir. Safed 1587. 4to; Venedig 1599—1600. 4to. 

M, H, Friedländer: rj*iK"j»3 Vk^ht . . . n'irrte ö'^Jitott. Hynrnen des 
B. Israel Nagarah . . . zum erstenmal herausgegeben. Wien 
1858. XVI, 96 S. 160. 

Mose Zakuthy c. 1625—1697. | A, Berliner: öViy tiö'» Jessod Olam, 
das älteste bekannte dramatische Gedicht in hebräischer Sprache, 
von Mose Sacut, zum ersten Male . . . edirt u. mit einer Ein- 
leitung [Beiträge zur Geschichte des jüd. Dramas] versehen. 
Berlin 1874. XLHI, 38 S. 

Mose Chajjim Luzzatto, 1707 — 1747. n^nn a-^tttTV Amsterd. 
1743. 4to; BerL 1780; Lemberg 1790. 

J, Musen: nbrrn d'^^v*'^. Laj'scharim T'hillah von M. Ch. Luzzatto 
ins Deutsche übersetzt. Lemberg 1874. 109 S. [hebr. Text 
vokalisiert]. 

Franz Delitzsch: tT'h'ryii. Mosis Vitae Luzzatti Patavini Drama 
Quadiipartitum . . . nunc primum . . . editum cum commentarüs 
Sam. Davidis Luzzatti et Meiri Letteris, additis prolegomenis 
[Latine scriptis] ubernmis, quibus linguae poesisque neohebraicae 
historia iUustratur. Leipz. [1837] XLIV, 4, 100 S. 



X. Philosophie und Theologie. 

(einschliesslich Polemik). 

SalomonMunk: M61ange de philosophie juive et arabe. Paris 1859. 
Vm, 536 S. franz., 36 Bl. hebr. (Titel der hebr. Abteilung: 

S. Munk: Philosophie und philosophische Schriftsteller der Juden. 

Aus dem Französischen . . . mit . . . Anmerkungen von B« Beer. 

Leipz. 1852. 120 S. 
M. Eisler: Vorlesungen über die jüdischen Philosophen des Mittel- 
alters. Wien. 1. Abtheilung, 128 S., 1876; 2. Abth., 143 8., 

1870; 3. Abth., 234 8., 1883. 
D, Kaufmann: Geschichte der Attributenlehre in der jüdischen 

Beiigionsphüosophie von Saadja bis Maimüni. GoÜia 1877. 

527 8. 
L. Stein: Die Willensfreiheit und ihr Verhältniss zur göttlichen 

Präscienz und Providenz bei den jüdischen Philosophen des 

Mittelalters. Frankf. a. M. 1882. IV, 142 8. 
J. B, de Rossi: Bibliotheca Judaica antichristiana. Parma 1800. 

128 8. 80. 



X. Philosophie und Theologie. 121 

J, Guttmanni Die BeUgionsphilosophie des Saadia dargestellt und 

erläutert. Göttingen 1882. Yin, 295 S. 
Salomo ben Jehuda ibn Oabirol, Avicebron oder Avencebrol 

der Scholastiker (vgl. S. 119): 

Q'^a'^atn ^nyoy arabisch geschrieben, nur in hebr. Übers, des Jehuda 
ibn Tibbon erhalten. Yened. 1546, 4^; Cremona 1558, 4^, u. oft. 

B, H. Ascher; 'tn 'tt *i£ö. A Choice of Pearls . . . The Hebrew 
Text . . . revised and corrected by the Aid of five Mss. accom- 
panied by a faithful English Translation, with explanatory Notes 
. . . London 1859. XXIV, 186 S. 

Die „Lebensquelle" haben wir lateinisch (Föns vitae) und in einem 

V 

hebräischen von 8em-^ob Joseph Palquer a ('o^'^n 'iiptt) gemachten 

Auszuge, s. 8. Munk^ M^langes. 
Leop. Dukes: Salomo ben Gabirol aus Malaga und die ethischen 

Werke desselben. Erstes [einziges] Heft. Hannov. 1860. XU, 

124 S. [bes. über Mibchar ha-peninim und Tiqqun middoth 

ha-nephe§]. 
Stössel : Salomon ben Gebirol als Philosoph und Förderer der Kab- 

bala dargestellt. Leipz. 1881 [Dissert.]. 

Bach ja (Bechaj) ben Joseph ibn Baqoda (Paquda), Mitte des 
11. Jahrh. in Saragossa. Sein arabisch geschriebenes Hauptwerk 
ist in der hebr. Übersetzung des Jehuda ibn Tibbon (nin'^n 
^inaVn Herzenspflichten) sehr oft gedruckt worden, z. B. Venedig 
1548. 4to; Mantua 1559. 4*0. 

R. J. Fürstenthal: ^^laa^n ^n';r^ oder: über die Herzenspflichten . . 
ins Deutsche übersetzt und kommentirt. Breslau 1836. 29, 298, 
11 Bl. [mit hebr. Text u. hebr. Anmerkk.]. 

Ad. JelUnek: Jninn^n ^lain n*i*in ^fco. System der Moral von B. Be- 
chaji bar Josef. Leipz. 1846. XLVm, 464 S. 16^. [Hebr. 
Text mit kurzem Kommentar von I. Benjakob und einer deut- 
schen Einleitung v. Ad. J.] 

M. E. Stern: 'Vn 'n 'n 'o. „Choboth Ha-l'baboth." Lehrbuch der 
Herzenspflichten . . . Mit einer . . . neuen deutschen Über- 
setzung, nebst exeg. Anmerkk. Wien 1853. XX, 476 S. 

David Kaufmann: Die Theologie des Bachja ibn Pakuda. Wien 
1874. 102 S. [S.-A. aus: Sitzungsberichte der phil.-hist Classe 
der kais. Ak. d. Wiss. 1874, Bd. LXXVn, S. 189 ff.] 

Jehuda ben Samuel horhevi (s. S. 119). Die arabisch geschrie- 
bene Verteidigung der jüdischen Beligion ist nur in der hebr. 
Übers, des Jehuda ibn Tibbon ediert. 

•^^Tis [der Chazar] Venedig 1547. 4*o u. s. 

■^•^tis. Liber Cosri . . . recensuit, Latina versione et Notis ülustravit 
Joh, Buxtorfius Fü. Basel 1660. 52, 455 S. u. Register. 4to. 
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D. Ca88el: "«^ndn ^eo. Das Buch Kusari . . ., nach dem hebr. Texte 
des Jehuda ibn Tibbon hrsg., übers, und mit e. Commentar. 
2. Aufl. Leipz. 1869. 440 8. 

Abraham ibn Daud (ben David ha-Levi) aus Toledo, f 1180. 
Sein religionsphilosophisches Werk ist von Salomo ben Labi 
unter dem Titel Emuna Bama ins Hebr. übersetzt. 

^, Weil: na'^n nattsKn ^£D. Das Buch £munah Bama oder: Der 
erhabene Glaube, verfasst von Abraham ben David Halevi, . . . 
herausgegeben, mit . . . hebr. Anmerkk. versehen und ins Deutsche 
übersetzt. Frankf. a. M. 1852. 104 S. hebr., 134 S. deutsch. 

J, Outtmarm: Die Beligionsphilosophie des Abraham ibn Daud [f 1180] 
aus Toledo. Göttingen 1879. 240 8. 

Mose ben Maimon (1135 — 1204, vgl. ob. 8. 107).' 

J2. J. Fürstenthal: n-s'^aa n^irs (Doctor Perplexorum) oder: Theologisch- 
philosophische Erörterungen über die Übereinstimmung der 
mosaischen und rabbinischen Beligionsquellen mit der Phüosophie. 
Aus dem Hebräischen des Ebn Thybbon ins Deutsche übersetzt, 
und kommentirt. Krotoschin 1839. 392 8. [hebr. Text, hebr. 
Anmm., deutsche Übs.; nur den ersten Teü umfassend]. 

M. E. Stern: D'^sina n^itt. More Nebochim „Wegweiser für Verirrte" 
. . . von Moses ben Maimon. Zum ersten Male mit Benützung 
der franz. Übers. 8. Munk's nach dem arabischen Urtexte in's 
Deutsche übersetzt und mit erklärenden Noten versehen. Zweiter 
Theil. Wien 1864. X, 99 8. [mit hebr. Text, Anmm. deutsch]. 

Simon Scheyer: Dalalat al Haiirin. Zurechtweisung der Verirrten 
von B. Moses ben Maimon. Ins Deutsche übers, mit Zuziehung 
zweier arabischen Ms. u. mit Anmerkk. begleitet. Dritter Theil. 
Frankf. a. M. 1838. Vin, 9, 454 8. Auch mit hebr. Titel: 
'i3 'a '»3 [mit hebr. Text, Anm. deutsch]. 

S, Munk: Le guJde des 6gar6s trait6 de th6ologie et de phüosophie 
.... publik pour la premi^re fois dans Poriginal arabe et accom- 
pagn6 d'une traduction fran^aise et de notes critiques, litt^raires 
et explicatives. Paris 1856—66. 3 Bde. 3 Bde. 8^. 

Feter Beer^ Leben und Wirken des Babbi Moses ben Maimon. Prag 
1834. 94 8. 

J, Bukofzer: Maimonides im Kampf mit seinem neuesten Biographen 
Peter Beer. 2. Aufl. Berlin 1851. XV, 80 8. 

Abr. Geiger: Moses ben Maimon. 8tudien. Erstes Heft. Breslau 
[1850] 75 8. u. 14 hebr. 

Simon B. Scheyer: Das Psychologische 8ystem des Maimonides. 
Frankf. a. M. 1845. 111 8. 

M, Jo'el : Die Beligionsphilosophie des Mose ben Maimon (Maimonides). 
Breslau 1859. 50 8. 4*0. 

: Verhältniss Albert des Grossen zu Moses Maimonides. Breslau 

1863. 28 8. 4to. 
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N. Brüll: Die Polemik für und gegen Maimiini im dreizehnten Jahr- 
hunderte (Jahrbb. f. Jüd. Qteach, u. Lit. IV [1879], S. l->33. 

Sem-^ob ben Joseph Palquera, 13. Jahrh. in Spanien. 

David Ottenaofaer: "jim *^^. Balsam gegen den Kummer. Fürth 
1854. ym, 80 S. [vokalisierter hebr. Text, Übs., deutsche 
Einl. und Anmerkk.]. 

MoSe ben Nachman, ^"ati'i, Nachmanides, auch Moses Genm- 
dinus (weil aus Gerona), Mitte des 13. Jahrh., schrieb einen 
mystische Vorstellungen eintragenden Komm, zum Pentateuch. 
Hierher gehören bes. sein Bericht über die Disputation, welche 
er 1263 in Barcelona vor Jakob I von Aragonien mit Fra 
Paolo hatte, und seine Predigt über die Yorzüglichkeit des 
mosaischen Gesetzes. 

M, Steinschneider: ^''^^^n n^s^'^ ifio. Berlin 1860. 26 S. Lat Titel: 
Nachmanidis disputatio publica pro fide Judaica (a. 1263) e 
Oodd. MSS. recognita. addita ejusdem Expositione in Jesaiam 
Lm. [Der wikkuach steht auch in Wagenseils Tela ignea Bd. 2.] 

Ad. Jellinek: ntt-'^sn 'n n^,!!. Dissertation über die Vorzüge der 
Mosaischen Lehre, gehalten in der Synagoge zu Barcelona. 
Zweite . . . verb. u. verm. Ausgabe. Wien 1872. 42 S. 

Ad. Jellinek: Moses ben Schem-Tob de Leon [f 1305] und sein 
Yerhältuiss zum Sohar. Eine historisch-kritische Untersuchung 
über die Entstehung des Sohar. Leipz. 1851. 53 S. 

Levi ben Oerson^ a^a^s^i, oder Oersonides, auch Leo de BagnolSj 
erste Hälfte des 14. Jahrh., schrieb awn nittrr^tt (Riva di Trento 
1560. 75 Bl. fol.; Leipz. 1866), ausserdem Kommentare zu bib- 
lischen Büchern, bes. zum Pentateuch. 

M. Jo'el: Levi ben Gerson (Gersonides) als Beligionsphilosoph. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Philosophie und der philosophischen 
Exegese des Mittelalters. Breslau 1862. 105 S. 

Chasdai Qreaqas, aus Barcelona, Ende des 14. Jahrh., schrieb Cr 
Jahwe. •'^ ^iK ^ED Ferrara 1555. 4*0; 'n in« *ißD Wien 1860 
[beide Ausgaben sind mangelhaft]. 

M, Joäl: Don Chasdai Creska's religionsphilosophische Lehren in 
ihrem geschichtlichen Einflüsse dargestellt. Breslau 1866. 83 S. 

Philipp Bloch: Die Willensfreiheit des Chasdai Kreskas. (Fünfter 
Abschnitt des zweiten Traktates aus dessen „Gotteslichf^). Nach 
handschriftl. Material revidirt, übersetzt uud erläutert. München 
1879. 42 S. u. 12 hebr. (Auch mit hebr. Titel ^3 n'i'^nan ütutt). 

Joseph AlbOf An£uig des 15. Jahrh. in Spanien, w^^:» ifcD, Venedig 
1521, fol.; 1544, 4to. Mit einem Konun. v. Gedalja ben Salomo 
unter dem Titel h^r^v yy itD Vened. 1618. fol.; Frkf. a. 0. 1788. 
fol.; Pressburg 1853, 8^°. 
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W. Sehlessinger und Ludto. Schlesinger: v^y ^to Buch TlrVariTn^ 

Grand- und Glaubenslehren der Mosaischen Beligion von Bab. 

Joseph Albo .... ins Deutsche übertragen. Frkl a. M. 1844. 

X, 617 8. 
Ludu}. Schlesinger: Historische Einleitung zu B. Jos. Albo's Buche 

Ikkarim, nebst kritischen, vergleichenden, histor. u. philosoph. 

Anmerkk. Frkf. a. M. 1844. XXXIV S. und S. 618—688. 

M. W, H. F, Pertsch: Gonspectus Theologiae Judaicae e B. Joseph 
Albo a^p^y ^&0 seu libro de articulis fundamentalibus exhibitus. 
Jena 1720. 58 8. 4to. 

Elia (benMoSe Abba) del Medigo (del Medice), aus Kandia, Lehrer 
u. a. des Pico de Mirandula, f 1493, schrieb zu gunsten der 
freien Forschung durch die Philosophie i^nn rrnn, gedruckt in 
nissrr nitti^yn Basel 1629, 4*o; dann bes. ediert von J. 8. Beggio, 
Wien 1833 (auch mit lat. Titel: Examen reUgioms etc.). 

Lipmann^ aus Mülhausen, verfieusste yach Etlichen im J. 1399, 
nach Anderen um das J. 1459, eine vornehmlich gegen das 
Christentum gerichtete 8chrift y)n:a '^CD, welche Th. Hackspan, 
Nürnberg 1644, 4^, herausgegeben hat (auch mit lat. Titel: 
Liber Nizachon . .). Zahlreiche Verbesserungen des Textes gab 
nach zwei Handschriften Wagenseil im Anhange zu 8ota (s. 
ob. 8. 98). Ein die Hauptpunkte dieser 8chrifb zusammen- 
stellendes Gedicht desselben Autors edierte Wagenseil mit aus- 
führlicher Widerlegung (Tela ignea Bd. I, Altdorf 1681. 647 8. 
4toi). — Ein älteres Nissachon von unbekanntem Verf. bildet 
den Anfang des 2. Bandes der Tela (260 8. 4to). 

Sinton (ben gemach) Duran^ Y'^"^ Arzt und Babbiner in Algier, 
f 1444 im 84. Lebenswahre. 8ein ntnK ^iia ^£0, erschienen Li- 
vomo 1785 fol., besteht aus einer sehr weitläufigen reUgions- 
philosophischen Einleitung und einem (unter gleichem Titel auch 
Livomo 1762. 4^o, Leipz. 1855. 4*0 gedruckten) Komm, zu Pirqe 
Aboth. Der gegen das Christentum und den Islam gerichtete 
Abschnitt der Einleitung ist aus Censurrücksichten in der ge- 
nannten Ausgabe weggelassen und ohne Ort und Jahr (Livomo 
c. 1790?) als -jatti r^vp gedruckt, 39 Bl. 4*o. Die Polemik gegen 
die Christen auch in dem 8ammelwerke nnin nonhya. Konstant. 
1710. 80. 

M. Steinschneider: Islam und Judenthum. Kritik des Islam von 
8imon Duran (1423), aus dem Hebr. übersetzt und erl&ntert 
(Magazin f. d. Wiss. d. Judth. VII [1880], 8. 1—48). 

Isaak (ben Abraham) Troki^ ein Karäer. 8ein naiö« pim "«D er- 
schien Amsterd. 1705. 16*0; Leipz. 1857. 16to; mit lat Über- 
setzung in Wagenseils Tela ignea Bd. 2 (1681); mit deutscher 
von D. Deutsch j 8ohrau 1865: Befestigung im Glauben, mit 
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verbess. hebr. Texte . . . einer Ubers. ins Deutsche und . . . 
einigen Anmerkk. 

Abr, Qeiger : Isaak Troki. £in Apologet des Judenthums am £nde 
des sechszehnten Jahrhunderts. Breslau 1853. 44 S. (S.-A. aus 
dem Breslauer Jahrbuche f. d. J. 5614.) [Auch in G.'s Nach- 
gelass. Schriften HE, 178 — 223]. 



XI. Jüdischdeutsch. 

Anton Bie: Die Sprachverhältnisse der heutigen Juden, im Interesse 
der Gegenwart und mit besonderer Bücksicht auf Yolkserziehung. 
Hamburg 1844. 146 S. 

Max Orünbavm,'. Jüdischdeutsche Chrestomathie. Zugleich ein Bei- 
trag zur Kunde der hebräischen Literatur. Leipz. 1882. Xu, 
587 S. 

Johann Christof Wagenseil: Belehrung der Jüdisch-Teutschen Bed- 
und Schreibart. Königsberg 1699. 80, 334, 57 S. 4^0. 

Joh. Heinr. Callenberg: Jüdischteutsches Wörterbüchlein. Halle 1736. 
190 S. 

[L. W, Friedrich] : Unterricht in der Judensprache, und Schrift, zum 
Gebrauch für Gelehrte und Ungelehrte. Prentzlow 1784. XYI, 
354 S. 

[Gottfried Selig]: Lehrbuch zur gründlichen Erlernung der jüdisch- 
deutschen Spracjie . . . mit einem vollständigen ebräisch- und 
jüdischdeutschen Wörterbuche. Leipzig 1792. XVI, 356, 64 S. 

Vollständiges jüdisch-deutsches und deutsch-jüdisches Wörterbuch. 
Hamburg [s. a.], Gottfir. Vollmer. 204 S. 

Itzig Feitel Stern : Lexicon der jüdischen Geschäfts- und Umgangs- 
Sprache. München 1833, 165 S. | Zweite vermehrte und ver- 
besserte Auflage in: Itzig Feitel Stem's gesammelte Schriften, 
8. Theil. Leipzig u. Meissen 1858, 214 S. 

Sem und Japheth. Die hebräischen Worte der Jüdisch-Deutschen 
Umgangssprache zusammengestellt und erklärt nebst einer Vor- 
rede von J, JET. M. Leipzig 1882. 56 S. 

Abraham Tendlau: Sprichwörter und Bedensarten deutsch-jüdischer 
Vorzeit. Als Beitrag zur Volks-, Sprach- und Sprichwörter- 
Kunde. Frankfurt a. M. 1860. 425 S. 

F. C. B, Avi'Lallemant: Das deutsche Gaunerthum in seiner social- 
politischen, literar. u. linguist. Ausbildung. Theil 3 u. 4: Die 
Gaunersprache. Leipz. 1862. 
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Aus der sehr mnfangreichen jüdisch-deutschen Litteratur können 
hier nur einige Schriften verzeichnet werden. Ich wähle aus 
den in meinem Besitze befindlichen solche, welche zur Kenntnis 
des jüdischen Lebens in slavischen Ländern dienen. 

"Wiina 1Ö721 88 8. .D'^DD* "isita 

WilM, 18t73. 119 S. .D'^-ifcö ^S'Jö '^h-t&ia 

Odessa' 1874. 94 S. 

Odessa 1875. '132 S*. .'»pi^'^a'? '5«i"» ivtt 'a'oittis't 'ip^Y yir^rxpl 

*»i aai^yn^"^» ^ops^Hp ya"»"^« jaiwtt'^'T^ya ^tt a>b"'att-''»n"'a' »■»n 

Warschau 1870. 88 8. ü^*\Sf9^:t 

Warschau 1870. 80 8. .ä'j^^aw^ 
"1K-I •jK'^^ Dns'naK i'^Tjy!? i«b . . . ^^^^ow "pffe-na ^y^'»a f^vt ^in« 'o'^ana^a 

Wihia 1870. 143 8. [in Kursivschrift gedruckt]. 
Besonderer Beliebtheit erfreut sich in Polen Eiaek Meir Dik ('i '» '«), 
der in Wilna (bei Witwe u. Brüder Eomm) zahlreiche Novellen u. s. w. 
veröffentlicht hat. Yon den 1871 ff. erschienenen seien genannt: 

—(ß.'iö'iw ^:>n yponixa — .taow a^aarea^a^ayi« ^rr — (».ä'^aa-r» ir' tp-pw ^larr 

^ - V "v : T : - V V V V : ^ • t : - I t • • • 

.*i3?V«^ttJ 'ly^'^aK*! -lan^öKtfl^t «ly-T -lan« nana» k*^! yh:fy^^t — .ypr^aa^tt^op 
a?.?"^"»« — .^aü fj'^'i« (8tM?V.B ^7. — .T^n^ "ja 'la^?. — ."laTTB *fl?T — 
— .a^P^sri ai« ^tt«» i:?T^*ia j^a-^-^Vaai« «•^•^11:1 «•'t — i^'^SV^^^^t 

— 'irrt ^^7. 



xn. Hilfsmittel zum Verständnis des Neu- 
hebräischen. 

M. J, Landau: Geist und 8prache der Hebräer nach dem zweyten 
Tempelbau. Enthält: I. Vorlesungen über 8prachlehre und 



^) Earrengaol. — *) Bilder. — ') Umstellung der Bachstaben von Isaak Joel 
Lineski. — *) Gemeindesachen. — >) Die Heirat ohne Yermitüer. — *) I>er 
Wächter Baruoh. — ^) Der Beiohe in der Kleinstadt. — ") Speisung eines armen 
Mannes. — ») Wirrwarr. 
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Sprachgeschichte der Altrabbinen; nebst Anweisungen, ihre Werke 
ohne Ponktation lesen zn können, ü. Ohrestomathie : eine 
Sammlung Erzählungen, Parabeln, Legenden, Spräche und 
Philosopheme aus Talmud, Midrasch und Sohar. [HI. kurzes 
Glossar.] Prag 1822. IK, 259 S. 
Haärian Beland: Ajialecta Babbinica. 2. Aufl. Utrecht 1723 [zuerst 
1702]. — Inhalt. Qilb. Qenebrard: Isagoge Babbinica [Anwei- 
sungen unpunktierte Texte zu lesen S. 1 — 103], Tabulae Bab- 
binicae [Wörterverzeichnisse S. 103—187, Verzeichnis gedruckter 
rabbin. Schriften S. 188 — 194]; Christophorus Cellariusi Babbi- 
nismus, sive institutio grammatica Babbinorum scriptis legendis 
et intelligendis accommodata [S. 1—96]; Joh. Drusius: De par- 
ticulis chaldaicis, syriads, thalmudicis et rabbinids [S. 1 — 40; 
Verzeichnis rabbinischer Bibelkommentare S. 41 — 56],* Jvl,Ba/r' 
toUcdus de Celleno: Vitae celeberrimorum Babbinorum qui in 
sacrum codicem scripserunt conmientarios [BaSi, Ibn /Ezra, 
D. Qimchi, Abravanel, MoSe AlSekh, S. 57—144]; Ambr. Jan- 
vier [richtiger: P. Faffitts]: Commentarius B. Davidis Eömchi 
in aliquot psalmos Davidicos [p. 1 — 185, zu Ps. 1 — 10, rabb. 
u. latein.]. 

Lexikalisches. 

Johannis Buxtorfii P. Lexicon Chaldaicum, Talmudicum et Babbi- 
nicum . . . editum a J. Buxt. Filio. Basel 1640 [auf dem ge- 
stochnen Titel]. 2680 Sp. fol. u. lat. Wortreg. 

J, B. Schonhah: winn ^yyp ik ^"^aüttn ^to. Hamasbir oder Aruch 
Hachadasch. Aramäisch-rabbinisch-deutsches Wörterbuch. War- 
schau 1858. 16, 232 S. 

: lo-rnn "r^iWi n« e^Ki^tin ^£0. Hamiluim oder Masbir Hacha- 
dasch. Aramäisch-rabinisch-deutsches [so] Wörterbuch. Ergenzung 
zu dem Hamasbir oder Aruch. Warschau 1869. 20, 156 S. 
[Die Schlagwörter mit deutscher Ubs.] 

Moses SchiUbaum: 'is "^V^sn ü^htsn "«i«. Allgemeines, vollständiges 
neuhebräisch-deutsches Wörterbuch mit Inbegriff aller in den 
talmudischen Schriften und in der neuen Literatur überhaupt 
vorkommenden Fremdwörter. Lemberg 1880. 299 S. [natürl. 
nicht vollständig; das Deutsche mit hebr. Buchstaben]. 

Jac. Levy: Ghaldäisches Wörterbuch über die Targumim und einen 
grossen Theil des rabbinischen Schrifbthums. 2 Bde. Leipz. 
1867. 68. 430, 595 S. Lex.-80. [Später 2 Titelauflagen]. 

Jac, Levy: Neuhebräisches und chaldäisches Wörterbuch über die 
Talmudim imd Midraschim. Nebst Beiträgen von Heinrich 
Leberecht Fleischer. Leipzig I (1876) k— t, 567 S.; 'II (1879) 
n— V, 542 S.; m (1883) ö-y, 736 S. Lex.-80. 
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M, Lattes: Sagg^o di giunte e correzione al Lessico Talmudico. Turin 
1879. 142 S. [S.-A. aus Atti della Beale Academia delle 
Scienze di Torino. — Wichtige Nachträge und Berichtigfungen 
zu Levy's nh. Wb.] 

M, Lattes: Nuovo saggio di giunte e corr. al L. T. (Levy-Fleischer) 
Eom.1881. 81 S. gr. 4^o. [Aus: Beale Academia dei Lincei; 
Memorie della Classe di scienze morali, storiche e philologiche. 
Bd. IX. 1881.] 

A. Stein: Thalmudische Terminologie, zusammengestellt und alpha- 
betarisch geordnet. Prag 1869. XTTT, 62 S. (Zweiter Bericht 
über die Thalmud-Thorsih- Schule zu Prag.) 

Senr. Jac. ab Bashuysen: \^^^vr^ nitt^nn rrnctt sive Olavis Talmudica 
Maxima (enthält dVi9 n^D'^Vn des Josua Levita, K^ttAn M'^n» des 
B. Samuel und K^ttAn rr^&tt des Eljaqim Pansi mit lat. Über- 
setzung und Anmerkungen). Hanau 1714. 22, 148, 554 S. 
4to [nützlich für Kenntnis der talmud. Terminologie]. 

Simon Mardochai Bondi: ^roK ^is oder Beleuchtung der im Talmud 
von Babylon und Jerusalem, in den Targumim und Midraschim 
vorkommenden fremden, bes. lateinischen Wörter. Deüsau 1812, 
XXrV, 272 S. [hebr. u. deutsch]. 

Adolf Brüll: Fremdsprachliche Bedensarten und ausdrücklich als 
fremdsprachlich bezeichnete Wörter in den Talmuden und 
Midraschen. Leipz. 1869. 58 S. 

3f. Steinschneider : Die fremdsprachlichen Elemente im NeuhebräischeD 
und ihre Benutzung für die Linguistik. Prag 1845. 32 S. 

J, Ooldenthal : Grundzüge und Beiträge zu einem sprachvergleichen- 
den rabbinisch-philosophischen Wörterbuche. Wien 1849. 37 S., 
40. (S.-A. aus: Denkschriften der phüosophisch-historischen 
Classe der kaiserlichen Akad. d. Wiss., Bd. I.) 

Wolf M&hr ('^•'Kö P)^«?'''')- ö''3W'' "^EW* I^rafif 1828. 12 Blatt (Anhang 
zu rv^^D» -jitöV n^ir). [Erklärt in hebr. Sprache die grammati- 
schen Termini bei BaSi, D. Qimchi u. Ibn ^Ezra.]. 

Moritz Hertzberg: YocabuUuium ztun hebräischen Gebetbuch ^no 
(Siddur). Breslau 1869. 83 S. [nach der Beihenfolge der Gebete]. 

Joseph Perles: Etymologische Studien zur Kunde der rabbinischen 
Sprache und Alterthümer. Breslau 1871. XTV, 135 S. [S.-A. 
aus Grätz* Monatsschrift 1870.] 

Joseph Perles: Zur rabbinischen Sprach- und Sagenkunde. Breslau 
1873. X, 99 S. [S.-A. aus Grätz' Monatsschrift 1872. 73.] 

Leopold Eisler: Beiträge zur Babbimschen Sprach- und Alterthomg- 
kunde. 3 Teüe, Wien 1872, 126 S. 1876, 101 S. 1882, 110 S. 

Michael Sachs: Beiträge zur Sprach- und Alterthumsforschung. Aus 
jüdischen Quellen. 2 Hefte. Berlin 1852. 1854. 188, 209 8. 
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Abbreviaturen. 

«Tb. Buxtorfius: De abbreviaturis Hebraicis, Anhang zur Bibliotheca 
Babbinica. Basel 1613. 1640. Erankf. a. M. 1696. Herbom 1708. 

Jo. Chr. Wolf in Bibl. Hebr. H, 575—590. IV, 251—267. 

Qodofr. Selig-. Compendia vocum hebraico-rabbinicarum. Leipz. 1780. 

468 S. 

H. A. Wagenaar '. y^"^ Pi-i^in. Jacob HirschePs (Emden^s) Leben 
. . nebst Auszügen aus . . Handschriften und einer alphabetisch 
geordneten erklärenden Tabelle von tausend sieben hundert in 
seinem Gebetbuche vorkommenden Abbreviaturen. Amsterdam 
1868. [Anh. S. XXI— LI die Abbrevv.] 

Pietro Perreau: ü^-f^ an*ii bi-ra D-n nt (Sal. CIV, 25). Oceano delle 
abbreviature e sigle (r'^a'^n "^vk^) ebraiche, caldaiche, rabbiniche, 
talmudiche, cabalistiche, geografiche, d^ titoli di libri, di nomi 
d'autori, delle iscrizioni sepolcrali etc. colle loro varie soluzioni 
raccolte ed ordinate da P. P. Parma 1883, autografia. 2^ edi- 
zione di 60 esemplari. 144 S. fol. [nicht im Handel. Erste 
Auflage 1882 unter dem Titel: 1700 Abbreviatiure e sigle . . . 
84 S. fol.]. 

Orammatisches. 

Andr. Sewnert: Babbinismus: h. e. Praecepta targumico-talmudico- 
rabbinica . . . Accessit compendium lexici. Wittenberg 1666. 
128 S. 40. 

Jo. Andr, Dam: Babbinismus enucleatus, quoad ea, quae Ebraeo- 
Chaldaeis vel prorsus non vel minus usitata sunt; praemissa 
directione legendi scripturam absque punctis. 2. Aufl. Jena 
1699; zuletzt wohl Prankf. a. M. 1765. 124, 20 S. 

Christ. Cellarius: Babbinismus, s. Beland ob. S. 127. 

0. G. Tychsen: Dialecti rabbinicae elementa. Bützow 1763. 8, 88 S. 
[mit Übungsstücken imd Glossar]. 

Johann Ernst Faber : Anmerkimgen zur Erlernung des Talmudischen 
und Babbinischen. Göttingen 1770. 72 S. 

S, D. Luzzatto: Elementi grammaticali del Caldeo Biblico e del 
dialetto Tahnudico Babilonese. Padua 1865. 106 S. 

: Grammatik der biblisch-chaldäischen Sprache und des Idioms 

des Thalmad Babli. Aus dem Italienischen . . . von M, 8. 
Krüger. Breslau 1873. 123 S. 

Lehrb. d. neahebr. Bpr. II. 9 
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Chrestomathieen 
(Blumenlesen, Spruchsammlnngen). 

Joannes Theodor. Beelen: f&n *^aaK. Ohrestomathia rabbinica et 
chaldaica cum notis grammaticis, historicis, theolog^icis, glossario 
et lexico abbreviaturarum. Löwen 1841—43, 3 Bände in 6 Teilen. 
322, 170; 326, 201; 112, 343 S. 

C, J, Corvi [Pseudonym, Verf. ist J. H. B. Biesenthal]: Ohresto- 
mathia rabbinica. Pars prima [mehr nicht erschienen] Berlin 
1844. 208 S. [Geschichtliches, Geographisches, S^udiwissen- 
schafltliches, Philosophisches. Hebräischer Text, lat. ^Übersetzung 
u. latein. Anmerkungen.] 

Heübut: Babbimsche Chrestomathie. Hannover 1856, 104 S. 

Ja. Buxtorf (Sohn): Florileg^um Hebraicum: continens elegantes 
sententias, proverbia, apophthegmata, similitadines. Basel 1648. 
16, 390 8. [hebr. u. latein.]. 

Leopold Dukes: Babbinische Blumenlese, enthaltend: Eine Sammlung, 
Übersetzung und Erläuterung der hebräischen und chaldäischen 
Sprüche des Sirach, talmudischer Sprichwörter, Sentenzen und 
Maximen, nebst einem Anhange Leichenreden und einem Glossar. 
Leipz. 1844. 333 S. 

Mo^e Schuhl: Sentences et proverbes du Talmud et du Midrasch, 
suivis du trait6 d'Aboth. Paris 1878. Xu, 546 S. Lex.-8^o. 

Raph, Jac. Fürstenthal: Babbinische Anthologie, oder Sammlung 
von Erzählungen, Sprichwörtern, Weisheitsregeln, Lehren und 
Meinungen der alten Hebräer . . . Aus den Quellen entnommen, 
übersetzt und erläutert und mit den nöthigen Begistem versehen. 
Breslau 1834. XVI, 384 S. 

Ph, Lederer: Vnn Vv miäVm. Lehrbuch zum Selbstunterricht im 
babylonischen Talmud. Ausgewählte Musterstücke aus dem 
Talmud mit möglichst sinn- und wortgetreuer Übersetzung des 
Textes u. des Commentars Baschi, mit sprachlichen und sach- 
lichen Erläuterungen u. mit einer Einleitung in den bab. Talmud 
versehen. L Heft. Pressburg 1881. 96 S. [auch Erläutt u. 
Einleit. deutsch]. 

Abr, Singer und Wilh, Singer: TittVnn D"» "^niaa h:f Y'msn. Pressburg 
1882. Teü I, Heft 1: I, 40 Bl.; Heft 2: HI, 54 BL gr. 4*°. 
Auch mit deutschem Titel : Hamadrich. Talmudische Blumenlese 
für den ersten Unterricht im Talmud. [Anfangs leichtere, dann 
schwerere Tahnudabschnitte mit hebr. Anmerkk.]. 

P. J. Hershon : Treasures of the Talmud. Being a series of dassified 
subjects in alphabetical Order from A to L. Gompüed from the 
Babylonian Talmud. London 1881. 328 S. 
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Joseph Zedner: Auswahl historischer Stücke aus hebräischen Schriffc- 
stellem vom zweiten Jahrhundert bis auf die Gegenwart. Mit 
vokalisirtem Texte, deutscher Übersetzung und Anmerkungen. 
Berlin 1840. X, 293 S. 

Adam Martinet: hn^v^ r^Kfcn oder: Hebräische Chrestomathie der 
biblischen und neueren Literatur. Bamberg 1837. XYI, 404 S. 
[Biblische Lit. nur S. 1 — 24; moderne Lit. S. 25—335; An- 
merkungen u. Wörterb. S. 336 ff.] (A. u. d. Tit.: Martinet und 
Biegler, Hebräische Sprachschule, ü. Abtheilung.) 

J. Buxtorf: Institutio epistolaris hebraica .... cum epistolarum 
hebraicarum centuria. Basel 1610. 80, 279 S. — 1629, bes. v. 
J. Buxt. fil., durch Briefe des Maimonides u. anderer vermehrt. 



V 

Zum YerständniB speziell der Misna. 

Ant Theod. Hartmann: Thesauri linguae Hebraicae e Mischna augendi 
particula L 11. HI. Brostock 1825—26. 116 S. 4to [mit fort- 
laufender Paginierung]. 

L. Dukes : Die Sprache der Mischna lexikographisch und grammatisch 
betrachtet. Esslingen 1846. 127 S. 

I. H. Weiss: nawarr "jiw^ tatws. Studien über die Sprache der 
Mischna. Wien 1867. XVm, 128 B. 

Abr. Oeiger : Lehr- und Lesebuch zur Sprache der Mischnah. Breslau 
1845. Erste Abtheilung: Ldirbuch X, 54 S. Zweite Abth.: 
Lesebuch X, 135 S. 

8. A. Wolff: Mischna-Lese oder Talmud-Texte religiös-moralischen 
Inhalts. Grösstentheils in vokalisirtem Urtext mit deutscher 
Übersetzung imd erläuternden Anmerkungen. Zu häuslicher 
Erbauung und Belehrung. Leipzig 1866. 68. 2 Hefte. 158 S. 
[mit fortlaufender Paginierung. Die vier ersten Ordnungen der 
Misna umfassend]. 

Oscar Lipsehütz: ^Kt)30 nv^a. Lehr- und Übungsbuch für den ersten 
Unterricht in der Mischnah. Enthaltend den Mischnahtraktat 
n*3na sammt deutscher Übersetzimg, einem kurzen hebräischen 
Commentar, wie auch Einleitungen und Dialogen zu jedem Ab- 
schnitte, bearbeitet für jüdische Schulen und zum Selbstunter- 
richt. Hamburg 5627 [1867]. VIU, 56 S. 

: . . . Enthaltend . . nw . . . Berlin [1871]. IX, 86 S. [Im 

ersten Hefte sind die schweren, im zweiten die vom Thema 
weit abgehenden Diskussionen weggelassen.] 



132 XTT. Hilfsmittel zum Yerstäiidnifl des Keuhebräisdien. 



Zum Verständnis speziell der exegetischen 

Werke. 

Johannes Leusden: Jonas illustratus, per Paraphrasin Ohaldaicam, 

Masoram magnam, et parvam; et per . . . Schelomonis Jarchi 

[Kagi] , Abrahami Aben Ezrae, Davidis Kimchi, Textum Babbi- 

nicum punctatum [et Latine versum], nee non per varias notas 

4)hilologicas. Utrecht 1656. 8 Bog^en Prolegomena, 226, 6 S. 12mo. 

Emest. Christ Fabricius: Ex Michlal Jophi seu Commentario 
B. Salomonis ben Melech in Yet. Testamenti libros . . . par- 
ticiila complectens prophetiam Jonae (mit hebr. Text, Targum, 
Kommentar des Sal., Übersetzung des Komm, und Glossar) 
Göttingen 1792. Xn,* 52, 23 S. 

Auff. Wünsche: Der Prophet Hosea übersetzt und erklärt mit Be- 
nutzung der Targumim und der jüdischen Ausleger Baschi, 
Aben Esra und David Kimchi. Leipz. 1868. XXXXTT, 607 S. 
[enthält viele Erklärungen der genannten Ausleger im Original 
mit deutscher Übs.]. 



Druckfehler. 

S. 33, 2 V. u. fehlt Komma hinter tn». || 37, 4 1.: § 37—54. 
76, 14. 15: „Namentlich . . . häufig« gehört zu d. [ 83, 1 1.: Perf. 

Vokale. 3, 14 1.: v^ns; 29, 9 v. u.: irr; 34, 2 p-^n; 39, 8 ms; 
43, 10 aVis; 51, 17 '»3iV''n; *Z. 18 niaat); 52, 6 v. u. one^S; 79, 8 v. u. 
arnö; 86,' 11 MK^iaa; Z. lö-iniK^n. 

Undeutliches Waw: 15, lo'pi^^in; 19, 12 ^ia; 49, 9 v. u. •j'nn'^i. 



Die Büchertitel S. 95 ff. sind nach Möglichkeit bibliographisch 
genau. Man halte daher Auffalliges (wie 113, 18. 20 „Comentar", 
„Bibliotheque*') nicht ohne Prüfung für Druckfehler. 



Druck Ton W. Drngulin in Leipzig. 
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